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Der Zwang zum Schaffen.
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

Reichskanzler Fürst Bülow, Lsm zu Unrecht 
das Wort „Nur keine inneren Krisen!" nach­
gesagt worden war, hatte den vorigen Reichs­
tag aufgelöst, aber noch kein« rechte Wahl- 
parole gefunden. Unruhig ging er im Kreise 
seiner Berater hin und her. „Eine Million 
müßten wir haben!" bracht« er endlich gepreßt 
heraus. Die Million, wenn es auch keine 
buchstäblich genaue war, fand sich sehr bald, und 
zwar in Gestalt eines patriotischen WahlfonLs, 
aus dem allen bürgerlichen Parteien mit 
Ausnahme des Zentrums und der Antisemiten 
Zulschüsse gegeben wurden; letzteren deshalb 
nicht, weil sich das durch die Herkunft des 
meisten Geldes von selbst verbot. Eine Wahl- 
parole aber hatte man immer noch nicht. Da 
half der Generalleutnant von Liebert als Vor­
sitzer. des Reichsverbandes zur Bekämpfung der 
Sazialdemokratie durch eine Anfrage dem 
Reichskanzler auf die Sprünge. A l s  Antwort 
erschien der berühmte „Sylvesterbrief" mit 
dem Ausdruck der Hoffnung, daß konservativer 
und liberaler Geist zum Segen des Vater­
landes sich paaren würden.

Jetzt stehen wir wieder vor Neuwahlen, und 
alle Welt hat nach der Wilhelmstraße aus­
geschaut, ob von dorther nicht endlich eine 
Wahlparole käme, etwa die Ankündigung der 
Flottennovelle. Diese „nationale" Parole, so 
hoffte man, werde die Sogialdsmokratie isolie­
ren» denn im Zeichen einer Marinevermehrung 
fei ein Bündnis bürgerlicher Parteien mit der 
Sozialdemokratie unmöglich, der „Eroßblock" 
außer Gefecht gesetzt und eine einheitliche Pha­
lanx der Vaterländischen hergestellt.

Die Novelle wird sicher kommen, aber erst 
Anfang Februar, wie Wissende uns mitteilen, 
und die vorherige „Parole" bleibt aus. An­
stelle des Bülowschen Sylvesterbriefes hat Herr 
von Bethmann Hollweg einen Leitartikel in 
der „Norddeutschen" schreiben lassen, der in der 
Form eines Rückblicks auf die Arbeiten des 
Heimgegangenen Reichstages das alte Stich­
wort wieder ausgibt, daß „der Zwang zum 
Schaffen" von selbst alles ins Geleise bringen 
werde, mögen die Wahlen ausfallen, wie sie 
wollen. Das ist also eine Art Übertragung des 
alten liberalen „lulsssr tulre, luisser aller" 
auf die Parteipolitik: im Kampfe sondere sich 
ohne jedes Zutun das Tüchtige ab und trium­
phiere.

Der Kanzler läßt durchblicken, daß er im 
Herzen der alte Blockminister geblieben sei, 
denn er verteidigt sich gegen den imaginären 
Vorwurf, daß er nachher mit der „anderen" 
Mehrheit regiert habe. Für ihn hätte, so 
heißt es in dem Artikel, die zwingende Situa­
tion vorgelegen, „to raulro tbe best ok it". 
Herr von Bethmann, der seine Ferien früher 
so gern in England zubrachte und seinen Sohn 
als Rhodes-Stipendiaten auch nach Oxford 
gehen ließ, hätte an dieser Stelle ruhig die 
deutsche prägnantere Redensart gebrauchen 
können. Sie heißt: gute Miene zum bösen 
Spiel machen.

Also mit dem Herzen ist er nicht bei der 
Entwicklung der Dinge seit Schmelzen des 
Blocks. Er hofft nur still für sich, daß die 
Dinge sich auch wieder ändern könnten; aber 
eingreifen will er in die Entwicklung nicht. 
Es wird Leute geben, die das nicht gerade für 
höchste staatsmännische Weisheit halten. Von 
diesem Standpunkt aus kann man schließlich 
auch mit einer sozialdsmokratischen Mehrheit 
regieren, für die „der Zwang zum Schaffen" 
dann doch ebenfalls existiert.

I n  dem Artikel der „Norddeutschen" wird 
eigens darauf hingewiesen, daß bei unseren 
Parteiverhältnissen alles möglich sei; habe doch 
in der Antiblockzeit die liberale Verfassungs­
reform für Elsaß-Lothringen Gesetz werden 
können. Das ist richtig. Aber das war ein 
Ausnahmefall, herbeigeführt lediglich durch die 
intimen Beziehungen des Zentrums zu den 
Reichslanden und deren Nationalisten. Gäbe 
es einmal bei uns eine Mehrheit des Groß-

blocks, was allerdings kaum wahrscheinlich ist, 
so würden etwa konservative oder auch nur — 
im Sinne einer Wehrmachtsoerstärkung — 
„nationale" Aufgaben mit ihm kaum zu lösen 
sein und der Zwang zum Schaffen bliebe ein 
Popanz.

Voiltischi' TtM 'Ssllm u. 
Aufgabe der Volksvertreter nach freisinniger 

Auffassung.
W a s unsere Freisinnigen und Demokraten 

unter der Aufgabe der Volksvertreter in den 
P arlam enten  verstehen, erfährt m an au s einer 
Ä ußerung des „B erliner T ageb la tts" , die an 
die amtliche Feststellung anknüpft, daß die 
Pressemeldungen über angeblich beabsichtigte 
E insührung neuer, bezw. Aufhebung bestehen­
der S teu ern  reine Phantasieerzeugnisse sind. 
D as genannte B la tt bemerkt u. a. d a z u : „Die 
W ähler dürften klug genug sein, sich zur 
Revision der blauschwarzen Finanzresorm  von 
1909 einen anderen Reichstag zu schaffen, in 
dem Konservative und Klerikale in die ihnen 
gebührende d i e n e n d e  R o l l e  gedräng! 
sind." M it dieser Ä ußerung wird zunächst 
ausgesprochen, daß sich jetzt diejenigen P arte ien  
die nicht zu den Konservativen und den 
Klerikalen zählen, also auch die fortschrittliche 
Volkspartei, in dienender Rolle befinden. W ie 
der Linksliberalism iis oder vielmehr das 
O rgan, das der L inksliberalism iis vielfach 
benutzt, um seine Politik vertreten zu lassen.

zugehen entschlossen ist, hatten Elemente nichts 
zu suchen, die sich so sehr mit dem G rund­
gedanken aller nationalen Politik, so sehr mit 
dem mierlüßlichsten E rfordernis vaterländischen 
Pflichtbewußtseins in Widerspruch setzen 
wottlen.

I n  der badlschen Kammer 
fanden am M ontag  die A nträge der Natio- 
nalliberalen und Sozialdem okräten auf E in ­
führung der V erhältn isw ahl bei den W ahlen 
zur zweiten Kammer einstimmig A nnahm e. 
Der M inister des In n e rn  v. B odm ann hatte 
sich die S tellungnahm e der Regierung vorbe­
halten. D arauf erfolgte V ertagung und zw ar 
mit Rücksicht auf die bevorstehenden Reichs­
tagsw ahlen auf den 23. J a n u a r  1912.

Lehrerstreik in Angarn.
Der Lehrerverband der Lehrerschaft Un­

garns hat beschlossen, in den A usstand zu 
treten, falls die Wünsche der Lehrer nicht er­
füllt werden.

Frankreich und Spanien.
D er P arise r „T em ps" meldet über die 

französisch-spanischen M a r o k k o - V e r ­
h a n d l u n g e n ,  der anfängliche O ptim is­
m us habe einer etw as zurückhaltenderen A uf­
fassung Platz gemacht. Die französischen V o r­
schläge seien zw ar von einem bis an die 
äußerste Grenze gehenden Entgegenkommen 
erfüllt, aber m an sei nicht sicher, ob der von

. . ,  . Frankreich bewiesene gute W ille in allen
die S tellung  cuiffaßt, die die fortschrittliche amttichen Kreisen S p an ien s  gewürdigt werde. 
Vo kspaftei im Reichstag einnimmt, ist selbst- v o r l ä u f i g  brauche m an sich ja keinem Pessi-
ve> stündlich seine eigene Sache. Aber die 
Auffassung, daß sich im deutschen Reichstag 
oder überhaupt in den Volksvertretungen 
herrschende und dienende P arte ien  gegenüber­
stehen, muß doch n i e d r i g e r  g e h ä n g t  
w e r d e n .  Die freisinnige Presse ist sonst 
immer geneigt und macht bei jeder Gelegen­
heit davon Gebrauch, dem deutschen Reiche 
die parlamentarischen Zustände in England 
a ls Spiegel vorzuhalten und als nachahmens­
wertes M uster hinzustellen. I n  England ist 
die Regierung bald au s der konservativen, 
bald au s  der liberalen P a rte i hervorgegangen, 
bald hat die eine, bald die andere P a rte i im 
Unterhause die Geschäfte des Landes geführt. 
Aber niem als ist einer der beiden Parteien  
auch nur der Gedanke gekommen, daß sie sich 
in dienender S te llung  befände. Jede  P arte i, 
in welcher Lage sie sich auch jeweilig befand, 
hat ihre Aufgabe gemäß dem von den W ählern 
empfangenen A uftrag stets dahin verstanden, 
daß sie nach pflichtmäßigem Ermessen und 
unter Einsetzung ihrer besten Kräfte so zu 
handeln hatte, w i e  e s  d e m  W ä h l e  d e s  
L a n d e s  u n d  d e m  A n s e h e n  d e r  
N a t i o n  e n t s p r a c h .  E s  braucht nicht 
betont zu werbe», daß eine derartige B eur­
teilung und B ew ertung der berufsmäßigen 
Ausgaben einer Volksoerlretimg t u r m hoch  
e r h a b e n  ist  ü b e r  d e r  k l e i n l i c h e n ,
a u s  N e i d ,  H a ß  u n d V e r g e l t u n g s - 
sucht zusammengesetzten Auf-  
s a s s n n  g, wie sie in jener Ä ußerung des 
„B erliner T ageb la tts" zum Ausdruck kommt. 
E s  ist schwerlich anzunehmen, daß die W ähler- 
kreise, die hinter der fortschrittlichen Volks- 
partei stehen, eine derartig geringschätzige und 
würdelose Auffassung teilen oder a ls zulässig 
anerkennen. W enn aber ein führendes lmks- 
iiberales O rgan sich mit einer solchen Äuße­
rung an die Öffentlichkeit wagen kann, so 
muß der Verdacht entstehen, daß es damit 
nicht bloß eine eigene selbstverständlich v o l l  i g
u n m a ß g e b l i c h e  M e i n u n g  zum A u s­
druck bringt, sondern sich dabei auf die A n ­
sicht einer bestimmten Richtung innerhalb der 
P arte i, wenn auch einer kleinen M inderheit, 
stütze» kann. Diese M inderheit, mit dem ge­
nannten P reßorgan  au der Spitze, täte dann 
am besten und am  — ebrlichsten, mit fliegen­
de» Fabiien i»s sozialdemokratijche Lager ab­
zumarschieren, denn in einer P a rte i, die in 
allen großen naiioualen F ragen  mit den 
anderen staatserhalleiiden P arte ien  zusammen­

inism us hinzugeben, doch habe m an bereits 
die Möglichkeit eines M ißerfolges der B e­
sprechungen geprüft. I n  einem solchen Falle  
könnte Frankreich unverzüglich die Organisie­
rung der ihm zuerkannten Zone in Angriff 
nehmen. S p an ien  dagegen würde beträcht­
lichen internationalen Schwierigkeiten gegen­
überstehen. —  Über die französisch-spanischen 
Verhandlungen schreibt der „P e tit P au sten "  
aus M ad rid : Die spanische Regierung lehnt 
den französischen Verstündigungsvorschlag in 
seiner jetzigen F orm  ab. S ie  weiß zwar 
Frankreich Dank dafür, daß es auf gewisse 
Forderungen verzichtet, die S pan ien  für seine 
nationale W ürde a ls beleidigend angesehen 
hätte, aber sie hält die von der französischen 
Regierung verlangte Entschädigung für über­
trieben. Eine anscheinend offiziöse Note er­
klärte, daß die französisch-spanischen Marokko­
verhandlungen entgegen pessimistischen M el­
dungen, die von einzelnen B lä ttern  verbreitet 
worden sind, einen normalen B erlauf nehmen 
und aus keine unüberwindlichen Schwierig­
keiten stoßen. —  Jo u rn a l des Debüts meint, 
die pessimistischen Nachrichten entsprächen 
einer Verstimmung jener Kreise, die geglaubt 
hätten, von S pan ien  eine» G egenw ert für 
die Deutschland gemachten Zugeständnisse er­
langen zu können.

Der neue englische Flottenetal.
Die L o n d o n e r  Zeitung „D aily N ew s" 

schreibt, sie habe G rund zur Annahm e, daß 
die A dm iralität bereits den F lo ttenetat er­
örtere, der im J a n u a r  dem Kabinett vorge­
legt werden müsse. M a n  erw arte eine H er­
absetzung um mindestens zwei M illionen 
Pfund , aber wenn das deutsche F lottenge eh 
wieder revidiert werde, werde E ngland das 
gleiche tun, w as immer dies kosten möge. 
W enn jedoch das deutsche Flotteugesetz un­
verändert bleibe, werde die Z ah l der vorge­
schlagenen Linienschiffe vier nicht überschreiten. 
D as B la tt schreibt weiter, es besiehe kein 
G rund zur A ufnahm e einer M arm eanleihe 
znm Zwecke des B au es  von Schlachtschiffen. 
W enn irgend eine Anleihe aufgenommen 
werde, werde sie für den B a u  eines dauern­
den Flottenstützpunktes in Rosyth dienen.

Der russische M inister des Aeußer» 
Sfasonow

ist am S o n n ta g  von P a r is  n a c h  P e t e r s ­
b u r g  abgereist.

Zur Lage in Mazedonien.
M eldungen der Konstantinopeler B lä tter 

zufolge sind die Nedisdioisionen in S e rre s  
und S trum itza zur Überwachung der maze» 
dänischen Eisenbahnen einberufen worden. 
Die Agence B ulgare  bezeichnet die M eldung 
eines ausw ärtigen  B la tte s  über angebliche 
K riegsvorbereitungen B ulgariens in allen 
Punkten für erfunden. —  Bulgarische D epu­
tierte haben au s üsküli eine Depesche erhalten, 
nach der bei den V orfällen in Jscbtip 20 B u l­
garen getötet und 190 schwerverletzt worden 
seien. W ährend des Gemetzels habe der 
P öbel P lünderungen  verübt. Der Schaden 
sei sehr groß. Die bulgarischen Schicken und 
B a ta re  seien noch immer geschlossen. —  A uf 
der Bahnstrecke Saloniki—üsküb sind am 
S o n n ta g  zwischen Strum itza und Demirkapu 
von einem Streckenwärter kurz vor der A n­
kunft eines Postzuges zwei Bom ben entdeckt 
morden. —  I n  M onastir ist eine F ra u , die 
zwei Bom ben bei sich trug, verhaftet morden. 
—  I m  türkischen Kriegsministerium sind 
Depeschen eingelaufen, in denen über Zwischen­
sätze an der türkisch-bulgarischen Grenze be­
richtet wird. Danach hätten B ulgaren  gegen 
den türkischen Posten von Krimizitasch in der 
Zone von Tamrusch ein Gewehrfeuer er­
öffnet, das erst nach In terven tion  der Offi­
ziere eingestellt wurde. D as türtische Block­
haus Danidereh in der Zone von Krivolak 
sei niedergebrannt worden.

A us Persien.
Die „M ürn ing  P ost" meldet au s  Teheran 

vorn 10. Dezem ber: Am Freitag  hat in der 
englischen Gesandtschaft eine Konferenz des 
britischen und des russischen Gesandten statt­
gefunden. D as Ergebnis dieser Konferenz 
scheint zu sein, daß Persien geneigt ist, der 
Entlassung S husters zuzustimmen und E n t­
schädigung zu zahlen, dagegen es ablehnt, 
der russischen Forderung betreffend die B eau f­
sichtigung der E rnennung von A usländern  zu 
persischen B eam ten nachzugeben. R uß land  
verlange, daß Persien bis zum 12. Dezember 
antw orte. W ie dasselbe B la tt au s  W ashing­
ton meldet, erklärt S huster in einem Tele­
gram m  an seinen V ater, welches diesem 
durch das S taa tsd ep artem en t überm ittelt 
wurde, er habe die Absicht, auf seinem 
Posten zu bleiben. Dem Vernehm en nach 
geschieht dies in Übereinstimmung mit den 
Ansichten der amerikanischen Regierung, 
welche glaube, daß es für Entschädigungsan­
sprüche S husters besser sein würde, wenn er 
nur der höheren G ew alt weiche.

D as Streikpostenstehen
ist in A m e r i k a  v e r b o t e n .  W iederholt 
haben in der letzten Zeit amerikanische G e­
richte A rbeiter dieserhaib zu G efängnisstrafen 
verurteilt, weil das Vorhandensein von S treik­
posten a ls  Einschüchterung oder V ergew alti­
gung zu empfinden sei, w as in einem freien 
Lande nicht geduldet werden dürfe.

Deutsches Neich.
B e r l i n .  11.  D eze m b e r  1 0 1 1 .

—  S e . M ajestät der Kaiser hat am S o n n ­
abend Nachmittag den V ortrag  des Reichs­
kanzlers im P o tsd am er P a la is  entgegenge­
nommen.

—  Der Kaiser hat dem kaiserlich türkischen 
G eneralm ajor S alik  Pascha, Erstem General- 
adjutanten des S u lta n s , und dem Bankier 
Jo h n  P ie rp o n t M organ  zu Neuyork den 
R oten Adlerorden erster Klaffe verliehen.

—  F ü r  die 200-Iahrfeier des G eburtstags
Friedrich des G roßen ist nachstehendes P r o ­
gram m  vorgesehen: I n  G egenw art des
Kaisers und der P rinzen  des königl. Hauses 
finden s ta tt: Am 23. J a n u a r  abends V or­
trag  in der Kriegsakademie von G eneral­
m ajor F rh rn . v. Freiybach über König F ried ­
rich a ls  K riegsherr und H eerführer; 24. J a ­
nuar vorm ittags Festgottesdienst in der G a r­
nisonkirche zu P o tsd am , nach dessen Beendi­
gung der Kaiser am  S a rg e  Friedrichs des



Großen einen Kranz niederlegt; danach 
Parademarsch im Lustgarten; nachmittags 
Festsitzung in der Akademie der Wissenschaften 
im Weißen Saale des Berliner Schlosses 
(Festrede: Geh. Nat Dr. Koser), abends Fest­
vorstellung im Opernhaus.

— Der König von Dänemark weilt zur­
zeit inkognito in der Reichshauptstadt. Sein 
Besuch beim Kaiser trägt einen rein privaten 
Charakter.

—  Fürst Adolf zu Schaumburg-Lippe 
machte am Montag dem Kaiser seinen Besuch 
nach seinem Regierungsantritt. E r wurde 
um 12*/z Uhr auf Station Wildpark vom 
Kaiserpaar begrüßt und nach dem Neuen 
Palais geleitet. Der Kaiser verlieh dem 
Fürsten Adolf den Schwarzen Adlerorden.

— Der 75. Geburtstag des Wirklichen 
Geheimen Oberregierungsrats Dr. Krohne 
brachte dem Jubilar reiche Ehrungen. M ittags 
fand in der Wohnung eine stimmungsvolle 
Feier statt. Der Reichskanzler telegraphierte: 
„A n  dem heutigen Festtage, an dem Sie auf 
75 Jahre eines gesegneten Lebens und zu­
gleich auf eine fünfzigjährige der Organisation 
des staatlichen Gefängniswesens und der Ge­
fängnisfürsorge gewidmeten, durch reiche E r­
folge ausgezeichneten Tätigkeit zurückblicken, 
spreche ich Ihnen, unserer gemeinsamen A r­
beit im .M inisterium  des Innern  freundlichst 
gedenkend, meine herzlichsten Glückwünsche 
aus." Der Minister des Innern  v. Dallwitz 
gratulierte seinem vortragenden Nat persön­
lich und überreichte ihm die vom Kaiser ver­
liehene Krone zum Noten Adlerorden 2. Klasse. 
Am Nachmittag vereinte sich ein stattlicher 
Kreis mit dem Jub ila r zu einem Festessen im 
Hotel Prinz Albrecht.

—  Im  Herrenhause hielt um 5^2 Uhr 
Herr v. Gwinner, der Direktor der deutschen 
Bank, in Gegenwart des Kaisers seinen V o r­
trug über die Bagdadbahn. Es waren E in­
ladungen an die Minister, die Staatssekretäre 
und an eine Anzahl von Mitgliedern der 
diplomatischen und der leitenden Finanzwelt 
ergangen.

—  Der Bureaudirektor des Reichstags 
macht bekannt, daß der Reichstag beschlossen 
hat, die zu dem Entwurf eines Versicherungs­
gesetzes für Angestellte eingegangenen Peti­
tionen durch die Beschlußfassung über den 
Gesetzentwurf für erledigt zu erklären. Eine 
weitere Benachrichtigung der Petenten erfolgt 
nicht.

— Die Vertrauensmänner des Iung - 
Deutschland-Bundes sind unter Vorsitz des 
Generalfeldmarschall Frhrn. von der Goltz in 
Berlin zu einem 2tägigen Kongreß zusammen­
getreten, der am Montag eröffnet wurde. 
Fast alle Bundesstaaten sind vertreten. Frhr. 
von der Goltz legte in einstündiger Rede die 
Zwecke des Bundes dar, worauf Oberbürger­
meister Dominicus das gescyäftliche Vorgehen 
erörterte. Danach soll u. a. auch der Frage 
der Verbilligung des Eisenbahntarifs für 
Turn-, Sport- und Wanderfahrten von 
bundeswegen nahegetreten werden. Die bis­
herigen Bemühungen einzelner Vereine nach 
dieser Richtung sind bekanntlich erfolglos ge­
blieben. Dann folgten Fachvorträge und 
abends turnerische Vorführungen.

—  A uf Anregung der schwedischen Vikto­
ria-Gemeinde in Berlin, repräsentiert durch 
den schwedischen Gesandten von Troller und 
P farrer Helander in Berlin  sowie den Schrift­
steller G. Blomkvist wurde Donnerstag im 
Stockholmer Königschloß eine Versammlung 
von Personen abgehalten, die an der Frage 
der Erbauung einer schwedischen Kirche in 
Berlin  interessiert sind. Unter den Anwesen­
den waren Staatsrat Berg und Erzbischof 
Ekmann. Die Versammlung beschloß die 
B ildung eines Zentralkomitees und ernannte 
den Arbeitsausschuß.

—  W ie der „Lok.-Anz." erfährt, finden 
Zwilchen der deutschen und der österreichischen 
Telegrahenverwaltung zurzeit Verhandlungen 
über eine Ermäßigung der Gebühren im 
deutsch-österreichischen Fernsprecherverkehr statt.

Arbeiterbewegung.
Zur Beendigung des Berliner Metallarbei­

terstreiks. I n  einer Versammlung der Berliner 
Eisenkonstrukteure, die sich m it der Frage der 

- Beendigung des Ausstandes beschäftigte, wurde 
mitgeteilt, es sei den Metallindustriellen ge­
lungen, 7g Prozent der freigewordenen Plätze 
m it Arbeitswilligen zu besetzen. Unter diesen 
Umständen glaube die Aktionsleitung einer 
Fortführung des Kampfes nicht das Wort 
reden zu dürfen. Nach eingehender D is­
kussion wurde beschlossen, den Ausstand sofort 
abzubrechen.

Friede in  der B  E in e r  Damenkonfektion.
Am Montag Nachmittag wurde in  einer Ver­
sammlung der Schneidermeister und Werk- 
ftiittenbesitzer beschlossen, den Streik abzu­
brechen und die Arbeit wieder aufzunehmen. 
Eine Kommission soll sofort m it dem Fabri­
kantenverband in Verbindung treten, um auf 
der Grundlage festgesetzter Mindostlöhne eine 
Einigung zu erzielen.

Probinzialrrachriamn.
Culm, 11. Dezember. (W ahl eines Deichhaupt- 

manns.) Bei der am 8 d. M ts. in Podwitz staltge- 
fnndenen W ahl eines Deichhanptmanns der Culmer 
Stodtuiederung wurde Herr Deichhauptmann Lippke- 
Podwitz wiedergewählt, zu seinem Stellvertreter Herr 
Besitzer Boldt. Herr Lippke tritt damit in die fünfte 
Amtspenode ein.

Marienwerder, 11. Dezember. (Bei der heutigen 
Stadtverordneten-Stichwahl) in der zweiten Abteilung 
zwischen Bahnhofsrestaurateur Graustein und Nechts- 
anwait Krause wurden für jeden der beiden Herren 
64 Stimmen abgegeben. Das Los entschied zugunsten 
des Herrn Graustein, der mithin gewählt ist.

Marienburg, 8. Dezember. (Eine nette über- 
raschung) brachte eine Kahnfahrt in Reimerswalde. 
Eine Dienstmagd kam gestern in der Frühe z,rm 
Hofbesitzer O. Klingenberg und bat ihn, er möchte 
sie doch über die Lienau setzen, denn sie müsse 
sich eiligst nach Brunan begeben. A ls  der Kahn 
sich mitten auf dem Lienauflusse befand, da wurde 
die Insassin vom —  Storch überrascht. M it  dem 
neuen Weltbürger an Bord fuhr K l. so schnell 
wie möglich wieder nach Neimerswalde zurück.

AllensLein, 9. Dezember. (Eiue polnische Volks­
bank) ist in den letzten Tagen auch in Allenstein ge- 
gründet worden.

Königsberg, 10. Dezember. (Ein konservativer 
Parteitag,) gleichzeitig Jahresversammlung des oft- 
preußischen konservativen Vereins, findet am Dienstag 
den 19. Dezember d. Is . ,  nachmittags 3 Uhr, in Kö­
nigsberg in den Räumen des Apollotheaters, Stein­
damm, statt. Tagesordnung: 1. Begrüßung durch den 
Vorsitzer Fürsten zu Dohna-Schlobitten. 2. Vortrag 
des Herrn Pfarrer Werner-Frankfurt am M ain über 
„Die konservative Partei im Kampf gegen Verführnngs- 
und Verderbensmächte". 3. Ansprache des Neichstags- 
nnd Lanbtaqsabgeordneten von Heydebrand und der 
Läse. 4. Diskussion. E in tritt nur unter Vorzeigung 
der Mitglieds- oder einer Eintrittskarte, welche durch 
die Kreisveretne sowie vom Parteisekretariat, Königs­
berg i. P r., Tragheimer Pulverstraße 20, zu er­
halten sind.

T ils it, 9. Dezember. (Die Litauer im W ahl­
kreise Tilsit-Niederung.) Die litauische Wahlpar- 
tei und die deutsch-litauische Volkspartei haben, 
nachdem Gutsbesitzer Zogeiser von der Kandidatur 
zurückgetreten ist, beschlossen, die Kandidatur des 
Herrn von Moltke m it allen Kräften zu unter­
stützen.

Aus Ostpreußen, 10. Dezember. (Die Errichtung 
eines ostpreußilchen Musikerheims) an der samländischen 
Küste, wahrscheinlich in Rauschen, ist in Aussicht ge­
klommen. Vor einiger Zeit ist eine Reihe dem Musik­
leben Königsbergs nahestehender Männer und Frauen 
zusammengetreten, um die M itte l für diesen Zweck zu- 
jammenzubringen.

Schubin, 9. Dezember. (Eigenartiger Unfall.) A ls 
der Förster Eduard Nachtigall aus Slorzewo einen hoch 
in den Lüsten fliegenden g,oßen Raubvogel beobachtete, 
fiel er beim Weitergehen, den Blick nach oben gewendet, 
in em Stubbenloch und mit der Brust auf vorstehende 
Baumwurzeln so unglücklich, daß der hinzugezogene 
Arzt einen doppelten Rivpenbruch an der linken Seite 
feststellte.

34. Vollversammlung der west- 
preuWchen Landwirtschastskammer.

D a n z i g ,  11. Dezember.
Heute um 11.30 Uhr begann im Saale des 

Landeshauses zu Danzig die HerbstversammLung der 
Landwirtschastskammer. Der Vorsitzer, Kammerherr 
v o n  O l d e n b u r g - J a n u s c h a u ,  eröffnete die 
Sitzung, der auch Oberpräsident von Jagow sowie 
Landtagsabgeordneter Karoro beiwoynten, mir 
einem Kaiserhoch. Zu Ehren des verstorbenen 
Kammermitgliedes, Rittergutsbesitzer von Loga- 
Wichorsee, erhoben sich die Versammelten nach einem 
Nachruf des Vorsitzers von den Plätzen. Der Be­
grüßung der neugewählten Kammernutglieder durch 
den Vorsitzer folgte ein Bericht des Herrn 
DZ^rcksen-Wossitz über die Prüfung von Wahlen 
rleugewählter Kammermitglieder durch die W ahl­
prüfungskommission. Dem Landwirtschaftsminijter 
wurden bei der Vorlage betreffend Vorschläge zur 

rines M itgliedes der königlichen AErnennung eines M itgliedes der könrgucyen An- 
siedelungs-Kommission die Herren Meyer-Rott- 
mannsdorf. Pferdmenges-Zoppot mrd Oldenburg- 
Januschau vorgeschlagen. I n  die Rechnungs- 
revisions-Kommission wurde anstelle des ausgeschie­
denen Gutsbesitzers Engler-Decka, Herr B ieler- 
Bankau gewählt. Zu M itgliedern und Stellver­
tretern wurden in den Vorstand der Danziger P ro­
duktenbörse für 3 Jahre von 1912 bis 1914 wieder­
gewählt oie Herren Pferdmenges, Steinmeyer und 
BurandL bezw. Doerksen-Wossitz, B ieler-Bantau und 
Doerksen-Gr. Zünder, in  den Vorstand der EILinger 
Produktenbörse für 3 Ih re  von 1912 bis 1914, als 
M itg lied Herr Wunderlich-Gr. Bieland, als S te ll­
vertreter Herr Vaerecke-Spittelhof. Nach dem Be­
richt der Rechnungsrevisions-Kommission über die 
Rechnung oer LandwirLschaftskammer für das Jahr 
1910 und nach Erteilung der Entlastung wurde die 
Sitzung geschlossen.

Es schloß sich eine Sitzung des
Ausschusses fü r Vereinswesen 

an. Landesökonomierat S t e i n m e y e r  erläuterte 
den E tat für das Rechnungsjahr 1912, soweit er 
den Ausschuß betrifft. Es schloß sich eine Be­
sprechung an. Der E tat schließt in  Einnahme und 
Ausgabe m it 576 337,50 Mark. Durch Staatsbei­
hilfen werden gedeckt 251813,50 Mark, durch 
sonstige Beihilfen 51669 Mark, ourch eigene M itte l 
272 855 Mark. Der vorige E tat verzeichnete in  E in ­
nahme und Ausgabe nur 563 529 Mark. Die Mehr- 
ausgaben für 1912 sind auf 34121 Mark festgesetzt 
worden. Zu den einzelnen Positionen wurden An­
regungen gegeben. Es wurde eine weitere Unter­
stützung der Schweinezucht gewünscht, da diese von 
ausschlaggebender Bedeutung sei. Eine beachtens­
werte Anregung gab Herr W  0 lsch 0 n inbezug auf 
die B e p f l ä n z u n g  d e r  ö f f e n t l i c h e n  
S L r a ß e n  m i t  O b s t b ä u m e n .  Er wies darauf 
hin. wie erheblich die Obstproduktion in  der 
Provinz gesteigert werden könnte, ohne dafür be­
sondere Flächen zu beanspruchen. Er sei immer auf 
Widerspruch bei den Kreiswegemeistern gestoßen, 
die da meinten, das K lim a der Provinz sei zum 
Obstbau nicht geeignet. Die Erfahrung habe aber 
oas Gegenteil erwiesen. Herr D om  nick wies dar­
auf hin, daß der Obstbau in der Provinz sehr wohl 
gute Produkte hervorzubringen vermag. — Von 
dieser Anregung wurde Kenntnis genommen. Herr 
F r e c k m a n n .  Vorsteher der Möerversuchsstation 
Neu-Hammerstein, hielt alsdann einen Vortrug 
über M o o r k u l t u r ,  m it besonderer Verücksichti- 

i gung der westpreußi'chen Verhältnisse. Redner legt 
dar. daß im deutschen Reiche 3Z4 M illionen Hektar 

! Moorboden vorhanden seien, die 162 M illionen

Doppelzentner Heu und 10 M illionen Doppelzentner 
Vieh hervorzubringen mögen. I n  einer Ober­
försterei hat eine Moorfläche kümmerlich 25 Stück 
Vieh ernährt, nach der Kultiv ierung ernährten sich 
auf dieser Fläche 1600 Stück Vieh. E in Beweis für 
die R entab ilitä t und hohe volkswirtschaftliche Be­
deutung der Moorkultur. Das Z ie l der Moor­
kultur rönne sein. Ackerboden zu schaffen. Zu diesem 
Zweck sei übersandung erwünscht. M an könne aber 
auch dre Kosten der llbersandung sparen und ohne 
sie gute landwirtschaftliche Erträge erzielen. Die 
natürlichste und erfolgreichste Verwendung der 
Moorflächen sei aber die durch Graswuchs. Man 
könne die Flächen als Wiesen oder als Weiden be­
nutzen. Die Erträge seien erhebliche. Aber auch zum 
Gemüsebau eignet sich der kultivierte Moorboden. 
Redner führte zum Schluß eine Reihe von Licht­
bildern vor, die das Thema erläuterten. Es waren 
sehr erfreuliche B ilder, die aus den Moorgegenden 
dargeboten wurden. Redner schloß m it dem 
Wunsche, daß auch in der Provinz Westpreußen die 
Moorkultur in  Aufnahme kommen möge. Im  
weiteren. Verlaufe der Verhandlung wurde noch ein­
gehend über die Moorkultur d i s k u t i e r t .  Herr 
F r e c k m a n n  empfahl. Wiesen zeitweise zu be­
weiben und Weiden zeitweise zu mähen. Man er­
reiche dadurch eine Beseitigung der Kräuter und 
eine bessere VeEaudung der Gräser. Ferner sei 
notwendig das Walzen der Flächen m it schweren 
Walzen. Das Eggen hingegen empfehle sich nicht. 
— Weiter wurde darauf hingewiesen, daß in  der 
Provinz noch etwa 25 000 Hektar Moore zu kul- 
tuvieren sind. Herr Landrat Dr. F unck-D anz ig  
sprach alsdann über die volkswirtschaftlichen Auf­
gaben der öffentlichen L e b e n s v e r s i c h e r u n g .  
W ir haben über dieses Thema bereits eingehende 
M itte ilungen gebracht. Die Lebensversicherung der 
Provinz Westpreußen beabsichtigt, verschiedene E in­
richtungen zu treffen, die gemeinnütziger Natur 
sind. Dazu gehört z. V. die Verbindung der Lebens­
versicherung des einzelnen m it einer H e i m ­
s t a t t  eng  r u n d  ung .  Herr Dr. N i e h u u s  
sprach dann über die Verwendung der Tilgungs- 
beiträge der L a n d s c h a f t e n  zur L e b e n s v e r ­
s i c h e r u n g  und behandelte zunächst die E n t ­
s c h u l d u n g s f r a g e .  Auch die Lebensversiche­
rung könne hierbei m it herangezogen werden, in ­
dem die Tilgungsbetrüge zur Lebensversicherung 
verwandt werden. Dadurch werde beim Tode des 
Besitzers eine Entschuldung herbeigeführt. Auch 
dieser Vertrag wurde beifällig aufgenommen und 
darauf die Sitzung geschlossen.

Der westpreußische Saatbauverein 
tagte Nachmittag im Kolonialsaal des Hotels Dan­
ziger Hof. Die Generalversammlung leitete als 
Vorsitzer Herr Rittergutsbesitzer M  0 d r  0 w - 
Gwisdzyn. Zunächst wurde das R ittergut Anna- 
berg, das vor kurzem von dem M itgliede Herrn 
Wannow-Orle angekauft worden ist. als Zucht- 
stätte für Saatgut zugelassen. Dann erörterte man 
eingehend Mangel bei der Saatautlieferung. Herr 
Oberamtmann A  l b i n u s  - Zasrotsch lieferte für 
dieses Thema M ateria l. Er hatte von der Erotz- 
handelsgesellschaft Saatgerste nach Probe gekauft, 
aber anderes Gut wie das bestellte erhalten, da­
durch entstand Herrn A lbinus Schaden, da die 
Gerste nicht genügend aufging und nur zirka 23 
Prozent Keimfähigkeit hatte. Herr R itterguts­
besitzer Styrko-Freundsdorf. der diese Gerste 
lieferte, nahm Gelegenheit zur Erwiderung, ferner 
außer anderen Vereinsmitgliedern auch ein Ver­
treter der Landwirtschaftlichen Großhandelsgesell­
schaft. Es soll daraus hingewirkt werden, daß der­
artige Vorgänge nicht wieder passieren. E in ge­
faßter Beschluß ging dahin, daß die Saatanbauer 
verpflichtet werden, dem Saatbauverein telegraphisch 
M itte ilung  zu machen, wenn die diesem angebotene 
Saat ausverkauft ist. Im  AnW uß hieran wurden 
die Zahlen der Zentner genannt, die die M it ­
glieder des Saatbauvereins durch die Großhandels- 
gesellschaft im Jahre 1911 verkauft haben: an
Sommerroggen 280, Sommerweizen 162, Hafer 994. 
Gerste 1250, Erbsen 220. Kartoffeln 4 Zentner. 
Winterrogen 2171, WinLerweizen 1500 Zentner. 
Aus einer Gegenüberstellung von Zahlen über ver­
kauftes SaaLgetreide werde der Schluß gezogen» daß 
das Saatgeschäft in  letzter Zeit ein schlechtes ge­
wesen ist. Im  weiteren Verlaufe der Versammlung 
wurden noch interne Vereinsangelegenheiten, er­
örtert.

Das gemeinsame Essen,
das nachmittags aus Anlaß der Vollversammlung 
der Landwirtschaftskammer im „Danziger H o f' 
stattfand, wies einen starken Besuch auf. Kammer­
herr v o n  O l d e n b u r g  brachte ein Kaiserhoch 
aus und später ein Hoch auf den Herrn Ober­
präsidenten. Herr Oberpräsident v o n  J a g o w  
weihte sein Glas Herrn v o n  O l d e n b u r g ,  der 
dann auf Herrn H e i n e ,  Narkau, den A lters­
präsidenten der Landwirtschaftskammer toastete. 
Herr H e i n e  brachte ein Hoch auf die Landw irt­
schaftskammer aus.

Loknlnachrlchtkn.
Thorn, 12. Dezember 1911.

— ( D e r  V o r s t a n d  des  we  st p r e u ß i s c h e n  
G u s t a v  - A d o l f  - H a u p t v e r e i n s )  bewilligte 
außer den bereits mitgeteilten noch folgende Beihilfen 
und zwar von je 100 Mark sür Gurske, Neumark, 
Thorn-St. Georg, Lautenburg und von 150 Mark für 
Jeschewo.

— ( K r i e g e r v e r e i n  T h o r n . )  Am Sonn. 
abend hielt der Kuegerverein Thorn seine Monats- und 
zugleich Hanptverlammlnng ob, die von etwa 70 Kame- 
roden besucht war. Der erste Vorsitzer Herr Haupt- 
mann z. D. Maercker eröffnete die Sitzung mit einem 
Hoch aus den obersten K'iegsherrn. Der Vorsitzer er­
läuterte dann in längeren Ausführungen die Zwecke 
und Ziele zur Gründung einer Albeüe,Versicherung zum 
Schutze gegen Arbeitslosigkeit, die durch den Terroris­
mus der Sozialdemokratie veracht w iid. Die Ver­
sammlung hielt die Einführung der Versicherung für 
wünschenswert, und es erklärten sich etwa 20 Prozent 
der anwesenden Kameraden zum E in tritt bereit. Neu 
aufgenommen wurde 1 Kamerad und verpflichtet die 
Kameraden Mielke, Krause und M üller. Kamerad 
Schmidt ist verstorben; das Andenken wurde in üblicher 
Weise geehrt. Anstelle des erkrankten Kameraden W ill 
wurde der Kamerad Just als Kassenprüser gewählt. 
An pünktliche Zahlung der Vereiusveiträge, die im 
voraus zu zahlen sind, wurde erinnert. Zu der dies­
jährigen Weihuachtsbescherung sollen sür die zu Be­
schenkenden Marken verteilt werden und zwar durch 
den Kameraden Haberland. Näheres wird noch bekannt 
gegeben werden.

(M  0 z a r t v e r e i n . )  Auf das am Mittwoch 
abends E  Uhr, im großen Artushofsaale statt­
findende Konzert sei hierm it noch einmal hin­
gewiesen.

— ( V o r s c h u ß - V e r e i n  T h o r n . )  Gestern 
abends 8V2 Uhr land im Fürsteuzimmer des Artusbofes 
eine außerordeniliche Generalversammlung des Vorschuß- 
Vereins, e. G. m. u. H., statt. Zu Punkt 1 der Tages­
ordnung wurden die ausscheidenden Aussichtsratsnnt

glieder Stadihauptkaffenrendant a. D. O. Kapelks, 
Rentier Nemhold Schultz, Kaufmann Curt Matthes 
wiedergewählt. Zu Punkt 2 der Tagesordnung gab 
der Vorsitzer den Revisionsbericht des Verbaudrevifors 
bekannt, über dessen Beantwortung Beschluß gefaßt 
wurde. Zum Schlüsse wurde den erschienenen M it­
gliedern mitgeteilt, daß das dem Verein gehörige 
Grundstück Kathariueustraße 3a  an Herrn Leutnant 
Dantelowski verkauft ist.

— (L i s z t - A b e n d des T  h 0 r n e r M u s i k ­
v e r e i n s . )  Daß er die lOOjährrge Wiederkehr des 
großen Komponisten und Musikers — wenn auch nach­
träglich — festlich beging und den Manen Liszt's einen 
frischen Kranz aus seinem unsterblichen Werken flocht, 
ist dem Thorner Musikoerein als besonderes Verdienst 
anzurechnen. Und es freut uns, gleich von vornherein 
konstatieren zn können, daß das gestrige Liszt'-Konzert 
eine in allen Seiten gelungene Veranstaltung war, die 
einen großartigen Gesamtetndruck hinterließ, über I n ­
halt und Richtung des gestern Abend Gebotenen haben 
w ir uns bereits in eurer Vorbesprechung eingehender 
geäußert. Der Chor, unterstützt vorn Streichorchester 
der 15er, begann mit dem „Chor der Schnitter" aus 
Herders „Der entfesselte Prometheus", daraus folgten 
zwei Lieder „Der Fijcherkuabe" und „Der H irt" sür 
Terror (Herr Organist Steinweuder) mit Orchesterbe­
gleitung, zwei wettere Lieder „Es muß was Wunder- 
bares sein", „Ständchen", sür Terror (Herr Stein- 
wender) mit Klavierbegleitung und darauf ein rein 
musikalisches Werk „Polonaise in E ". „Der König in 
Thule" und „D ie drei Zigeuner" gelaugten durch Frau 
von Trzimecka aus Alexandrowo (Mezzosopran) mit 
Orchester- und Klavierbegleitung zum Vortrag. Und 
mit dem folgenden wunderbaren „Chor der Engel" aus 
dem 2. Teil des „Faust" für Frauenchor, gern. Chor, 
Männerchor mit Klavierbegleitung stieg das Programm 
immer höher, um schließlich mit der gewaltigen siusoni- 
ichen Dichtung „Des xreiuäes" für Orchester zu enden. 
Alle Stücke jarrden eure mustergiltige Wiedergabe und 
Herr königl. Seminar- und Musiklehrer Ianz als D ir i­
gent, der Chor und die Kapelle tonnen sich in dem 
ehrlichen Erfolg, entsprechend ihren Leistungen, teilen. 
Das Orchester hatte beste Gelegenheit, sein Können in 
der Sinfonie „Des pröluäes" zu zeigen und hier er­
reichte auch Herr Ianz als Dirigent feinen Höhe­
punkt. Ein Hauch Liszt'lchen Geistes lag über 
allein gebreitet und in den zwei Stunden hielt das 
Genie des Altmeisters die Zuhörerschaft fest in seinem 
Bannkreis, aus dem man sich, als die letzten Töne 
langsam verklangen, nur ungern löste. Die entzückten 
Zuhörer bereiteten allen Mitwirkenden, in erster Lrnis 
Herrn Ianz, stürmische Beifallskundgebungen, die wohl­
verdient waren.

— ( F u ß b a l l k l u b  P r e u ß e n . )  Mittwoch den 
13. d. M ts., abends 8V2 Uhr, findet im Klublokal 
Seidel, Friedrichstraße, die Monatsveffammlung statt, 
zn der Freunde des Fußballsports eingeladen sind.

—  ( T h o r n e r  S  t a d t t h e a t e r.) Aus dem 
Theaterbureau wird uns geschrieben: Heute, Dienstag, 
geht neu einstudiert zum erstenmale „S te in  unter Stei­
nen" in Szene. Am Mittwoch Abend bleibt das 
Theater geschloffen. Am Donnerstag findet eine noch­
malige Aufführung von „Boheme" statt. Von allen 
Seiten wurde der Wunsch laut, die Oper möchte, um 
in den weiteren Kreisen des Publikums bekannt zu 
werden, zu halben Preisen aufgeführt werden. Laut 
vertraglichen Vereinbarungen mit dem Verlage darf die 
Direktion diese Oper zu kleinen Preisen nicht geben und 
es lst ein besonderes Entgegenkommen der Direktion 
dem Thorner Publikum gegenüber, das Werk am 
Donnerstag bei Schauspielpretsen aufzuführen. Freitag 
Abend solgt zum zweitcnmale Engelbert Humperdiuk's 
reizende Märchenoper „Häusel und Gretel". Der 
rauschende Beifall, mit dem am vergangenen Sonntag 
die Oper vom Publikum aufgenommen wurde, wie die 
glänzenden Anerkennungen der hiesigen Presse er- 
E ig e n  aus das entzückende Werk" besonders h ilW - 
rveisen. Für Sonntag nachmittags wird als dritte 
Weihnachtsmärchenvorstellung das Weihnachtsmärchen 
„Meister Piukepank, Christnacht bei den Schnee-Elfchen" 
von Max M öller vorbereitet.

— ( D i e  S o n n t a g e  v o r  W e i h n a c h t e n  
u n d  N e u j a h r . )  Laut Verfügung der königlichen 
Regierung Marienwerder dürfen am Sonntag den 
24. Dezember und Sonntag den 31. Dezember die 
Barbier- und Friseurgeschäste bis spätestens 6 Uhr 
abends, die Blumenhaudlungen bis spätestens 7 Uhr 
abends offengehalten werden.

— ( K e i n  „W  e i h n a ch t s a u s v e r k a u s".) Die 
in früheren Jahren verbreitete Form der Weihnacht-»« 
verkaussankündigung als „Weihnachtsausverkauf" ist 
wie der „Verband deutscher Waren- und Kaufhäuser^ 
schreibt, nach dem Inkrafttreten des neuen Wettbewerbs« 
gesetzes zu vermeiden, da hier kein wirklicher Ausverkauf 
beabsichtigt ist.

—  ( D e r  W e i h  n a c h t s  m a r k t )  beginnt i ll  
diesem Jahre am 20. Dezember und dauert bis 
23. Dezember abends. E r ist also, wohl gemäß 
den Wünschen der Thorner Kaufmannschaft, von 
acht Tagen auf vier verkürzt worden, doch darf 
der Ausbau der Stände schon am Nachmittag des 
19. Dezember erfolgen.

—  (Z  w a n g s v e r st e i g e r u n g.) Das in 
Thorn, Neue Iakobsvorstadt, belegene auf den 
Namen der Banunternehmer W ilhelm  und 
Amanda, geb. Harke-Kirchherr'schen Eheleule ein­
getragene Grundstück, ein 28 A r großer Acker, ist 
heute an Gerichtsstelle versteigert. Das Höchstge­
bot, 600 M ark bar und Übernahme der in Ab­
leitung 2 sür die Stadtgemeinde eingetragenen 
Grundgerechtigkeilen gab ab W itwe Mathilde Go- 
lembiewski geb. Fehlauer in Thorn.

— (P-o l i z e t l i c h e s . )  Arrestanten verzeichnet derM 
Polizerbencht heute 2.

— ( G e s u n d  e u) wurden ein silbernes Herz mit 
Kettchen und eiue goldene Damenuhr mit Stlberkette. 
Näheres im Poljzeisekretanat, Zimmer 49.

— (Z "  6 e l a u s e n) ist em Pfau. Näheres im 
Polizeisekretartat, Zimmer 49.

— (V 0 u d e r W  e i ch s e l.) Der Wasserstand' 
der Weichsel bei T h o r n  betrug heute 0,02 Metett 
er ist seit gestern um 16 Zentimeter ge s t i egen .  Bei  
C h w a l  0 w i c e  ist der Strom von 1,22 Meter auf 
1.24 Meter g e st i e g e n.

— ( E r l e d i g t e  S  ch u l st e l l e n.) Air der m it 
gehobenen Klassen verbundenen Volksschule in Vands- 
burg, Kreis Flatow, soll eine neue Stelle eingerichtet 
werden, welche mit einem M it elfchullehrer sür 
Mathematik und Nalurw.ssenschaslen besetzt werden soll. 
(Meldungen bei dem königlichen Kreisschuliuspektor Herrn 
Dr. M üller in Zempelburg.) — Alleinige Lehrerstells 
an der evangelischen Volksschule in Chnstfelde, Kreis 
Schlochau, evangel. (Königl. Kreisschulin pektor Herrn 
Schulrat Lettau in Schlochau.) — Alleinige Lehrerstells 
au der Volksschule in Schloß Golau, Kreis Briefen, 
katholisch. (Königlicher Kreisschuliippektor Herrn Giese 
zu Schönste.) — Lehrerstelle an der Lehr- und Er- 
nehuugsanstalt in Orle, Kreis Graudenz, evangelisch. 
(Königlicher Kreisschulinspektor Herrn Schauerhammer 
in Leffen.)



— ( E r l e d l g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r ,  
a n w ä r t e r.) Neideuburg, M agistrat, Gegenbuch- 
suhrer der städtischen S par- und Kämmereikasse, 1200 
M ark, steigend bis 2100 M ark, neben Wohnungsgeld 
von 300 M ark fü r Verheiratete und 200 M ark für U n­
verheiratete. S to lp  i. P ., Polize iverwaltung, Polize i- 
sergeant, 1300 'M a rk  Iahiesgehalt, steigend bis zum 
HöchstdeLrage von 2000 M ark, freie Dienstkleidung und 
Ausrüstung, nach Ableistung der Probezeit kommen noch 
290 M ark Wohiiungsgeldzuschuß hinzu.

Ttzorner Schwurgericht.
I n  der heutigen Sitzung fungierten als Beisitzer 

die Herren Landrichter M ü lle r und Lohn. Die An­
klage vertrat Herr Erster Staatsanrvalt Storp. A ls 
Geschworene wurden folgende Herren ausgelost: 
Hotelbesitzer Albrecht-Culm, Rittergutsbesitzer von 
E zarlinsti - Zakrzewko, Brauereibesitzer Eschholz- 
Löbau, Gutsverwalter Geiger-Mortung, Güter­
vorsteher a. D. Häuer-Thorn, Gutsbesitzer Hosfmann- 
Wonnow, Kreisvaumeister Krause-Thorn. Kaufmann 
Mendershausen-Culmsee, Gutsbesitzer Peters-Osset- 
wo, Gutsbesitzer Schielke-Bukowitz, Vorschussvereins- 
dirertor Schlestnger-9leumarL und Möbelhändler 
Schall-Thorn. — Aus der Untersuchungshaft w ur­
den vorgeführt die Ausländer Arbeiter Johann 
Duda aus Galizien und der Arbeiter Vinzent S t i l l  
niewski aus Polen. A ls  dritter nahm auf der An­
klagebank der Schlosser Alfons Osmanski aus 
Lautenburg Platz. Der Anklage liegt eine ganze 
Reihe von D i e b  s t ä h l e n  und S t r a ß e n r a u b  
zugrunde, die Duda als Hauptattentäter teils allein, 
te ils in  Gemeinschaft m it den anderen begangen 
haben soll.' Der Angeklagte Duda ist über Mylowitz 
nach Deutschland gekommen, um Arbeit zu suchen. 
Wegen der Zentrale für Arbeitsnachweis sei er nach 
Lautenburg gekommen, wo er den russischen Saison­
arbeiter Skibniewski kennen lernte. Der D ritt- 
angeklagte w ill m it den beiden bekannt geworden 
sein in  der Annahme, daß sie Unternehmer wären. 
Von solchen ausländischen Saisonarbeitern ist Ende 
März die ganze Stadt Lautenburg voll. Die Gast­
häuser sind überfüllt und Diebstähle an der Tages­
ordnung. Duda ist zunächst beschuldigt, einem nicht 
ermittelten russischen Arbeiter eine Uhr gestohlen 
zu haben. Einem anderen nahm er ein Porte­
monnaie und endlich einem dritten Uhr nebst Kette. 
Die Diebstähle waren dadurch möglich, daß Duda 
sich an die stark betrunkenen Opfer herandrängte 
und ihnen unbemerkt die Sachen fortnahm. Wenn 
die Leute den Verlust bemerkten, hatte er das Lokal 
längst verlassen. Den Hauptschlag führte nach der 
Anklage Duda in Gemeinschaft m it dem Ange­
klagten Skiebniewski gegen den russischen Besitzer 
Baranowski aus. Dieser war zum Jahrmarkt nach 
Lautenburg gekommen und führte nach dem Verkauf 
von Pferden eine größere Menge Papiergeld bei 
sich. Im  Gasthofe Kolecki hatte er sich einen starken 
Rausch angetrunken. Er wollte das Geld daher 
seinem Schwager Szalkowski zur Aufbewahrung 
geben, was dieser ablehnte. Auch sein Fuhrmann 
Redat wollte die Verantwortung für das Geld nicht 
übernehmen, worauf Baranowski es in  die eine 
Brusttasche seiner Weste einsteckte. Diesen Vorgang, 
sowie die ganze Unterhaltung, hatten die beiden 
Angeklagten beobachtet, und sie entfernten sich aus 
dem Lokall noch bevor Baranowski die Heimreise 
antrat. A ls  er unterwegs war, stiegen zwei Per­
sonen auf den Wagen und baten um die Erlaubnis, 
mitfahren zu dürfen. Nach einer Weile versuchte 
einr der ungebetenen Gäste, dem Baranowski in 
die Brusttgsche zu greisen. Da er sich wehrte, ent­
stand ein Ringen, wobei Leide zur Erde sielen. Der 
M ette Fahrgast g riff den Fuhrmann ein. A ls das 
Pferd mit- dem Wagen weiterging, folgte letz. rer 
dem Fuhrwerk. Nun warfen die beiden Fremden 
den Baranowski in  den Lhausseegraben. verhauten 
ihn und nahmen ihm das Geld weg, worauf sie dem 
Walde zu flohen. Baranowski zog die Stiefel aus, 
um sie besser verfolgen zu können. Am Bahndamm 
jedoch gab er die Verfolgung auf, da er sich von 
feinem Fuhrmann imstich gelassen sah. Ohne Stiefel 
und Kopfbedeckung begab er sich auf das Polizei­
bureau in  Lautenburg, um seinen Verlust anzu­
zeigen, wurde aber wegen seines reduzierten Aus­
sehens abgewiesen. Erst als er sich ein wenig 
equipiert hatte, fand er Gehör. M it  dem Ange­
klagten Osmanski zusammen soll Duda dann einen 
Raubversuch gemacht haben. Eines Tages kam der 
Fleischer Nagrabski nach dem Lokale Kaminski, wo 
sich die beiden Angeklagten befanden. Nagrabski 
erhielt von hinten einen so heftigen Stoß, daß er 
fast zur Erde stürzte; in  diesem Moment g riff Duda 
in  seine Tasche und suchte ihm das Portemonnaie 
zu entreißen. Da der Angegriffene ein großes Ge­
schrei erhob, so ergriffen die Angeklagten die Flucht. 
Duda wurde, trotzdem er vorher noch seinen weichen 
Filzhut m it dem steifen Hut eines M alers ver­
tauscht hatte, um sich unkenntlich zu machen, bald 
darauf ergriffen. Schließlich w ird Duda noch ein 
Raub zur Last gelegt, den er m it einem nicht er­
m ittelten Genossen zusammen ausgeführt haben soll. 
Der Besitzer Araszewski kam am 29. März d. Js. 
spät abends nach dem Gasthause Patucki, wo schon 
alles zur Ruhe gM ngen war. A ls  er von der 
Veranda aus den W irt herausklopfen wollte, wurde 
ihm ein Riemen um den Hals geschlungen und so 
fest zugezogen, daß er die Besinnung verlor. A ls  er 
später zu sich kam, war sein Portemonnaie m it 7 
bis 8 Mark verschwunden. — Die Vernehmung der 
Angeklagten war nur kurz, da sie alles bestreiken. 
D u d a  gibt nur den Rauoversuch bei dem Fleischer 
Nagrabski zu, w eil er unter dem Beweismaterial 
nicht mehr leugnen kann. O s m a n s k i  hält es 
fü r möglich, den Nagrabski im Gedränge gestoßen 
zu haben; doch sei das unabsichtlich geschehen, ein 
Einverständnis m it Duda stelle er entschieden in  
Abrede. Er sei auch nach der Tat nicht aus dem 
Lokale geflohen. — B is  zur Mittagspause waren 
vier Zeugen vernommen. Auf Antrag der Ver­
teidigung, die in den Händen der Nechtsanwälte 
Dannhoff, Mielearzewicz und Justizrat Radt liegt, 
wurden telephonisch noch verschiedene Zeugen aus 
Lautenburg und Umgegend geladen.

Theater, Uunst und Wissenschaft.
Irene  Triesch geht aus Berliner Theater. Frau 

Irene  Triesch w ird, wie die „B erl. Morgenpost" 
erfährt, aus dem Verband des Lessing-Theaters 
ausscheiden. Die Künstler:» wurde von Direktor 
Beruauer zunächst für drei Monate für das Ber- 
liner Theater und das Theater in  der Köniagrätzer 
Straße verpflichtet, und es ist zu erwarten, daß sich 
daraus ein dauerndes Engagement entwickeln wird. 
Frau Triesch w ird zunächst in  Strindbergs „König in  
Christine" die T ite lro lle  spielen

Die NeuverpachLung des Berliner Lessing- 
theaters. über die Zukunft des Lesstngtehaters ist 
nunmehr die endgültige Entscheidung getroffen 
worden. Nachdem Direktor V iktor Varnowski noch 
vor Ablauf der ihm gestellten Fristen alle Bedin­
gungen erfü llt hat, die ihm auf der einen Seite von

Dr. Otto Vrahms, auf der anderen Seite von

das Lessingtheater für die Zeit vom 1. J u l i  1914 
auf die Dauer von zehn Jahren vom Direktor 
V iktor Varnowski als Nachfolger Otto Brahms 
übernommen wird.

Die neue Kurfürsten-Oper in  B e rlin  wurde am 
Donnerstag m it einer im  großen und ganzen ge
lungenen, aber nicht irgendwie hervorragenden 
Aufführung der Nikolaischen „Lustigen Weiber von 
Windsor" unter reger Anteilnahme eines zahl­
reichen geladenen Publikums eröffnet.

Mannigfaltiges.
( D i s z i p l i n a r v e r f a h r e n  g e g e n  

d e n  E em s i n d  evo r sta nd  v o n  J e n a . )  
Zu einem aufsehenerregenden KammunaWon- 
flik t ist es in  Jena gekommen; es hatten sich 
Unterschlagungen von Beamten ergeben, deren 
Höhe bis jetzt noch nicht genau festgestellt ist. 
Die Stadtverordnetenversammlung beschloß 
nach erregter Debatte, die städtischen Kassen 
durch zwei auswärtige Revisoren nachprüfen 
zu lassen und Lei der Oberbehörde ein D is­
ziplinarverfahren gegen den Stadtgemeinde­
vorstand zu beantragen.

( Ü b e r  d e n  M o r d  i n  Metz) w ird näher 
berichtet: Sonntag Nacht geriet der Hoboist MaasH 
vom 13V. Infanterie-Regiment m it Alex Samain. 
dem Vorsitzer des früheren Lorraine Sportive, in  
der Römerstraße in  S tre it. E iner der vier Gefähr­
ten Samains ging von hinten an den Hoboistsn 
heran, hie lt ihm einen Revolver hinter vas Ohr 
und schoß ab. Die Kugel drang dem Manne durch 
das Gehirn und führte nach wenigen M inulen den 
Tod herbei. Samain und sein Bruder wurden ver­
haftet. — Im  Laufe des Montages sind auch die 
übrigen drei an dem S tre it m it dem Hoboisten 
Mansch Beteiligten verhaftet und. ebenso wie die 
Vrüder Samain. in  Untersuchungshaft genommen 
worden. Einer von ihnen namens M a rtin  gibt zu, 
geschossen zu haben, w ill aber in  die Lust gefeuerr 
haben.

gebung von Laskocz eine Jagd. I n  der Pause 
plauderten die Offiziere in  Gruppen, als sich plötz­
lich das Jagdgewehr des Hauptmanns Josef 
Szsvenyi entlud. Das Geschoß tra f den Oberleut­
nant Reiner in  den Unterleib. Der Unglückliche 
wurde sterbend ins S p ita l gebracht. Der unselige 
Schütze wollte Selbstmord verüben, wurde aber 
daran verhindert. Bemerkenswert ist, daß die kleine 
Tochter Reiners, als ih r Vater fortging, zu ihm: 
sagt: „Papa, gehe nicht zur Jagd, es geschieht ein 
Unglück".

( E x p l o s i o n  i n  e i n e m  K i n e m a t o ­
g r a p h e n - T h e a t e r . )  I n  einem Kinemato­
graphentheater in L ü t t i c h , in  dem etwa tausend 
Personen anwesend waren, erfolgte Sonntag Abend 
während der Vorstellung plötzlich eine Explosion. 
Alles strömte dem Ausgange zu, und im Gedränge 
wurden 27 Personen verletzt. Die Zolizei ist der 
Ansicht, es sei eine Bombe gelegt worden. — Wie 
P a rie r B lä ttern  aus Lüttich telegraphiert w ird, 
befanden sich im Kinematographenthsater zurzeit 
des Bombenattentats etwa 3000 Personen, über 
40 Zuschauer wurden verletzt darunter 8 lebens­
gefährlich. Auch bei der entstandenen Panik er­
litten  noch zahlreiche Personen Verletzungen. Be­
treffs der Urheber des Anschlages fehlt jeder An­
haltspunkt. Die Staatsanwaltschaft glaubt nicht, 
daß der Anschlag von einem in  Lüttich wohnenden 
Anarchisten verübt wurde, und neigt eher zur A n­
nahme, saß der Attentäter ein früherer Angestellter 
des Kinematographentheaters ist. Die Sachver­
ständigen sollen festgestellt haben, daß die Bombe 
unter einem Tisch in  der Nähe der Bühne explo­
dierte und m it Dynamit und Nageln geladen war. 
— Von den bei der Explosion in dem Kinemato­
graphentheater Verwundeten ist einer gestorben, 
vier andere schweben in  Lebensgefahr. Das Ge­
richt hat fetzt sie Sicherheit gewonnen, d"ß es sich 
bei der Explosion um einen Bombenanschlag ge­
handelt hat, dessen Urheber nach Meldungen
einiger B lä tte r der Verstorbene gewesen sein soll.

( D e r  G e s a m t e r !  ös)  aus dem Ver­
kauf der Wert-sachen des früheren Sultans 
Ab-dul Hamid belauft sich auf 6 980 902 Frks.

den gekommen sind. Das Wasser der Theiß wurde 
für in fiz iert erklärt.
E in deutsches Handelshaus von den Rebellen 

zerstört.
P a r i s ,  11. Dezember. Der „Agence I n ­

formation" w ird aus Peking gemeldet, daß das 
Hans der deutschen Firma Adolf Karberg u. 
Co. in  Csingto von den Rebellen zerstört 
wurde, angeblich, weil das Handelshaus die 
kaiserlichen Truppen m it Kriegsmunition be­
liefert haben soll.

Der italienisch-türkische Krieg. 
P a r i s ,  12. Dezember. Aus Tunis w ird 

gemeldet: Türkische Offiziere, die in einem 
Automobil die tunefisch-tripolitanische Grenze 
zu überschreiten versuchten, wurden angehalten. 
Sie werden nach Frankreich gebracht und dort 
interniert.

Schisfsuntergang.
P a r i s ,  12. Dezember. Der zwischen 

Letreport und London verkehrende Dampfer 
„Hardie« ist infolge einer Kessslexplosion un­
weit der Küste untergegangen. E in Matrose 
wurde getötet, sechs wurden verwundet. 

Freudiges Familienereignis am spanischen 
Königshofe.

M a d r i d ,  12. Dezember. Die Königin ist 
heutige Morgen von einer Prinzessin ent­
bunden worden.
E in Straßenbahnzug in  einen Fluß gestürzt.

O P o r t o ,  12. Dezember. Bei dem Sturz 
einer elektrischen Straßenbahn in  den Duero 
wurden 16 Personen getötet, 3V verwundet. 
Die Mehrzahl ist ertrunken. Eine Anzahl 
wurde gerettet.

O p o r t o ,  12. Dezember. Die in  den 
Duero gestürzte Straßenbahn entgleiste auf 
dem K ai Mastarelos. Die Verunglückten 
wurden m it H ilfe der Feuerwehr geborgen. 
14 Leichnams, darunter die zweier Frauen, 
konnten bisher aus dem Master gezogen 
werden. Die Bevölkerung zeigt gegen die 
Straßenbahngesellfchaft eine drohende Hal­
tung. Die Bureaus und Wagenschuppen müssen 
militärisch bewacht werden. Der Unfall w ird 
auf den schlechten Zustand des Schienenweges 
zurückgeführt, auch fehlte es dem Beamten an 
K a ltb lü tigs t, da er angesichts der Gefahr vom 
Zuge sprang und davonlief.

Personenwechsel im russischen Kabinett. 
P e t e r s b u r g ,  11. Dezember. Der rus­

sische Kriegsminister Suchomlinow ist heute aus 
Livadia in  Petersburg eingetroffen. E r w ird 
sein Amt als Kriegsminister niederlegen und 
dafür den Posten des Eeneralgouvsrneurs von 
Warschau übernehme« anstelle Skalons, der in 
den Staatsrat berufen worden ist.

Riesenbrand in Newyork. 
N e w y o r k ,  11. Dezember. Der Lunapark 

brennt. Ganz Coney Is land  ist bedroht. Die 
gesamte Feuerwehr ist aufgeboten.

Wie noch in Erinnerung sein dürfte, hat 
bereits am 27. M a i d. I .  eine Fouersbrunst 
in dem Nowyorker Vergnüg,ungsort Toney I s ­
land gewütet, wobei das Etablissement 
„Traumland" vollständig zerstört und ein 
Schaden von mehreren M illionen Mark ange­
richtet wurde. Zwei Tage darauf, am 29. Mai. 
ist der größte Vergnügungspark der Stadt 
Sau Franzisko ein Raub der Flammen ge­
worden. Sieben Tote wurden damals unter 
den Trümmern der Brandstätte auf Chutes Co- 
ney-Jsland hervorgezogen.

Neueste Nachrichten.
Verurteilung.

A l t o n « ,  12. Dezember. Justizrat Waetcke 
wurde wegen Unterschlagung von 236 066 Mark 
von der Strafkammer des hiesigen Landge­
richts zu 3 Jahren Gefängnis verurteilt.

Schweres Automobilunglück.
A r e n s h a u s e n  (EichsfelL). 12. Dez. 

Der Wunderdoktor Johannes Spieß fuhr m it 
feinem Automobil gegen einen Baum» schlug 
m it dem Kopf gegen denselben und wurde sofort 
getötet.

Neue Erdstöße in  Süddeutfchland.
S t u t t g a r t ,  12. Dezember. Um 

Uhr früh wurde hier ein starker Erdstoß ver­
spürt. I n  verschiedenen Häusern bröckelte das 
Mauerwek ab.
Passive Resistenz im österreichischen Postdienste.

W ie  n , 11. Dezember. Die passive Resi­
stenz der österreichischen Postbeamten steht un­
m ittelbar bevor. Die Ursache ihres Verhal­
tens ist darin zu suchen, daß sie m it der ihnen 
kürzlich bewilligten Gehaltszulage nicht zu­
frieden sind.
Der Mörder des Grafen Potocki in  Sicherheit.

W i  e n , 11. Dezember. Wie ein Kabeltele­
gramm aus Newyork meldet, ist vor einigen 
Tagen der aus dem Stanislauer Gefängnis 
geslüchtete Mörder des Statthalters Grafen 
Potocki, Sisczynski. dort eingetroffen und hat 
sich jetzt sofort nach Kanada begeben, wo er sich 
in  völliger Sicherheit befindet.

Die Cholera in Ungarn.
O f e n p e s t ,  11. Dezember. Bus ZsnLa 

w ird gemeldet, daß daselbst am Sonnabend 
vier Cholerafälle m it tätlichem Ausgangs vor-

AmtlicheNolieruttgenderDanzigerProdukten»
Börse.

vom 12 Dezember 1911.
Wetter: kalt und feucht.

Für Getreide, HiU'eusrüchte und Olsaaten werden außerdem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  unverändert, per Tonne von l000 Kgr. 

Negiitterunqs.Preis 199' 2 Mt. 
per Dezember—Januar 260 Br.» 199» , Gd. 
per Januar—Februar 201 Br., 260'^ Gd. 
per Februar—März 2 ( ' 3 ' 2- 3 Mk. bez. 
hochbunt u. weiß 784 Gr. 202 Mk. bez. 
rot 640—766 Gr. 132— 106 Mk. bez.

N og g en  behauptet, per Tonne von 1000 Kar. 
in!. 744 Gr 174' 2  Mk. bez.
Negnlterungspreis 176 Mt. 
per Dezember—Januar 176 Mk. bez. 
per Januar—Februar 176' 2— 177 
per Februar-M ärz 179 Mk. bez.

( l er ' i e  ruhiger per Tonne ll»«m tt„r . 
ini. 668-681 Gk. 188-202 Mk. bez. 
transito 680 Gr. 1ö9 Mk. bez.

Fase l  unverändert >»er Tonne von 1000 Kar.
iniänd. 176 '/2-l81 Mk. bez.

Rohzucker .  Tendenz: still.
Rendenrenl 88"/,. fr. Nenstchrw 15.90 Mk. kukl S t 
per Oktober—Dezember 11,75 Mk. bez.

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen. 11,20—12,80 Mk. bei 
Roggen» 12,60-12 70 Mk. bez.

Der Vorstand der Produkten-Borle.

Danziger B iehm artt.
(Amtlicher Bericht der Prei-nolierimgskommission.,

A u s t r i e b :  38 Ochsen. 88 « h ,.
»42 llülber. 235 Schafe und ,505 Schweine ^ Auhe.
ni« Schlachtwert- höchst-n-
bls b Jahre , Lk., i>) imige fleisch-, nicht ausgem. und 
altere» ausgem. Alk., Z  nwkia

«L-K .".ü S HL
Schlachtwert- ^ -3 -4 4  Mk„ ^ >,) Alls,. , ^ ^ - 4 2  M?"
v) matzig genährte jüngere ,md gut genährte ältere 3S-S7 Mk.,
<l) genug genährte — 3 Mk., F ä r s e n  n H ü b e '  rv »all. 
fleischige ansgem. Arsen höchsten Schlachtwetts 43— 14 Mk!. 
!Ä Schlachtn,, bis zu 6 Jahren
^  Ttk-, rötere ausgem. Kühe und weniger gut ent- 
wnkeite lungere Kühe und Färsen S:- 3 8  M k .: ch mäßig 
genahric Luche und Färsen 2 6 -3 2  Mk., e) aering genährte 

r)°rsen - 2 a  Mn, k) gering genährtes Inngnich 
(Hlttser) — -  k- K ä l b e r :  a) Doppellender feinste Mast 

(AoUmast) und beste Saugkälber 
„7— Mk., o) null!. Mast-und gute Saugkälber SO—55 Mk., 
ch geringe genährte Saugkätber 40 -4 8  Mk.; Scha f e :  
»1 Mvstiämmer und jüngere Masthammel 34—35 Mk.. 
b) ältere Masthammel und gut genährte Schase 30—33 Mk.. 
«) müßig gen. Hammel und Schafe (Merzschase) —24 M t„  
6) Marschschase oder Niederungsschafe — Mk. ;  S c h w e i n e :

a) Feit-chweine über 3 Z!r. Lebendgewicht 40 -4 5  Mk.. 
3) vollst, über 2V», Z tr. Lebendgewicht 40—44 Mk., o) voll- 
fleischige über 2 Ztr. Lebendgewicht 39—43 Mk., ä) vollst. 
Schweine über 2 Z tr. Lebendgewicht 37—40 Mk., v) gering 
entwickelte Schweine für 36—40 Mk., k) Sausn 39—40 Mk. Die 
Preise verstehen sich 50 — Lebendgewicht.

Rindsrhandel ruhig, Kälberhandel flott. Schafhandel 
mittelmäßig, SchweinemarkL schleppend, kaum geräumt.

Telegraphischer B erliner Börsenbericht.

Tendenz der Fondsbörse: — —
Österreichische Banknoten . . .
Russische Banknoten per Kasse .
Wechsel aus Warschau . . . .
Deutsche Neichsanleihe Z'/z . .
Deutsche Neichsanisihe 3 . .
Preußische Konsols . .
Preußische Konsols 3 "/<, . . .
Thorner Stadtanieihe 4 o/„ . .
Thorner Stadtanieihe 
Westpreußischs Pfandbriefe 4 .
Westprenßstche Pfandbriefe 3 '/- .
Westpreußisthe Pfandbriefe 3 o/oneul.11 
Pojener Pfandbriefe 4 . . . .
Rumänische Rente von 18S4 4"/,. .
Russische musizierte SLaatsrente 4 ^
Polnische Pfandbriefe 4 '/, . , .
Große Berliner Straßenbahn-Aktien
Deutsche B a n k -A k tie u ....................
DiskanLo-Kominalidit-Anteile
Norddeutsche Kreditanst-Aktkien . 
Ostdank für Handel und Gewerbe

L4,90
216,10

91,80
82.75
91.75 
82,69 
99,40

SöttO
89.60

10^50
91.75
92.60 
93.10

193,—
262,25
191,60
122,-
129 ,-
264.75
229.75 
194,50 
176,90
95^

204 ,-
213,—

85,—
2 1 6 ,-

91,80
82.75
91.75 
82,60 
99,40

99̂ 20 
89,60 
—,—

S1>5

93,10 
192,90 
262,50 
190.39 
123 —
129.25 
264,20 
229,— 
192,75 
176.—
96'/.

205.25 
215,—

Allgemeine Elettrizitülsakliengesellschaft 
Vochumer Gußstahl-AMien 
Harpener Bergwerks-Aktien 
Laurahütte-Akt ien. . . .

Weizen toko in Newyork. . .
„  Dezember . . . . .
„  M a i..............................
„  J u l i ^

Roggen Dezember.......................................  1 8 4 ,- 185,50
„  M a i.................................................  193,— 194,75
„ J u l i .  .

Bankdiskont 5^/^ Lombardzinsstlß 6°/g, Privatdiskont 5 ^ .

Obschon die B e r ! i n e r  B  ö'rs e gestern fest eröffnete, 
zeigte sich bald Realisationsluft, die namentlich die Montan^ 
werte betraf. Schiffahrtsaktien blieben dagegen fest; einzelne 
von ihnen zeigten sogar Kursaufbessefferungen. Der Schluß 
der Börse war schwach.

D a tt z t g , 12. Dezember. (Getreldemartt.) Zufuhr 113 in« 
limbische, 26 russische Waggons.

K ö u t g s d e r g , 12. Dezember. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
133 inländische, 107 russische Waggons exkl. 6 Waggon Kleie 
und 28 Waggon Kuchen.

H a IN b n r g , 11. Dezember. Rttböl ruhig, verzollt 67,00. 
Kaffee stetig. Umsaß — - Sack. Petroleum amerik. spez. 
Gewicht 0.800" loko lustlos, — Wetter:  Regen.

MühlenetabUssevrent in  Bromberg.
P r e i s l i s t e .

____________(Ohne Verbindlichkeit.) _________

Für 60 Kilo oder 100 Pfund

Weizengries Nr. 1 . . .
Weizengries Nr. 2 . . .
Kaiserauszugsmehl . . . 
Weizenmehl 000 . . . .  
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band. 
Weizenmehl 0 grün Band . 
Weizen-Futtermehl . . .
Weizenkleie.........................
Roggenmehl 0 ....................
Noggenmehl 0 1 , . . .
Roggenmehl I ....................
Nyggenmehl I I ....................
Kommißmehl . . . . .
Roggenschror....................
Röggenkieie.........................
Gerstengraupe Nr. 1 . . . 
Gerstengraupe Nr. 2 . . . 
Gerstengraupe Nr. 3 . . . 
Gerstengraupe Nr. 4 . . . 
Gerstengraupe Nr. 5 . . . 
Gerstengraupe Nr. 6 . . . 
Gerstengraupe grobe . . . 
Gerstengrütze Nr. 1 . . . 
Gerstengrütze Nr. 2 . . . 
Gerstengrütze Nr. 3 . . . 
Gerste n-Kochmehl . . . .  
Gersten-Futtermehl . . . 
Buchweizengries . . . .  
Buchweizengrütze I  . . . 
Buchweizengrütze I I  . . .

vom
6.12.11
Mk.

17.80
16.80
13, -  
17,—
15.80
15.60
10.29
7.20
7.20 

14,20
13.40
12.80 
9 ,-

11.40 
11,-
7.20

16.50 
1 5 ,-
14, -  
1 3 ,-  
13,—
12.50
12.60 
1 3 ,-
12.50
12.30
12.50
7.20 

22,- 
21,—
20.50

bisher

Mk.

17.80 
16,30 
1 8 .-

15.60
10,20 '

7.20
7.20 

1 4 ,-  
13.20
12.60 
8,80

11,29
10.80
7.20 

1 6 ,-  
14,59
13.50
12.50
12.50 
12 -  
12,- ^
12.50 
12,- 
11,80 
12,-
7.20 

22.-_

Meteorologische Beobacht«»»gen zu Thorn
v»m 12 Dezember, friih 7 Ilhr.

L u s t ! - » , , ,  c> » l » r :  -s- 2 'ilrad Cels.
W e i l e n  trübe. Wind: Südost.
B a r o m e t e r s t a n d :  760 ,uu,.
^  bis 12. inckrgens höchste Temperatur
-s- 4 Grao Cels.. niedrigste 0 Grad Cels.

M a l le r M e  der Weichsel, Krähe und Uehe.

Weichsel Thorn . . . .
ZawichosL . .  ̂
Warschau . . . 
Chwalowice . . 
Zakroczyn . . .

Beahe bei Bromberg 
Netzs bei Czaruikau . . . .

Tag >Tag m

12. 0,02 11. 00,14

10. 0,65 9. 0,83
11. 1.24 10. 1,22

—

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 13 Dezember 1911. 

Garnison-Kirche Abends ö'/z Uhr: Bibelstunde. Divisions» 
Pfarrer Mueller.

M M P W -

felnsss HussitstL-Qgsk'sllS H 
2uZb!sIpfZ.vspAück. K

Daß die sogenannten LM gen Nähmaschinen in  
Wirklichkeit die teuersten sind. hat schon manche 
Hausfrau zu ihrem Schaden erfahren müssen. M an 
hüte sich deshalb. Leim Ankauf eines so Wichtigen 
HaushalLungsstückes allein auf den Preis zu sehen, 
sondern achte vielmehr darauf, dass man eine - 
wirklich gute, dauerhafte und m ir den neuesten Ver­
besserungen ausgestattete Nähmaschine erhält. E in e - 
solche ist anerkanntermaßen die Pfasf-Nähmaschme,

kostenlos und bei Ä. Renno, Thorn, Väckerstrahe 
39. erteilt.



Gestern Nachmittag 3 Uhr verschied nach langem schwerem Leiden 
mein inniggeliebter M ann, unser treusorgender V ater und Schwieger­
sohn, der W a g e n b a u e r

V a n a s L a l L
im Alter von 30 Jahren .

T h o r n  den 12. Dezember 1911.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Donnerstag den 14. d. M ts., um 3 Uhr 

nachmittags, vorn Trauerhause, Graudenzerstraße 69, aus statt.

Die Beerdigung der

W l  L m m a  M v k s l z
findet am M ittw och  den  13. De- ! 

! zem ber, nachmittags 3 ^ U h r, von 
der Leichenhalle des altstädtischen! 
Kirchhofes aus statt.

Bekanntmachung.
Die V ers ten ern n g  der M u sik au to m a ten  

für den M onat Äezember 1911 bringen 
wir hiermit zur Vermeidung von S tras- 
sestsetzungen in gefällige Erinnerung. 

Thorn den 11. Dezember 1911.
Der Magistrat,

S t e u e r - A b t e i l u n g .  _

Psliztiliche NmtüilchW.
Nach einer Verfügung des Herrn Re- 

gierungs-Präsidenten ist die Verlängerung 
der Beschäftigungszeit im B a rb ie r -  un d  
F rise n rg e w e rb e  am Sonntag  den 24. 
und 31. Dezember d. J s .  aufgrund des 
Z 106e Absatz 1 der Gewerbe-Ordnung 
bis spätestens 6 U h r a b e n d s  gestattet.

Hierzu wird die Bedingung gestellt, 
daß diejenigen Gehilfen und Lehrlinge, 
welche an diesen beiden Sonntagen oder 
an einem dieser Tage über 2 Uhr nach- 

. m ittags hinaus be chäftigt werden, ent­
weder an einem der beiden Weihnachts­
feiertage oder am Neujahrtage von aller 
Arbeit freizuhalten sind.

Thorn den 11. Dezember 1911'
Die Polizei-Verwaltung.

W jzM e NmtMlliW.
Nach einer Verfügung des Herrn Re- 

gierungsprasidenten in M arienwerder 
darf am S onntag den 24. und 31. De­
zember d. J s .  in den offenenVerkaufsstellen 
der B lu m e n h a n d lu n a e u  der Verkauf 
von Blum en und die Beschäftigung von 
Personen mit Zurichtungsarbeiten bis 7 
Uhr abends stattfinden.

Thorn den 12. Dezember 1911.
Die Polizei-Verwaltung.
Nutzholzverkaus

in der königlichen Oberförsterei Thorn 
;m Wege der Submission aus den Be- 
läufen Karschau, Aschenort und Sachsen- 
brück. Abgabe der Gebote bis zum 
21. 12. 11, Eröffnung derselben am 22. 
12. 11, vorm ittags 9 Uhr. Alles nähere 
über Holzmassen. Sortim ente, Losbildung 
usw. siehe Bekanntmachung im „Holz­
markt" N r. 99 vorn 12. 12. 11, die auf 
Wunsch von der Oberförsterei direkt zu­
gesandt wird.

Königliche Lbersörsterei Schirpitz,
Am M o n ta g  d en  18. D ezem ber 11,

von vorm ittags 1G 2 Uhr ab. sollen in 
R e s ta u ra n t in  P o d g o rz  

aus Schießplatz T o tl.:  10 Stück B au ­
holz, 100 rm  Kloben und Knüppel, aus 
Schirpitz T o tl.:  70 Stück Bauholz und 
180 rm  Kloben und Knüppel;

a u s  dem  a lte n  E in sch lage : 
Schutzbezirk B rand T o t l . : 216 rru Knüp- 
pel, Schutzbezirk Kunkel, Jagen  167: 
392 rm  Reiser 3. öffentlich, meistbietend 
zum Verkauf ausgeboten werden.
Sonnabend, 16. Dezember ZdU,

vorm ittags 10 Uhr,
sollen an der Westseite der Schießstände 
bet F o rt P lanen

1 als Nutzholz gmgllktk
Kiefern

an den Meistbietenden verkauft werden.
Garnisonverwaltung Thorn.

!

Zurückgekehrt.
llr. L e r n M M l .

Brückenstraße. 32. — Telephon 239.
H u n g e r  L e h re r  e r te ilt  N achhilfe 
O  stunde« . Gest. Angebote unter 
« .  IL .  3 S  an die Geschäftsstelle der 
.P resse"

Sauerkohl,
ein- und langschnittig, in Fässern von 
!,80 Z tr. bis 6 Z tr. Den B rutto-Z tr. 

m it 8,25 Mk. frei H aus Thorn und V or­
städte empfiehlt

Sauerkohlsabrik,
Thorn-Mocker.

Stelleliiiiigkbote
llltere, nücyrerne Person als

Nachthausdiener
bei gutem Lohn sucht 
_______ K a ise r-A u to m at. Breltestraße.

E M W  L
aärtnerin, Mädchen für alles, welche auch 
kochen können. Suche Mädchen für alles 
aufs Land L t ln s in i iL ,
gewerbsmäßige Stellenverm ittt., Thorn, 
Bäckerstraße 11.

 ̂ MSSchen für alles
für kinderlosen Offizlershaushalt, das 
selbständig kocht, zum 15. 1. 1912 ge- 
sucht. Z u  erfragen in der Geschäftsstelle 
der „Presse". _____  _________

MchtigesDienstmSdchen
.sucht von sofort T iv o li.

Bekanntmachung.
B e i der hiesigen städtischen Kua- 

bennnttelschnle find die S te lle n  
für zw ei evangelische Mittelschnl- 
lehrer zum  1. A p ril 1912 zu be­
setzen.

D a s  G ehalt entspricht Klasse 22 a 
des staatlichen N orm aibesoldungs- 
plans und beträgt anfangs 2100  M . 
bei einstweiliger Anstellung ent­
sprechend dem Volksschullkhrergefetz 
0 0 m 26. M a i 1909. Acht A tters- 
zulagen in dreijährigen Zwischen- 
ränmen von je 300  M . Höchstge­
halt 4500  M . A ls  W ohm m gsgekd- 
znschuß wird der für die Volksschul- 
tehrer für T horn jemeilla vorgese­
hene Satz, der zurzeit 520  M . be­
trägt, (bei Zutreffen des § 16, A b­
satz 2 vorgenannten Gesetzes ein D rit­
tel w eniger) gewährt.

B ew erber, welche die M ittelschul- 
lehrerprüfung bestanden haben, wer­
den ergebenst ersucht, ihre M eldung  
unter B eifü gung ihres L ebenslau fs  
und ihrer Zeugnisse bis zum  5. J a ­
nuar 1912 an uns einzureichen.

Voraussetzung ist die B eiäh ig'ino  
für Englisch oder Mathematik 
oder Naturwissenschaften, er­
wünscht in zweiter R eihe auch F ra n ­
zösisch oder Deutsch.

Thorn den 9. Dezem ber 1911.
Der Magistrat.

«. W c h c k «

4««« Mark
sind auf ein sicheres Grundstück gegen 
5 Prozent zum 1. J a n u a r  zu vergeben. 
Angebote unter L^. R l. 1 0 0  an dle 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

3V0V M a rk
als Hypothek auf ein Stadtgrundstück ge­
sucht. Gest. Angebote unter O . 1 0 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

H a u sg ru u M ü c k
mit mittleren Wohnungen, 3 M orgen 
gutem Wiesen- und Gemüseland mit 8 ><, 
verzinslich, für den P re is  von 12 800 Mk. 
zu verkaufen. Anzahlung 2006 Mark
__________ G rau d en z e rs tra ß e  160.

Beabsichtine m eine

Baustellen,
W aldauerstraße 4. Grundstück am 
Empfangsgebäude, von sofort zu verkaufen.

lL S S o Z ', Thorn-Mocker, 
B e rg s tra ß e  36._________

Tadellose kerngesunde

Mazienftamme
gegen B arzahlung zu verkaufen.
_____ L eibU jcherstraße  28.

Getragene Kleider
gibt ab in der Zeit van 2—4 Uhr nachm.

W a ld ttr .  27. . r .

Ein Grammophon
mit 26 P la tten  ist billig zu verkaufen 
__________________ V ia s k  N r . 8 .

Zirka 126 Morgen
in G ram tschen  bei 8000 M ark An- 
Zahlung für 45000 M ark zu verkaufen.

Strobandstr. l3.
Prachtvolle große und kleine

WeihmchLsNnme
preisw ert zu verkaufen

Mellienstraße 64,
neben dem Kinematographen-Theater.

Plrischsofa, Bettgestell nr. M a­
tratze, Pelz, Kleiderschrank u. 

Küchenschrank zu verkaufen .
_________ Gerberstraße 20.

Starkes A rbeW erö
billig zu verkaufen.

Brauerei
_____________ Culmer Chaussee 82

Ein fast neuer

Würger Kastenwagen
billig zu verkaufen Graudenzerstr. 110. 

Habe einige Zentner gute

rate mit iseitze Apfel
zu verkaufen.

IL a L 'L L is v I te w s k ; ,  Weißhofstr. 2.

F
^ ^ ^ F ^ ( S L a m m  Seifert) mit tiefem 

Hohl-Schockel, Hohlklingel, 
Wasserrollen von 10, 12, u. 15 Mark, 

Baderstraße 3, 3 Tr.

Hochfeine

BeamtenreiAerd,
Kossak". 2 Zoll hoch, ausdauernd und 

hervorragender Traber, steht auf der 
könig lichen  D om äne P tu s k o w e n z  bei 
S chönfee, K re is  B rie fe n , zum Ver­
kauf. P re is  300 Mark.

-
Telephon 845 Telephon 846

Ncnstädt. Markt 14 Nenstädt. Markt 14
empfiehlt

L u m  k e s t r

»
e s

Photoaraphische Apparate 
für Platten und Films

vou 5 M ark an.

ZimtUe Ve^rssllrttkt! z»r W tiM H ie.
A lle in v e r tre tu n g  d e r  echten R e m b ra n d t-P a u le re  
von der F irm a W ie n .

Franz., erml. u. deutsche Parsümerien. 
Dralles Illusion.

Aeg. Kartomagerr mit ff. Leisen,
Karton von 50 Psg. an.

K8»t!I. Wachsülhik siiichktropfrlrdf Likrton 5 0  pf. 
Wuiidrrkrrrr» fyroßt) Karton lO Pf.

Sämtliche Gewürze und Backpulver
in nur bester Q ualität

v
W -
Q »

a

Z
L -

Wichtig:
In  ptzotographischen Apparaten und Bedarfs­

artikeln
h be ich wirklich ein erstklassiges Geschäft, und sollte man daher vor Deckung! 
des Bedarfs mich stets in Erwägung ziehen. Richtige fachmännische Auskunft 
wird gratis erteilt. D u n k e lk a m m e r steht zur freien Benutzung; en tw ickeln , 
K opieren billigst und gut.

ktöll M M !

L e e r s t e .  1 0 .

r e s t -L s s v l l  rs ziien K IsW lei
i v o r ä e n  u u ä  2U V 6r1ü38lss d e r ^ s r i e l i t o t ,

lilim, 8lü>i>m Vl! Meine kisüee
vsrclev in nnä ausser äem Hanse bereitet. 

Um ssUtisssn 2nsxrnek bittet

Keorg Luekdolr, 8taütkoek,
krüker

^rtusdok, Ldorn nnä Hotel Nonoxol, Oresäen.

Z u m  b ev o r ste h e n d e n

n  W s i k n s v k K s - k ^ s s i t s  «
empfehle ich:

Briefpapier in eleganten Kassetten imd neuester M onogram m - 
prägung, Strebe!- und Leonharditinten, sämtliche chinesischen Tuschen, 
Photographie-, Postkarten-, Briefmarken- und Poesie-A lbum s, 
Dam en- und Herren-Schreibmappen, Bisit-, Brief- und Akten- 
Taschen, Petschafte, Briefw agen, Briefordner, Schreibzeuge, sämtl. 
Kontorntensilien, alle System e Schreibmaschinenbänder, Kohlen-, 
Zeichen-, P a u s -  und Chagrinpapiere, P an sle in en , alle Härten 
Kohinoor-, Zeichen- und Tuschkasten, Emailleschilder, M onogram m ­
schablonen, Gummistempel, große A usw ahl in Gesangbüchern, 
B ibeln , Testamente (letztere von 10 P sg. an), religiöse und weltliche 
Geschenklektüre, Jugendschriften, Wandsprüche, H aussegen in B rand­
malerei, sämtl. Lehrbücher der höheren Anstalten, goldene Klassiker, 
Kontor-, Term in- und religiöse Abreißkalender, reichhaltiae A usw ahl 
von Landschafts-, Künstler-, Weihnacht?- und Neujahrskarten, 
sämtliche S orten  Federn Heinze u. Blanckertz, B erlin .

M it Hochachtung
V .  K L s l I n v i * ,

Heiligegelststratze 8 und Gerechtestratze 83. Fernruf 550.

Besten Tee in russischer Mischung,
ä 3 Mk., ö Mk.. 5 Mk. und 6 Mk. p. 1 P fd . <rus!.)

besten Tee in holländischer Mischung,
feinster Familientee, 

ä 3,50 Mk. sowie 4 Mk. p.  ̂ - Kilo in Originalblechbüchsen,

T e e -G r u s ,
ä 2 Mk. und 3 Mk. p. ' - Kilo empfiehlt

Tee-§pezial-Geschaf1 8 . K vL L kovski, Thorn,
_________ B riickenstraße  28. gegenüber Hotel „Schw arzer Adler".

Lust. W . Zcdleb NacdN.. 
Ligamn-Impotttzauz.

Geschäftsstelle jetzt V E "  Vaderstratze 2 f,
neben dem „L  ö rv e n b r  ä  u",

offeriert M

V s ü m M z - p r k s v k I r t Ä M  Z
in jeder P reislage.

Zigaretten der renom. Habrlken L l L .
Frische Importen.

Oikl - Nlchlttt fttütl - ?tlMttll!!gs - ßtsküslitltst
g eg rü n d e t 1825

übernimmt Versicherungen gegen
Einbeuchsdiebstahl,

DU" Jener- und Wasserleitungsschaden, 
Mietsverlust.

Z u r Entgeg nnahme von Anträgen empfiehlt sich

d i e  H a u p t a g e n t u r  T h o r n
H o d s n l  Breitestrafte 19.

Sl!
K ra n k e n h a u s  und staatlich anerkannte 

K vankenpstegeschnle. nimmt auf

Niifflirmeni!. Witwe«
zur Ausbildung als Schwestern 

für K rankenp flege . G em ein d e , K le in ­
k inderschule. H a u s h a l t ,  B u re a u . 
A p o th ek e . R ö n tg e n .

E s bietet seinen Schwestern gesicherte 
Lebensstellung und Pensionsberechtigung. 

Näheres durch
_ _ _ _ _ _ _ _ _ Frau Oberin

Desteutpfoljlen, absolut 
keimfrei.

Die mit den neuesten Einrichtungen 
versehene Anlage zur Bereitung der Milch 
befindet sich unter ständiger kreisärztlicher 
Aufsicht, die aus auserlesenem Muttervieh 
bestehende Herde steht unter ständiger 
tierärztlicher Aussicht. Bestellungen werüen 
am Wagen oder durch die Post erbeten. 
Die Lieferung erfolgt in die Wohnung.

Oüviksr, Besitzer.
N u d a k  bei Thorn 2. Telephon 567.

büßen

gaiMtittt mim! TmbtMili,
m bi Liter-Flasche zu 1.30 und 1,60 Mk 
in h'z Liter-Flasche zu 65 und 80 Psg, 

o h n e  F l a s c h e ,  
empfiehlt

I s i c lo r  8 im o n -
Altstädt. Markt 15.

loileiik-ZvIken 
parlilmenen 
IVIunäwssski' 
k(opkwsssei'
«Kittel rull Nautpklsgtz 
8ctmämms 
^sbnbüi'sten 
ILopkbürrten 
Kämme

s in p k s v ls n  

06rd6rsti'Ä 886  3335-

10 P fttu d -P o stjack  der bekannten
Oüerbruch-Gänsefedern
liefere unverfälscht mit D a u n en  frei ins 
Haus. also ahne weitere Unkosten, gegen 

Nachnahme von 14,30 Mk. 
Preisliste über alle Sorten  Bettfedern

---- —  g ra tis  — -----
k lv i ir L i -Ä  l^ O llrev lT , F ü rs ten fe ld e  
___ _______ lN en m a rk f. _________

Zwei Flöten
zu verkaufen G erechteste. 11—13.

Hinterhaus, pt.

I n  meinem N e u b au . M ocke r. B o rn -  
straße 7. sind 2 Z im m e r-W o h n u n g e n  
mit Küche. Entree. G as. Wasser. Kanal, 
und reich!. Zubehör, aufs neueste eilige- 
nachtet, vorn 1. 4. n. J s .  zu vermieten.

! M b 'b l. Z im . s f. v. z. v. BäckeNlr 6. 11.

F ü r eine erstklassige deutsche T r o n s p o r t -V e r s ic h e r u n g s -G e s e l ls c h a f t  
wird ein g e e i g n e t e r

«  O e r t r e t e r  ^
g e s n  ch t, der in kaufmännischen Kreisen gnte Beziehungen besitzt und 
namentlich mit größeren Getreide-, Holz- und Znckerfirmen sowie mit sonstigen 
W aren-en gros-Äeschästen Fühlung hat. Günstige Provisionssätze werden 
zugesichert. Angebote unter I '.  1 5 3 2  an l ia n s v n s lo ln  L  A .- G .,
P osen .

WiiüuMsilliik
A l i  L a d e n

oder Parterre-W ohnuna oder 1. Etage 
per 1. April oder 1. Oktober 12 in der 

, Innenstadt zu mieten gejucht. B in geneigt 
! eventl. das Grundstück zu taufen Angeb. 
! unter S*». 1 0 0  an die Geschäfts- 
! stelle der „Presse".

Mozart-Verein.
M M  S k il!3 . Ieztüikr,

a b e n d s  6 ' 4 U h r. 
im großen S aa le  des A r tu s h o s e s :

für die M itglieder des Vereins mit nach­
folgendem geselligem B eisam m ensein .

Der Vorstand.

Stadttheater
M ittw och  den  13. D ezem ber 1911

Geschlossen.
D o n n e rs ta g  den  14. D ezem ber 1911. 
V orste llung  im  b lau e n  A b o n n e m e n t: 

Z n m  letzten m a le !  
S c h a u s p i e l p r e i s e .  "W 8

v i e  v o d e m e .
S o n n ta g . 17. D ezem ber 1911,

nachmittags 3 Uhr,
b e i  h a l b e n  K a s s e n p r e i s e n :  

3 . W eihnach tsm ärch en v o rs teü n n g .

Meister M e M .
F ü r sestentjchlossene, zahlungsfähige 

---- --KSuser
r G ü te r ,  Lai 
ndstücke sowie
AlveiroIbllrK L  Oo.,
> s e n  0  1, Viktoliastraße 3.

suchen w ir G ü te r ,  L andgrnndstücke, 
H a u sg ru n d ftü ck e  sowie Geschäfte aller 
Art. - - - - -  -  -

1 ^ 0 8 6
zur 19. B adischen P s e rd e lo tte r ie , Zie- 

hung am 19. Dezember d. J s .  in 
Baden-Baden. Hauptgewinn im Werte 
von 10 000 Mk.. ä 1 Mk^ 11 Lose 
10 Mk..

find zu haben bei
I > « ,» » 1l»I OHVtStlKl,

k ö n l g l .  L 0 t t e r i e  - E i n n e h m e r ,  
Thorn. Katharinenstr. 4. 

W e ih n ach tsw u n sch ! Kaufmann, Nicht- 
tänzer, selbständig, evangel., 25 Jah re  alt, 
dem es an passender Damenbekanntschast 
mangelt, wünscht Bekehr mit solider, netter 
Dame, wenn auch äußerlich nicht schön, 
wohl aber Tugend besitzen muß. zwecks 
Heirat.. Damen, die auf ein häusliches 
Glück reflektieren, belieben nähere Angaben 
u. P o s tta g e rk a r te  69. T h o rn  1. elnzu- 
reichen. Anonym zwecklos, daVer jchwiegen- 
heit selbstverständlich und Antwort bestimmt 
zugesichert wird.

SrSuleiii, S  L.°"2 S
Herrenbekanntschaft zwecks Heirat. B e >mte 
und besse e Herren von M ilitär bevorzugt. 
Anwort unter W eihnach tsw unsch  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

2«V Mark
in einem schwarzen Portem onnaie  
aus dem W ege von M a x  H i r s c h -  
Mocker bis Allst. Markt u. Breitestr. 
bis Stadtbahnhos verloren gegangen. 
D er ehrliche Finder wird gebeten, das 
Geld gegen hohe Belohnung unter 
Al. L .  2 9 5  in der Geschäftsstelle der 
„Presse" abzugeben.

Der S tad tauflage der vor­
liegenden Nummer dieser Zei­

tung ist ein Prospekt von N v i 'U n s .n r r  
Drechslerei. Stöcke- und 

Schirmfabrikation, T h o rn . K a th a r in e n -  
straße  4. über Beschäftigungs- und G e­
sellschaftsspiele beigefügt, woraus hiermit 
aufmerksam gemacht wird.

Tätlicher Ualeiider.
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Nr. 2Y2. Thsm, Mttwoch den 13. vezember 19U. 29. Zahrg.

Englische Spionage.
Es gibt Richter noch auch in Leipzig und so 

werden von den Männern, die in dem vor dem 
Reichsgericht schwebenden Spionageprogetz aus 
der Anklagebank Platz zu nehmen hatten, Ver­
führer oder Verführte, dem harten Lohn ihres 
Tuns nicht entgehen. An aufmerksamen Zu» 
Hörern gebricht es auch diesem Leipziger 
Justizdrama nicht und selbst oder gerade in 
England sieht man dem Urteilsspriuch mit 
höchster Spannung entgegen. Wird aber, wenn 
Leipzig gesprochen, der Rechtsstreit beendet 
sein, so wird es das unerfreulich geschärfte na­
tionale Gewissen doch verbieten, sich durch die 
unfreiwillige Aurückgezogenheit von vier oder 
fünf Personen beruhigen zu lassen und den bis­
herigen Schlendrian dann unbesorgt fortzu­
setzen. I n  den vergangenen Wochen und Mo­
naten hat ja die große Mehrheit des deutschen 
Volkes das rechte Gefühl und Verständnis da­
für gezeigt, welche Gefahren von England droh­
ten; so weiß sie die Bedeutung des llmstandes 
einzuschätzen, daß England nicht nur die deut­
schen Küstenbefestigungen ausforschen läßt, son­
dern auch die für die kaiserliche Marine tätigen 
Schiffsbauwerften und Marinebauwerkstätten 
mehr nnd mehr zu beobachten beginnt, und sie 
fordert daher Maßnahmen, damit die eng­
lischen Geldscheine nicht nach Belieben Unheil 
stiften können. Die gewohnheitsmäßigen 
Flau- und Schlappmacher aus der internationa­
len Partei, voran der alte Bebel, haben sich im 
Reichstag darüber entrüstet, daß Abg. Dr. von 
Heydebrand England einen Feind, ja schlecht­
weg d e n  Feind genannt hatte. Diese ewig 
Harmlosen werden jetzt wohl vor sich selbst er­
röten, denn bei der schnellen Folge der Pro­
zesse gegen englische Spione muß es nachgerade 
jedem Kind klar geworden sein, daß eine Macht, 
die alle Teile unseres Verteidigungswesens 
unter ungeheuren Kosten mit einem eng­
maschigen Beobachtungsnetz überzieht, wohl 
oder übel mit einem baldigen Angriffskriege 
gegen das deutsche Reich rechnen muß. Nur 
keine unberechtigte Sicherheitsduselei! Jeder 
einzelne lege sich vielmehr die lange Frage vor' 
wie arg wäre Deutschland im Nachteile ge­
wesen, wenn im vergangenen Sommer im 
Konflikt mit dem liebereichen englischen Vetter 
die Kanonen hätten sprechen müßen.

Die Verwendung von Spionen ist so alt wie 
die Kriegsgeschichte selbst nnd auch die heutigen 
Großmächte können der in fremden Staaten tä­
tigen Kundschafter nicht entbehren. Hat man 
diese Männer, die, wenn nicht ihr Leben, so 
doch ihre Freiheit ständig aufs Spiel setzen, 
ausnahmslos zu verachten? Im  Prozeß gegen 
die Engländer Brandon und Trench hat das 
Reichsgericht in den beiden Angeklagten trotz 
ihrer dem Reich schädlichen Handlungen weiter 
die achtbaren Offiziere gesehen, die ihrem 
Vaterland aufopfernd dienen, und zu ihren

Auf heißem  Boden.
R om an von E r i k a  G r n p e - L ö r c h e r .

(28 . Fortletznng.)
-----------  (Nachdruck verboten!.

Im  Schatten eines Haines von Kokospal­
men badete sich eine Anzahl Männer, Kinder 
und Frauen, letztere hatten die langen schwar­
zen Haare weit aufgelöst und übergössen sich 
mit Wasser aus ausgehöhlten Kokosnüssen.

Mehrere halberwachsene Knaben trieben 
das Lieblingshaustier, die Carabaus, heran. 
Die Büffel ließen sich gern zum Feldbau be­
nutzen, wenn sie sich mit ihrem schwarz-grauen 
Fell oft im Schlamm wälzen konnten. Am 
Rande des Flusses sprangen die Knaben mit 
Jubolgeschrei auf die großen starken Tiere und 
trieben sie in das Wasser hinein, während die 
Fischer bei der zunehmenden Dunkelheit aux 
Flößen ihre Senknetze zusammenzogen, die sie 
ganz aus Bambus hergestellt hatten.

Aber Sylvia hatte für ihre Umgebung heute 
wenig Sinn. Ihre Augen blickten wie ins 
Leere, während sie ihren Gedanken nachhing.

Heißer denn je bereute sie, wie sie den An­
fang ihrer Ehe gestaltet hatte. Nach ihrer 
schweren und liebearmen Jugend hatte sie um 
Verblendung und Äußerlichkeiten willen das 
erste Herz, das sich ihr treu und aufrichtig bot. 
zurückgewiesen. Und wenn Herbert den sie 
kaum in der Aussprache am Abend vor seinem 
Weggehen gefunden, ihr genommen würde? 
Lag nicht wie graues ödes Land ihr zukünftiges 
Leben wieder vor ihr? I n  ihrer Angst flat­
terten schwere Gedanken wie dunkle Nachtvogel 
über ihr Herz.

Bei der kurzen Dämmerung der Tropen bot 
der abnehmende Mond ein willkommenes Licht, 
als nach einiger Zeit die Banoa auf Pepes 
Zeichen ans linke Ufer steuerte und anlegte.

Gunsten in Anrechnung gebracht, daß sie nur 
persönlich tätig gewesen und nicht außerdem 
noch versucht hatten, ihren Zielen durch Be­
stechung deutscher Staatsangehöriger nahe zu 
kommen. Es gibt aber auch Spione, die man 
tatsächlich nur verachten kann, und zu dieser 
Sorte gehören die Angeklagten im diesmaligen 
Spionagsprozsß. Da ist der Hauptsündsr mit 
dem urenglischen Namen Max Emil Wilhelm 
Heinrich Schultz. Er ist von deutschen Eltern, 
aber in England geboren und mit dem Fana­
tismus des Renegaten wirkt er für seine bri­
tischen Auftraggeber. Ihm  ist keine Summe zu 
hoch, wenn er z. B. Aussicht hat, über die 
neuesten deutschen Kriegsschiffe sich diejenigen 
Angaben zu beschaffen, die zu den intimsten 
Geheimnissen der deutschen Schiffsbaukunst ge­
hören und ebenso wenig geizt er, wenn er die 
Möglichkeit sieht, der englischen Spionagezen­
trale feste Korrespondenten zu gewinnen. Viel 
schwerer aber als gegen englisches Geld wird der 
Kampf, wenn er sich gegen deutsche Gesinnungs­
losigkeit zu richten hat, und nur mit Schmerz 
und Ingrimm kann man beobachten, daß ein­
zelne deutsche Ingenieure charakterschwach ge­
nug waren, technische Geheimnisse ihres Arbeit­
gebers an das Ausland zu verkaufen, durch 
diesen Verrat das Vaterland aiufs schwerste zu 
schädigen end sich selbst den ehrlichen Namen zu 
rauben. Ob der Engländer Schultz als Trieb­
kraft feines Handelns Vaterlandsliebe an­
führen kann, steht dahin. Für die übrigen 
Angeklagten kommt jedenfalls ein edler Be­
weggrund nicht in Frage. Aus bloßer Habgier 
wurden sie zum Verräter, jeder verachtet sie 
und der junge Soldat, der aus der Ferne heim­
kehrend von seines Vaters Treiben erfuhr, 
ward in niederschmetternder Scham zum Selbst­
mörder.

Mag es wahr sein oder nicht, daß die Vor­
bereitungen englischer Spione dahin gingen, 
die wichtigsten Befestigungen von Wilhelms- 
haven um die Weihnachtszeit in die Lust zu 
sprengen, und mag es wahr sein oder nicht, daß 
der von anderen Spionen beabsichtigte Verkauf 
der Posener Festungspläne an die russische Re­
gierung zumteil bereits von Erfolg begünstigt 
war: ^Tatsache bleibt, daß alle für unsere 
Landesverteidigung wichtigen Plätze zurzeit 
mit Spionen überschwemmt sind, und daß die 
deutsche Vertrauensseligkeit Beauftragten der 
fremden Mächte ihr Handwerk erheblich erleich­
tert. Mehr Wachsamkeit! Das ist die erste 
Forderung, die die dargelegten Verhältnisse 
eindringlich erheben. Man wende nicht ein, 
die Häufigkeit der Prozesse gegen die im deut­
schen Reich ergriffenen Spione sei der beste 
Beweis dafür, daß es an der nötigen Wachsam­
keit nicht ermangele. I n  einzelnen Fällen hat 
den später verurteilten Spionen zwar noch 
mancherlei M aterial wieder abgenommen 
werden können, aber niemand weiß, wieviele 
uns schädliche Nachrichten von den Betreffenden

Antonio stieg zuerst ans Land und bot Syl­
via die Hand, da der schmale Kahn schwankte: 
dann ließ er sich von Pepe das Bündel mit den 
Decken und den Kasten mit dem Verbandszeug 
aus dem Boot reichen. Sylvia folgte Pepe, der 
eilig aus dem Boot geschlüpft war und nun 
voranlief.

Über schmalen und sumpfigen Wiesenweg 
keimen sie an ein entlegenes Bambushaus, das 
am Rande eines Palmenwäldchens lag. Es 
schien ein Ausläufer eines Dorfes zu sein, das 
sich in einiger Entfernung am See hinzog und 
dessen schwache Lichter aus den kleinen Hütten 
herüberMmmerten.

Sylvia schlug das Herz. Wie würde sie 
alles finden?

Pepe kletterte die schmale Bambusstiege 
hinauf, die zur Azotea, einer Art offener Ter­
rasse führte. Plötzlich hörte sie oben Herberts 
Stimme rufen:

„Pepe, du bist schon zurück! Bist du es 
wirklich? Wie hast du die Sennora vorgefun­
den? Ist sie gesund? Hast du alles richtig be­
stellt? Wie kommt es, daß du schon zurück 
bist?«

„Ach Herr," entgegnete Pepe aufgeregt, 
„zürnet mir nicht, daß ich der Sennora nicht 
alles ausgerichtet habe, wie ich sollte. Aber ich 
war so aufgeregt und verwirrt von all dem 
Schrecklichen, daß ich die Sennora gleich bat, 
herzukommen, um zu helfen —, denn es ist ja 
so schrecklich, daß Ih r  hier liegt und auch Sen- 
nor Tajo schwer verwundet —«

„Bst! sei still! Sage das nicht laut, Pepe!"
Da erblickte er Sylvia, die auf der letzten 

Sprosse der Bambusstiege erschien. Herbert 
traute seinen Augen kaum, als er unter den 
zitternden Schatten der Palmen, die die Azo­
tea umstanden, in der dunkelgekleideten

zuvor der auftraggebenden Macht übermittelt 
worden find. Der Prozeß gegen die englischen 
Spione Brandon und Trench zeigte, daß wich­
tige Befestigungen gegen Beobachtungen von 
Spionen nicht genügend gesichert waren und 
wie damals werden auch nach dem jetzt schwe­
benden Prozesse die Behörden zu untersuchen 
haben, wo und wie mangelnde Vorsicht das Be­
streben der Engländer erleichterte, in die Ge­
heimnisse der deutschen Marine einzudringen. 
M it der größeren Wachsamkeit aber vereine sich 
erhöhte Vorsicht in der Auswahl derjenigen 
Personen, die namentlich auf Schiffswerften 
technische Betriebsgeheimnisse zu hüten haben. 
Einer der jetzt Angeklagten war ein Ausländer, 
und für die betreffende Werftverwaltung ge­
nügte die Forderung, sich möglichst bald natu­
ralisieren zu lassen. Wäre es nicht ratsam, in 
solchen Vertrauensstellungen aus die Dienste 
von Ausländern überhaupt zu verzichten? 
Endlich aber ist zu untersuchen, ob die gelten­
den Strasbestimmungen vom Verbrechen des 
Landesverrats noch hinreichend abschrecken. 
Lehnt das deutsch-völkische Gewissen nicht von 
selbst ein derartiges Verbrechen ab, so müssen 
schwankende Charaktere durch die Aussicht auf 
härtere Strafen davor bewahrt werden, vom 
deutschfeindlichen Auslande den Judaslohn 
entgegennehmen. —b.

Der italienisch-türkische ttrieg.
Die Massenausureisung von Italienern aus der 

Türkei ist tatsächlich nunmehr angeordnet worden. 
Der „Agenze Havas wird aus Athen gemeldet, die 
Polizeipräfektur in S m y r n a  habe entsprechend 
dem von der Pforte angeblich gefaßten Beschluß, 
die Italiener aus den festen Plätzen der Türkei 
auszuweisen, den dortigen italienischen Untertanen 
befohlen, das Land binnen fünf Tagen zu ver­
lassen. Wie dem „Reuterschen Bureau" aus 
Smyrna gemeldet wird. ist dort am Sonnabend 
eine amtliche Verfügung bekannt gegeben worden, 
nach der alle Italiener binnen einer Woche die 
Stadt zu verlassen haben, widrigenfalls das 
Kriegsrecht auf sie Anwendung findet. Nach 
Blät'termeldungen erhielten die Italiener in 
G a l l i p o l i  an den Dardanellen eine Frist von 
drei Tagen für ihre Abreise. Den Italienern in 
Smyrna, deren Zahl einschließlich der Frauen und 
Kinder ungefähr 8000 beträgt, wurde eine Frist 
bis zum 16. Dezember gesetzt. Das deutsche Kon­
sulat ersuchte um Verlängerung der Frist. — Nach 
Meldungen türkischer Blatter wird der Beschluß be­
züglich des Aufenthaltes der Italiener in der Türkei 
auch auf die befestigten S t ä d t e  a n  d e r  A d r i a  
und auf den I n s e l n  d e s  A r c h i p e l s  An­
wendung finden. Es handele sich nicht um eine 
Ausweisung der Italiener, sondern um ihre Ver­
schickung in andere Landesteile. — I n  der 
Wirkung kommt das schließlich auf dasselbe hinaus.

Aus Tripolis.
Nach Meldung der „Agenzia SLefani" vom Sonn­

tag hat sich nichts Neues ereignet. Der Oberbefehl 
hat Nachrichten erhalten, nach denen die Türken 
und Araber, die sich bei Azizia befinden sollen, 
unter einem Mangel an Nahrungsmitteln leiden. 
Kanonen besitzen sie nicht. Die Zahl der Araber ist 
im Abnehmen begriffen. — Ein drahtloses Tele­
gramm vom 9. Dezember aus V e n g h a s i  stellt die 
dortige Lage als unverändert dar. Am Abend des

Frauengestalt Sylvia erkannte. Er lag in 
einer Hängematte und versuchte im ersten Mo­
ment sich etwas aufzurichten, lum ihr vor 
Freude die Hände entgegenzustrecken.

„Sylvia btst du wirklich gekommen, in der 
Nacht diesen weiten Weg allein zu mir her, 
wie ist das lieb von dir —"

„Sollte ich nicht kommen, da du mich 
riefst?" entgegnete sie und ergriff seine Hand.

„Ich wäre nicht so anspruchsvoll gewesen, 
dich herzurufen, der Bursche da hat dir meinen 
Auftrag anders bestellt — daß ich hier 
draußen mit einem Schuß in den Schenke! 
liege, Laß du das wissen mögest — und daß der 
Arzt mich mit meinem Wagen holen sollte —"

„Was ist denn nur geschehen, wie kam das 
alles?"

„Als ich auf dem Rückweg hier an den See 
von Vay kam, unterhandelte ich mit einem 
Bootmann, der.mich den Pasig hinabfahren 
sollte, während der Diener und Pepe mit dem 
leeren Wagen und dem Reitpferd den Land­
weg nach Manila Zurücklegen sollten. So 
hoffte ich, früher wieder Lei dir zu sein, denn 
ein Mestize in Santa Cruz hatte mir anver­
traut, daß Unruhen in M anila bevorständen 
und er stündlich Nachricht im Eeheimdund er­
warte, sich bereit zu halten. Da traf mich Jg- 
natio, der hier in Pasig auf die erste Verstär­
kung seiner kleinen Truppe rechnete. Er hatte, 
trotzdem ihm der Boden unter den Füßen 
brannte, Nachfragen nach mir angestellt, ob ich 
den Ort schon passiert habe und fand Mich, als 
ich die Anordnungen für mein Boot und für den 
Kistenwagen gab. Du kannst dir meinen 
Schrecken denken, als er mir in fliegender Hast 
alles Vorgefallene mitteilte. Wir saßen mit 
seiner kleinen Truppe hier in dem Wäldchen, 
da Jgnatio offene Landstraßen meiden mußte.

7. Dezember machte der Feind einige Angriffe auf 
die italienischen Vorposten, wurde aber sofort zurück­
geworfen. Die Situation in T o b r u k  und 
D e r n a  ist gleichfalls unverändert.

Am Sonntag Vormittag unternahmen acht 
Bataillone und eine Eebirgsbatterie der dritten 
Division, sowie Earabinieri, eine Rekognoszierung 
in Sahel, um die Räumung der östlichen Oase genau 
festzustellen und die darin befindlichen Wohnungen 
zu besichtigen; sie stießen auf keinen Widerstand. 
Am Abend kehrten die Truppen in die Verschan­
zungen zurück; nur ein Bataillon blieb in emer 
etwas südlich von Foraci befindlichen Stellung an 
der Südgrenze der Oase zurück. Auch von Ainzara 
wurden drei ErkundungsabLeilungen nach Süden. 
Südosten und Südwesten bis zehn Kilometer von 
Ainzara ausgeschickt, ohne eine Spur ovm Feinde 
zu finden. Aus H o m s  sind keine neuen Nachrichten 
eingetroffen. — Die von Truppen der dritten Divi­
sion ausgeführte Erkundung erstreckte sich bis Bell- 
sahar. Dabei wurden alte Waffen, mehrere 
Mausergewehre und viel Munition gefunden. Die 
Abteilung stieß auf etwa 300 Personen, die meisten 
alte Frauen und Kinder, aber nur sehr wenige 
kampsähige Leute.

Die „Tribuna" meldet aus Tripolis, die 
Türken hätten seinerzeit vor der Landung der 
Italiener 350 eingekerkerte Verbrecher, von denen 
30 wegen schwerer Verbrechen zum Tode verurteilt 
waren, in Freiheit gesetzt. Diese Verbrecher hätten 
Lei dem Araber ausstand vom 23. Oktober eine 
große Rolle gespielt.

Die Bank von Italien, die Bank von Neapel und 
die Bank von Sizilien sind durch ein Dekret ermäch­
tigt worden, in Tripolis, Venghasi und an anderen 
Orten von Tripolitanien und Eyrenaika. wo das 
Bedürfnis vorliegt. Zweigniederlassungen zu grün­
den.

Am Freitag Nachmittag stieß eine Kavallerie- 
patrouille aus V e n g h a s i  auf einige Abteilungen 
Araber, von denen sie einige tötete und die anderen 
vertrieb. Die Patrouille hatte einen Leichtver­
wundeten. Die Lage ist unverändert.

Türkische Berichte.
Der türkische Kriegsminister hat am 6. Dezem­

ber vom Kommandanten von Tripolis eine Depesche 
erhalten, wonach ein italienischer Angriff gegen 
Suk el Djuma mit vollständigem Rückzug der I t a ­
liener geendet habe. Die Jtalrener hätten über 400 
Tote und eine Anzahl Verwundeter am Platze ge­
lassen, während auf türkischer und arabischer Seite 
20 Mann getötet und etwa 30 verletzt worden seien. 
Nach einer Depesche von Enver Bey ist es ber 
Viruld Djemal. in der Umgebung von D e r n a .  
zu einem Kampfe mit Italienern gekommen, in dem 
diese 200 Tote, die Araber einige Tote und Ver­
wundete gehabt hätten. Der Kommandant von 
Venghasi meldet, daß sich die Italiener innerhalb 
der Stadtwälle in der Defensive hielten.

Neue Krisis im türkischen Kabinett.
„Sabah" meldet unter Vorbehalt, einige M it­

glieder des Kabinetts gedächten zurückzutreten; der 
am Sonnabend abgehaltene Ministerrat dürfte sich 
mit dieser Angelegenheit befaßt haben.

Die Dardanellenfrage.
Über den Beschluß des türkischen Ministeriums 

vom 7. Dezember, betreffend die Öffnung der Dar­
danellen, verlautet, daß der Ministerrat den Groß- 
wesir und den Minister des Äußern beauftragt habe. 
eine verneinende Antwort in einer Form, die sie 
für passend erachten würden, vorzubereiten. Sollten 
sie nicht zu einem Einverständnisse gelangen, so 
müßten sie die Sache dem nächsten Ministerrat 
unterbreiten. Die Antwort wurde der rus­
sischen Botschaft bisher nicht übermittelt, wes­
halb angenommen werden kann, daß die Fraae 
wieder an den Ministerrat zurückgelangen 
wird. Das fungtürkische Komitee hat. wie man be­
hauptet, der Regierung mitgeteilt, daß es gegen die

Er hatte dte Sicherheit der Bergwälder -auf­
gegeben, iUlM zu mir zu stoßen und mich zu be­
schwören, Mit der möglichsten Schnelligkeit zu 
dir zurückzukehen, da du in dieser gefahrvollen 
Zeit allein zurückgeblieben seiest. Als ich in 
ihn drang, ob er wirklich einen größeren Auf­
stand gegen die Spanier aufnehmen wolle, 
wurden wir von einer Truppe spanischer Sol­
daten überrascht. Sie waren anscheinend den 
Pasig hinaufgefahren, um Jgnatio den Weg 
ins Innere abzuschneiden, ehe er den See von 
Bay überschiffen konnte. Durch Zufall öder 
durch Verrat erfuhren sie sofort Jgnatios Auf­
enthalt hier im Wäldchen. Und da sie blind 
drauf los schössen, erhielt auch ich einen Schutz 
in den Schenkel."

„Ist es schlimm, ist es schmerzhaft? Wie 
konnten sie nur auch auf dich schießen!"

„Die Offiziere hatten jedenfalls die Wei­
sung, Jgnatio tot oder lebendig zu bringen. 
Da war ihnen alles gleich; alles, was in Jg- 
natios Nähe war, sollte in ihrer .Werstürzten 
Erregung niedergeschossen werden. — Aber 
Jgnatio hättest du scheu sollen! Wie ein 
Löwe sprang er auf, gab seine Befehle, warf sich 
mit der kleinen Truppe, die er Lei sich hatte, 
hinter deckende kleine Gebüsche und schoß — 
und schoß mit einer Sicherheit, daß immer 
neue spanische Soldaten niederfielen — ach, 
es waren schreckliche Augenblicke!"

Er lehnte sich Zurück und schloß die Augen.
„Das Sprechen ermüdet dich — halte dich 

ruhig — du mutzt es mir später erzählen!" 
sagte Sylvia besorgt.

Sie sah mit Angst, daß er schmäler ge­
worden war, daß sein Gesicht fahl erschien. Die 
Strapazen der Reise hatten an ihm gezehrt. 
Und nun kam das .alles dazu. Ihretwegen hatte 
er sich der mühevollen Reise unterzogen, um ihr



Öffnung der Dardanellen sei, und hat sein Er» 
staunen darüber ausgesprochen, daß Rußland die 
Frage in  diesem Augenblick so betreibe. M an ver­
sichert. daß eine kurze Unterredung des russischen 
Botschafters m it dem Minister des Äußern am 
Sonnabend bloß den Grenzzwischenfall vom 6. d. 
MLs. betraf. — Die Pforte hat bereits die A n t­
wort einiger Mächte betreffend den russischen V or­
schlag in der Dardanellenfrage erhalten. Es w ird 
versichert, daß die Antw ort Englands, ohne eine for­
melle Annahme zu sein, doch nicht so ablehnend 
lautet wie im Jahre 1908. — Der „Kölnischen 
Zeitung" w ird aus Konstantinopel gemeldet: Die 
Frage der Öffnung der Dardanellen für russische 
Kriegsschiffe w ird hier nach dem Vorschlag des 
russischen Botschafters erwogen. Dieser Vorschlag 
läuft im wesentlichen auf die Wiederherstellung des 
Vertrages von Hunkiar-Jskelassi vom 8. J u l i.  
1838 hinaus. Die Haltung Österreich-Ungarns in  
dieser Frage ist ablehnend, indessen liegt noch keine 
amtliche Äußerung vor. ( I n  dem Vertrag von 
Hunkiar-Jskelessi ging die Pforte m it Rußland ein 
Defensivbündnis ein und verpflichtete sich. keinem 
fremden Kriegsschiff die Durchfahrt durch die Dar­
danellen zu gestatten.)

Movinzialnachrichten.
i  Culmsee, 11. Dezember. (Hnfbeschlaglehrschmiede. 

Personenstandsaufnahme.) Am Sonnabend fand in der 
hiesigen Hnfbeschlaglehrschmiede unter dem Vorsitz des 
Obervetärinärrats Dr. Lorentz-Marienwerder und im 
Beisein des Besitzers Günther-Rudak die Abschluß­
prüfung statt, der sich vier Kursisten unterzogen, die 
sämtlich bestanden. Leiter des Kursus waren Tierarzt 
Fritsch und Hufbeschlaglehrschmiedemeister Bott. Der 
nächste Kursus beginnt anfangs Januar. — Nach der 
diesjährigen Personenstandsaufnahme zählt unsere Stadt 
10 840 Einwohner gegen 10 805 Einwohner im V or­
jahre.

Culmsee, 11. Dezember. (Bestätigung.) Die 
Ernennung des Stadtsekretärs V oig t zum ersten 
und des Magistrats- und Polizeisekretärs Böttcher 
zum zweiten Stellvertreter der Standesbeamten 
für den Stadtbezirk Culmsee hat der Herr Re­
gierungspräsident zu Marienwerder genehmigt.

Schönste, 9. Dezember. (Verschiedenes.) Herr Ge­
richtsassessor Georg Joche aus Riesenburg ist vom 13. 
d. M ts. ab als Rechtsanwalt bei dem Amts- nnd 
Landgericht in Thorn mit dem Sitz in Schönste zuge­
lassen. — Der Besitzer Nehrlng aus Bromberg hat das 
Grundstück des Besitzers Heise von hier für den Preis 
von 26 000 Mark käuflich erworben. Die Übernahme 
erfolgt sofort. — Bei der außerordentlichen Viehzählung 
am 1. d. M ts . ist ermittelt worden, daß in Schönste 
339 Gehöfte vorhanden sind, von denen 252 Viehbe­
stand haben. Viehhaltende Haushaltungen wurden 322 
gezählt. Es sind im ganzen 277 Pferde, 614 Rinder. 
10 Schafe und 1351 Schweine vorhanden. —  Herrn 
Kaufmann Norbert Smolinski und Restaurateur Friedr. 
Orzechowski ist vom Kreisausschuß in Briesen die Er- 
laubnis zum Betriebe der Schankwirtschast erteilt. — 
Nach der letzten Personenstandsausnahme zählt die 
Stadt Schönste 3465 Einwohner. —  Die königliche 
Ansiedelungskommission beabsichtigt den neuen Markt- 
platz „Bismarckplatz" und die Straße, die an der neuen 
evangelischen Schule vorbeiführt, „Moltkestraße" zu be- 
nennen.

e Gollub, 11. Dezember. (Amtssubiläum.) Pfarrer 
Stoltze, der jetzige Verweser der Superintendentur 
Brissen, feierte heute sein 25jähriges Amtsjudiläum. 
Während der ganzen Zeit ist er an der hiesigen evan- 
gelischsn Kirche tätig gewesen. An dem Festmahl, 
welches ihm zu Ehren in der Turnhalle veranstaltet 
wurde, nahmen außer vielen Gemeindemitgliedern und 
Geistlichen Vertreter der Behörden unserer Stadt und 
des Kreises teil.

v Briefen, 11. Dezember. (Kreiskriegerverband.) I n  
der gestern hier abgehaltenen Vorstandssitzung des 
Kreis-Kriegerverbandes fanden hauptsächlich Borde- 
ratungen über die Gründung einer Fürsorgekasss statt.

v Aus dem Kreise Briesen, 11. Dezember. (Die 
Gemeinde Mlewo,) in welcher in letzter Zeit mehrere 
Grundstücksparzellierungen stattgefunden haben, hat jetzt 
die Einsührung einer Umsatzsteuerordnung beschlossen. 
Die Steuer soll r/2 Prozent des Wertes der zum Der- 
kauf kommenden Grundstücke betragen.

Culm, 9. Dezember. (Die Culmer Fähre) 
mußte infolge großen Eistreibens ihren Betrieb 
einstellen. Der Verkehr zwischen beiden

nach den geschäftlichen Verlusten, die das Erd­
beben gebracht, wieder eine sichere Lebens­
stellung zu geben.

Sie neigte sich über ihn und strich ihm 
über das Haar voll besorgter Zärtlichkeit. Da 
nahm er ihren Kops zwischen beide Hände 
und küßte sie.

„Liebste!" sagte er leise und lächelte, „ich 
habe ja immer geglaubt, daß dein Herz voller 
Liebe sein konnte! — Und daß du nun gekom­
men bist, ohne Zaudern —"

„Nun werde ich dich pflegen! Aber wenn 
w ir nur erst zuhause wären — hier kannst du 
doch nicht bleiben!"

„O  nein, hier können w ir nicht bleiben, 
hier in diesem Schmutz — w ir müßen so schnell 
wie möglich nach M anila  geschafft werden. 
M it  m ir geht es noch — aber m it Jgnatio —"

„Wo liegt er? Is t er verwundet — ?"
„D ort drinnen in  der Hütte liegt e r!" 

Herbert senkte seine Stimme zum Flüsterton 
herab und Sylvia beugte sich nieder. „E r liegt 
im Sterben, denn mehrere Kugeln haben ihn 
schwer getroffen —"

„W ir  nehmen ihn mit, Herbert, unten am 
Fluß liegt die große Banca, ich werde auch ihn 
pflegen, er hat so viel für uns getan. Und 
wenn der Arzt ihm vielleicht auch nicht mehr 
helfen kann, so soll er doch nicht hier in  der 
Einsamkeit unter den fremden Händen Qualen 
leiden —"

„Aber wie hat er sich gewehrt! Sein ein­
ziger Gedanke war: Den Spaniern nicht in  die 
Hände fallen! Seine Kugeln und die seiner 
Truppen trafen m it solcher Sicherheit, daß die 
Soldaten zumteil die Gewehre fortwarfen 
und schrien: „Der Teufel kämpft m it ihnen!" 
Und. liefen den beiden Offizieren davon! Die 
Leiden Offiziere mußten sich wohl oder übel 
auch zurückziehen, da ihre Mannschaft reißaus 
nahm. Aber Jgnatio war verwundet zusam-

M ern  w ird  Lurch einen Dampfer aufrecht er- 
halten.

Culm, 11. Dezember. (E in höchst seltenes 
Fest) begeht am 14. d. M ts . der Schmiedemeister 
Röhr von hier. Herr Röhr, der m it zu den 
ältesten Bürgern der S tadt Culm zählt, hat die 
Freude, rüstig und gesund am kommenden Don­
nerstag sein fünfzigjähriges Meisterjubiläum zu 
feiern.

2 Culmer Stadtniederung, 10. Dezember. (Der 
Lehrerverein) der Culmer Stadtniederung hielt gestern 
in Podwitz seine Hauptversammlung, die 70 Prozent 
Besuch zeigte, ob. Der Vorsitzer gab einen kurzen Be- 
richt über die Tätigkeit des Vereins und schloß mit 
einem Hoch aus die Gleichstellungssache. Die Kasse 
zeigte eine Einnahme von 40 Mark und eine Ausgabe 
von 39 Mark. Sitzungen fanden sechs statt. Der alte 
Vorstand, die Herren Zander-Neusatz. Vorsitzer, Dobbrow- 
Kl. Lunau, Schriftführer, Namrotzki-Oberausmaß, Kassen- 
führer. wurde einstimmig wiedergewählt.

Schwetz, 8. Dezember. (Zur Reichstagswahl.) 
Das deutsche Wahlkomitee, bestehend aus 240 M it ­
gliedern, hat beschlossen, als alleinigen Kompro- 
mißkandidaten in unserem Wahlkreise den Land- 
rat von Halem auszustellen. Sämtliche politischen 
Parteien haben beschlossen, diese W ahl nach 
Kräften zu unterstützen.

* Strasburg, 11. Dezember. (Eine allgemeine 
deutsche Wählerversammlung) findet hier am Sonntag 
den 17. d. M ts ., nachmittags 3Vg Uhr, im Schützen­
hause statt. I n  der Versammlung wird Herr Reichs- 
tagsabgeordneter Sieg, der wieder als deutscher Kandi­
dat für den Wahlkreis Graudenz-Strasburg ausgestellt 
tst, sein Programm entwickeln.

* Freystadt, 11. Dezember. (Der Turnverein) 
feierte gestern sein Winterfest. Pfarrer Zollenkopf be­
grüßte die Gäste, unter welchen auch der Lessener 
Turnverein vertreten war. Konzert, turnerische V or­
führungen und Theaterstücke bot das umfangreiche P ro­
gramm.

P r . Friedland, 8. Dezember. (Sein 25 jäh­
riges Amtsjudiläum als Gemeindevorsteher) 
feierte Gutsbesitzer Eduard Korn aus Heinrichs« 
walde. Der Jub ila r erstellt sich bei den Ortsein­
gesessenen großer Liebe und Achtung. Anläßlich 
seines Jubiläum s wurden ihm zahlreiche Ehrun­
gen zuteil.

Marienburg, 11. Dezember. (Mißglücktet 
Selbstmord.) Der Kanonier Melker von der 9. 
Batterie Artillerie-Regiments N r. 11 in M arien­
burg warf sich heute Morgen aus der Bahnstrecke 
M arienburg— Braunswalde vor den aus Grcm- 
denz kommenden Güterzug. Merket erreichte seine 
Absicht nicht; er wurde zwar überfahren und 
schwer verletzt, jedoch nicht getötet. M au brachte 
ihn nach dem GarnisonlazareLt in M arien­
burg.

Bereut, 7. Dezember: ( Im  könlgl. Lehrer­
seminar) fand hier die zweite Lehrerprüfung statt. 
Von 21 Herren bestanden 19.

Arys, 8. Dezember. (Die hiesige Gasanstalt) 
ist für 16 000 M ark in den Besitz der S tadt über­
gegangen.

Königsberg, 10. Dezember. (Die Kämgsbergsr 
Feuerwehr) w ird m it Automobillöschzügen ausge­
rüstet, zunächst freilich nur die Feuerwache Nord 
in der Wraugelstraße, um den Feuerschutz der 
weitausgedehnten Villenkolouien im Norden und 
Nordwesten (Öberteich-Maraunenhof, Tragheims- 
dorf, Vorderhusen, M ittelhufen, Amalieuruh, Nats- 
hos) zu regeln. Die S tadt erspart dadurch vor­
läufig die Einrichtung einer neuen Feuerwache, 
die alles in allem reichlich eine halbe M illio n  
kosten würde, abgesehen von der dauernden M ehr­
belastung des städtischen Etats.

r  Argenau, 11. Dezember. (Jugendpflege.) Der 
Ortsausschuß der hier neu ins Leben getretenen 
„Jugendpflege" veranstaltete am Sonntag im „Deutschen 
Vereinshause" zum ersten male einen geselligen Abend. 
Erfreulicherweise hatten sich außer einer stattlichen A n­
zahl Erwachsener aller Stände eine sehr große Menge 
junger Leute eingesunden. Herr Rektor Knop-Hohen- 
salza hielt einen längeren Vortrog über Kriegsjpiele. 
U. a. betonte er die Notwendigkeit der Geländespiele 
als angewandtes Turnen, sprach dann über die Aoraus-

lwiengebrochen. — Man trug uns dann in  
dieses Haus, dessen Bewohner davongestürzt 
waren, als die vielen Schüsse in ihrer 'unmit­
telbaren Nähe fielen."

Antonio kam die Treppe herauf und 
näherte sich bescheiden.

„O, Sennor!" meinte er auf Herberts 
Wink herankommend, „ I h r  müßt sicher große 
Schmerzen leiden, wenn Ih r  m it Eurer Wunde 
in einer Hängematte liegen müßt —"

„Die Hängematte hat m ir auf der Reise 
gute Dienste getan, aber nun bin ich froh. 
wenn ich m it diesen Schmerzen wieder in einem 
ordentlichen Bette liegen kann."

„Ich habe inzwischen m it Pepe unten 
zwei Tragbahren aus Bambus gezimmert, die 
fast fertig sind; Pepe hat fleißig geholfen, er 
ist wie umgewandelt. W ill Sennor sich nicht 
gleich von uns zur Banca tragen lassen, daß 
w ir möglichst schnell in  M an ila  sind?"

„Ich w ill Jgnatio sehen, w ill sehen, ob w ir 
ihn mitnehmen können —," meinte Sylvia 
und ging über die Azotea in die Hütte.

A ls sie die Tür öffnete und leise wieder 
schloß, befand sie sich in einem ziemlich großen 
Raum. Der Schein einer armseligen Kerze 
verlieh dem Zimmer ein zitterndes Halb- 
dunkel.

I n  einer Ecke in  der von breiten Palm- 
blättern und Bambusstauden geflochtenen 
Wand kauerten mehrere Malayen, die den 'ab­
gelegten Gewehren nach Jgnatios Truppen an­
zugehören schienen. Sie flüsterten miteinander 
und verstummten jedesmal, wenn aus dem 
einen Winkel des Raumes ein schmerzhaftes 
Stöhnen klang.

I n  zitternder Angst ging Sylv ia  leise 
näher und erblickte Jgnatio auf einigen elen­
den Decken und Lumpen liegend.

(Schluß folgt.)

setzungen der Kriegsspiele nnd schilderte in anschaulicher 
Weise die Durchführung derselben. Ganz besonders 
wurde auch hervorgehoben, daß diese neue Bestrebung 
nichts anderes bezweckt, als die von Turn- und Sport­
vereinen nnd anderen Vereinigungen, die sich die 
Pflege der heranwachsenden Jugend zur Aufgabe ge­
stellt haben, bisher geleistete Arbeit neben denselben zu 
erweitern für die Jugend aller Stände. An einem 
Sonntag im Januar soll unter Leitung eines älteren 
Offiziers aus Hohensalza ein Knegsspiel veranstaltet 
werden.

Hohensalza, 11. Dezember. (Iagdergebnis.) 
A u f der am 9. d. M ts . in Wierzbiczany abge­
haltenen Jagd wurden von 16 Schützen 460 Ha­
sen, 30 Fasanen und 3 Füchse erlegt.

* SLraikorvo, 1t. Dezember. (Reichstagswahl.) Gestern 
fand hier in dem Barallschen Hotel eine sehr stark be­
suchte polnische Wählerversammlung statt, in welcher 
Propst Naiter-Skarboszewo nnd Kaufmann v.Kuczkowskt 
Reden hielten. A ls Kandidat wurde Nechtsanwalt 
Seyda-Posen aufgestellt. Der Wahlversammlung wurde 
von polnischer Seite überall reges Interesse entgegen­
gebracht. Die polnischen Gutsbesitzer aus der Umgegend 
hatten ihre wahlberechtigten Instleute mit vierspännigen 
Kastenwagen hergesandt, um sie über ihre Pflichten als 
Wahlmänner belehren zu lassen.

bl. Fordon, 10. Dezember. (Verschiedenes.) Dem 
Mühleudesitzer Hermann Gadischke wurden des Nachts 
eine größere Anzahl Hühner aus dem Stalle gestohlen. 
— Der Händler Joseph Gronem verkaufte sein in der 
Bäckerstraße gelegenes Hausgrundstück zum Preise von 
2400 Mark an den Schuhmachermeister Gustav Kühn 
hierselbst. —  Gestern Nacht wurde bet dem Bahnhofs­
w irt Franz Stockmann in Ostrometzko ein Einbruchs- 
diebstahl verübt. Dem Diebe fielen aber nur Zigarren 
und Zigaretten in die Hände. Zur Er Mittelung des 
Täters hatte man sogleich einen Polizeihund aus 
Bromberg kommen lassen, doch gelang es diesem nicht, 
die Spur aufzufinden. — Bei der diesjährigen Vieh. 
Zahlung wurden in Fordon 253 Gehöfte, davon 148 
mit Vieh, gezählt. Es waren vorhanden 91 Pferde, 
36 Rinder, 2 Schafe und 463 Schweine. Die Zahl der 
Schweine hat sich trotz der Fntternot gegen das B or­
jahr um über 100 Stück erhöht.

Monrorvarsk, Kreis Bromberg, 16. Dezember. 
(Bon der Dampjdreschmaschine totgefahren) wurde 
der Dienstjuuge Ignatz Swakowski beim GuLsbe- 
besitzer Szews hierselbst. A ls  oer Hintere Lenker 
zu weit nach links suhr, schrie er „rechts!", wurde 
aber schon aus einen Spreuhausen gedrängt, g litt 
m it den Pantoffeln aus und wurde überfahren. 
Er war sofort tot.

Posen, 11. Dezember. ( E in  e n t s e t z ­
l i c h e s  D r a m a  a u f  d e m E i s e.) E in furcht­
bares Unglück hat sich gestern, Sonntag Nach­
mittag, in dem Städtchen S c h o t t e n  zugetra­
gen, indem f ü n f  S c h u i k n a b e n  aus der 
schwachen Eisdecke einbrachen und elend e r t r i n ­
ken  mußten, ohne daß ihnen H ilfe gebracht 
werden konnte. Dem „Pos. T gb l." w ird darüber 
aus Schotten berichtet: Heute Nachmittag 2^2 
Uhr brachen beim Spielen auf dem Eise der so­
genannten Pjerdeschwemme fünf Knaben im A lte r 
von 7 bis 14 Jahren ein. Obwohl sofort Hilse 
herbeieilte, war es doch nicht mehr möglich, die 
Knaben zu retten, sie konnten nur als Leichen ge­
borgen werden. Angestellte Wiederbelebungsver­
suche blieben erfolglos. B on den Ertrunkenen ge­
hörten zwei Knaben dem städtischen Nachtwächter 
Zerbian, ein Knabe dein Stellmachermeister 
Wesnerowicz, einer der W itw e Czendlnski Und 
einer dem Arbeiter Iarnsz aus Schneidemühle 
Gut. Das M itle id  der hiesigen Einwohner­
schaft m it den schwergeprüften Eltern ist natürlich 
allgemein.

Gollantsch, 10. Dezember. (Die Schreibweise des 
Ortsnammen „Czerlin") ist aus Antrag des Besitzers 
von Czerlin Gut in  „Scherlin" umgewandelt wor­
den, die auch für den Gemeindebezirk Czerlin Gel­
tung hat. Seitens der in  Scherlin Dorf wohnenden 
Ansiedler waren verschiedene andere Namen in 
Vorschlag gebracht, während die ebendaselbst woh­
nenden polnischen W irte  die alte Schreibweise bei­
behalten wollten.

Landsdsrg a. W ., 8. Dezember. (Vergiftet) 
hat sich aus Liebesgram der Tischlerlehrling R i­
chard Siebarth. Nachdem er G ift genommen 
hatte, gab er noch einen Revolverjchuß aus 
sich ab.

Schlrchtingsheim, 10. Dezember. (Erfroren.) 
A u f der Feldmark Rädchen bei Schlawa wurde 
der ledige Malergehilse Joseph M arx  aus Jlgen 
erjroren aufgefunden.

Lokallmchricliteu.
Zur Erinnerung. 13. Dezember. 1910 f  Geh. 

Hosrat Dr. Gumelfinger zu Darmstadt, bekannter 
Mathematiker. 1906 Auslösung des deutschen Reichs­
tages. 1904 Demolierung des Sitzungssaales oes 
ungarischen Abgeordnetenhauses durch die Oppositions­
parteien. 1903 s A. Luethi, Direktor der Züricher 
Knnstgewerbeschnle. 1903 s Klolhilde M aria, Erz­
herzogin von Österreich. 1891 Vermählung der Her­
zogin Helene von Mecklenburg-Strelitz mit dem Prinzen 
Albert von Sachsen-Altenburg. 1870 Prinz Friedrich 
Kart besetzt Blots. 1863 -f Friedrich Hebbel zu Wien, 
deutscher Dichter. 1839 *  Prinzeß Hilda von Anhalt. 
1816 * Werner von Siemens zu Lenthe bei Hannover. 
1799 *  Heinrich Heine zu Düsseldorf. 1769 1- Christian 
Fürchtegott Gellert zu Leipzig. 1613 *  Karl Gustav 
Graf von Wrangel, berühmter schwedischer Feldherr. 
1254 f  Papst Innozenz IV. 1250 f  Kaiser Friedrich II. 
(Hohenstausen) zu Fiorentino.

Thorn, 12. Dezember 1911.
— ( P e r s o n a l i e n . )  Dem bisherigen Maschinen­

schlosser bei der Gewehrsabrik in Danzig, Reinhold 
Schröder, ist das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen 
worden.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  k ö n i g l i c h e n  
E i s e n b a h n  v e r w a l t n n g . )  Verliehen wurde der 
Charakter als Nechnnngsrat dem Eisenbahnobersekretär 
Eberhardt in Bromverg. Ernannt zum Lokomotiv­
führer der Neservelokomotivsührer Radczemskt in 
Schönste (Westpr.) Versetzt sind: Weichensteller Kab- 
litz von M ogilno nach Thorn Hbs., Eisenbahnpraktikant 
Drews von Schönste (Westpr.) nach Janowitz (Kreis 
Znin), die tonnn. Eisenbahnassistenten (D.) Schulze von 
Woldenberg (Neumark) nach Schönste (Westpr.), die 
Weichensteller W ilhelm Lange l l  von Thornisch Papan 
nach Argenau, Ragnse voll Argenau nach Thornisch 
Papau. — Eine außerordentliche Belohnung erhielten 
4 Beamte, eine einmalige Zuwendung 5 Beamte.

— ( R e i c h s -  u n d  S L a a L s s c h u l d b u c h )  
bieten Gelegenheit zu einer völlig sicheren K a p ita l­
anlage ohne Kosten für die laufende Verwaltung.
Der Bezug der Zinsen ist bequem und kostenfrei.'nicht

Die Benutzung kann allen empfohlen werden, die 
ihr Geld auf längere Zeit in  Reichs- oder Staats­
anleihen sicher anlegen wollen. Die Inhaber eines 
Postscheckkontos werden es daher begrüßen, daß die 
Postscheckämter des Reichs-Postgebiets angewiesen 
worden sind, den Kontoinhabern M itte ilungen 
über das Reichsschuldbuch und Antragsformulare 
kostenfrei zu übersenden und die Anträge auf E in ­
tragung von Forderungen in  das Reichsschuldbuch 
entgegenzunehmen.

—- ( P r  0 v i  11 z i c r l  - L  e b e n s V e r s i c h e ­
r u n g s a n s t a l t . )  Die von der Provinz und 
den beiden weslprenßischen Landschaften m it einem 
Stammkapital von einer M illio n  Mark begrün­
dete Provinziallebensversichernngsanstalt möchte 
vor allen Dingen die Lebensversicherung auf das 
Land bringen. S ie schreibt uns : Obwohl die 
Lebensversicherung seit Jahrzehnten in Deutschland 
betrieben w ird, ist es trotz bedeutender Anstren­
gungen nicht gelungen, die Vorteile und den Se­
gen der Lebensversicherung auch der landw irt­
schaftlichen und kleingewerblichen Bevölkerung 
näher zu bringen. Es sei nur darauf hingewie­
sen, daß in den Städten auf den Kopf der Be­
völkerung gerechnet im Durchschnitt eine Lebens­
versicherungsprämie von 11,74 M ark entrichtet 
w ird, während auf dem Lande auf den Kops der 
Bevölkerung jährlich nur 2,42 M ark entfallen. 
Die LebensversichernngsanstalL Westpreuheu 
glaubt der Ausbreitung des Gedankens der Le­
bensversicherung dadurch einen großen Dienst zu 
erweisen, daß sie sich besonders derjenigen Be­
völkerungsgruppen annimmt, die bisher für die 
Lebensversicherung nicht gewonnen werden 
konnten und diesen die Lebensversicherung zu 
b i l l i g e n  Prämiensätzen anbietet. Beide west- 
prenßijchen Landschaften haben ihren Psandbries- 
schulonern das Recht eingeräumt, die au sie zu 
entrichtenden Tilgungsbeiträge ebenso wie das be­
reits aufgesammelte Tilgungsguthaben zur Le­
bensversicherung zu verwenden. Dem Landw irt 
wird damit die Möglichkeit gegeben, seine Fa­
milie sür jeden F a ll sicherzustellen, ohne daß er 
sür die Lebensversicherung besondere Aufwendun­
gen zu machen braucht.

—  ( B e s c h r ä n k u n g  d e r  k a t h o l i s c h e n  
F e i e r t a g e  v o m  J a h r e  1 9 1 1  ab.) Der 
p ä p s t l i c h e  E r l a ß  über die Neuordnung der 
Feiertage vom 2. J u li 1911 w ird in E r m l a n d  
in der Weise ausgejührt werden, daß der 25. 
M ärz, der 29. Jun i und der 30. November 
n ic h t  m e h r  F e i e r t a g e  s i n d .  Das Fest 
M a ria  Verkündigung (25. M ärz) w ird nicht mehr 
öffentlich gestiert, das Fest der Apostelsürsten Pe­
trus und Paulus (29. Jun i), das besonders der 
Ernte wegen Schwierigkeiten machte, w ird auf den 
nächsten Sonntag verlegt und das Fest des Diö- 
zejanpatrons, des hl. Adreas, (30. November) w ird 
an dem Büß- und Betrag (am zweiten Mittwoch 
vor Advent) begangen, aus den bisher das Fest 
M a ria  Opferung gelegt war. Alle übrigen Feste 
bleiben bestehen.

—  ( G e n e h m i g t e  L o t t e r i e . )  Dem 
Komitee sür den Marienburger Lnxuspserdemarkt 
ist vom M inister des Inne rn  die Erlaubnis er­
teilt in Verbindung m it dem am 2. und 3. M a i 
1912 in Marienburg stattfindenden Luxuspferde­
markte eine öffentliche Verlosung vor» Pferden, 
Equipagen und andern Gegenständen zu veran­
stalten. Die Ziehung wird voraussichtlich am 4. 
M a i in Marienburg stattfinden.

(M  a u i t i e r z u ch t in  W e s tp  r e u ­
st en.) Durch die vorzüglichen Resultate, die der 
in dem Landgestüt Celle angekaufte Ejelhengst im 
ersten Jahre semer Deckpenode erzielt hat, ist auf 
besonderen Wunsch einiger Züchter nun im letzten 
Frühjahr im L  a n d g e st ü t M  a r i e n w  ̂ r d er 
ebensalls ein Ejelhengst stationiert. Die Zahl der 
angemeldeten Stuten war so groß, daß ein er­
heblicher Te il zurückgewiesen werden mutzte. Dieser 
Eselhengst soll auf der Deckstation Finckenstein 
aufgestellt werden. M aultiere können außeror­
dentlich schwere Arbeit leisten, in schwerem L o ­
den tiej pflügen, große Lasten ziehen, sind sehr 
ausdauernd und genugsam im Futter. Da sie 
ein sehr hohes A lle r erreichen —  das letzte in 
Finckenstein eingegangene M au ltie r ist über 50 
Jahre alt geworden —  so genügt es sür einen 
Besitzer, sich einmal in seinem ganzen Leben einen 
Bestand an Maultieren zu beschaffen.

— ( Z u r  s c h n e l l e n  A b w i c k e l u n g  des  
P o s t s c h a l t e r v e r k e h r s  w ä h r e n d  d e r  
W e i h n a c h t s z e i t )  kann das Publikum selbst 
wesentlich beitragen. Die Einlieferung der Weih- 
nachtspakete sollte nicht lediglich oder vorwiegend 
bis zu den Abendstunden verschoben, namentlich 
müßten Familiensendungen tunlichst an den Vor­
mittagen aufgegeben werden. Selbstfrankierung 
der einzuliefernden WeihnachLspakeLe durch Post­
wertzeichen sollte die Regel bilden. M it  seinem 
Bedarf an Postwertzeichen müßte sich ein jeder schon 
vor dem 19. Dezember versehen. Zeitungs­
bestellungen dürsten nicht in den Tagen vom 19. bis 
24. Dezember am Schalter der Postanstalten ange­
bracht werden. Für die am Postschalter zu leisten­
den Zahlungen sollte der Auflieferer das Geld ab­
gezählt bereithalten. Die Befolgung dieser R at­
schläge würde der Post und dem Publikum gleich­
mäßig zum Nutzen gereichen.

— ( D i e  W e i h n a c h t s s e n d u n g e n . )  Die 
Reichspostverwaltung richtet auch in diesem Jahre 
an das Publikum das Ersuchen, m it den Weihnachts­
sendungen bald zu beginnen, damit die Paketmassen 
sich nicht in  den letzten Tagen vor dem Feste so sehr 
zusammendrängen, daß namentlich auf weite Ent­
fernungen eine rechtzeitige Zustellung in  Frage ge­
stellt ist. Die Pakete sind dauerhaft zu verpacken. 
Etwaige auf dem Verpackungsstoffe vorhandene 
ältere Aufschriften und Bekleb ezettel müssen beseitigt 
oder unkenntlich gemacht werden. Die Benutzung 
von dünnen Pappkasten, schwachen Schachteln, 
Zigarrenkisten usw. ist im  eigenen Interesse der 
Absender zu vermeiden. Die Aufschrift der Pakete 
muß deutlich, vollständig und haltbar hergestellt sein. 
Kann die Aufschrift nicht in  deutlicher Weise auf 
das Paket selbst gesetzt werden, so empfiehlt sich 
die Verwendung eines B lattes weißen Papiers, das 
der ganzen Fläche nach fest aufgeklebt werden muß. 
Am zweckmäßigsten sind gedruckte Aufschriften auf 
weißem Papier, dagegen dürfen Formulare zu Post- 
vaketadressen für Paketaufschriften nicht verwendet 
werden. Bei in  Leinwand verpackten Sendungen 
m it Fleisch und anderen Gegenständen, die FeuchLig- 
keit, Fett, B lu t usw. absetzen, darf die 'Aufschrift

' auf die Umhüllung geklebt werden. Der



Name des Bestnumungsortes mutz recht groß und 
kräftig gedruckt oder geschrieben sein. Die Paket­
aufschrift mutz sämtliche Angaben der Postpaket­
adresse enthalten, also auch den Frankovermerk. 
-c-ur Beschleunigung des Betriebs trägt es wesent­
lich bei, wenn die Pakete frankiert aufgeliefert, d. h. 
die zur Frankierung erforderlichen Marken schon 
vorn Absender auf der Postpaketadresse aufgeklebt 
werden. Die Versendung mehrerer Pakete mittels 
einer Postpaketadresse ist für die Zeit vom 12. bis 
einschließlich 24. Dezember nicht gestattet.

— ( V e r e i n i g u n g  d e s  F e u e r w e r k s ­
u n d  Z e u g p e r s o n a l s  i n  T h o r n . )  Am 
Sonnabend fand im „Tivoli"-Nestaurant die be­
liebte Barbaraseier statt, im Gegensatz zu den

reichend gesorgt, ja, das Programm dürfte etwas 
allzu reichlich ausgefallen sein. Von 8 Uhr abends 
bis 1 Uhr nachts wechselten Theater, Vortrage und 
Gesänge in bunter Reihenfolge ab, und Herr Ober­
feuerwerker Basel, der das ganze Spiel inszeniert 
und auch die dann beim Kommers zur Verteilung 
gelangende, originelle und umfangreiche „Barbara- 
zeitung" zusammengestellt hat, darf das Zeugnis 
eines umsichtigen, gewiegten Regisseurs für diese 
Zwecke für sich in Anspruch nehmen. I n  seiner Be­
grüßungsansprache erwähnte der Vorsitzer, Herr 
Oberfeuerwerker P i e t z k e r ,  daß es zwar bei den 
früheren Feiern stets gemütlich gewesen, aber die 
rechte Würde gefehlt habe. Diesem sei durch die 
Einladung der Damen abgeholfen worden. I n  dem 
nachfolgenden Prolog wuwe der heiligen Barbara, 
der Schutzgöttin der Artillerie, gehuldigt, und die 
Mitwirkenden, Herren Feuerwerker Abel und 
Schmidt und Fräulein Kunow, entledigten sich gut 
ihrer Aufgabe. Dasselbe gilt von dem Festspiel 
„Die Erfindung des Schwarzpulvers", wo die 
Herren Oberfeuerwerker Schwesing, Feuerwerker 
Schulz, Feuerwerkeranwärter Worczekowski und die 
Damen Fräulein Rose, Fräulein Engelke und 
Fräulein Kremke recht geschickt ihre Rollen durch­
führten. I n  der Festrede berührte der Vorsitzer die 
Legende von der heiligen Barbara, ihre Bedeutung

rnercy uno enoeren mir einem srurnnscy aufgenom­
menen Kaiserhoch. Verschiedene allgemein gesungene 
Lieder waren zwischen den einzelnen Reden vorteil­
haft eingestreut. Dell größten Teil des Abends 

abm der Kommers ein. der teils vom Vorsitzer, 
als von anderen Mitgliedern geleitet, einen an-

und bald drehte sich wirbelnd alles im Kreise, wobei 
der geräumige Saal bei der Zahl der Anwesenden 
oft etwas zu klein schien. Auch während des Tanzes 
hatte die umsichtige Leitung für wechselnde Unter­
haltung gesorgt, und eine Reihe theatralischer Ge­
nüsse entzückten die Zuschauer. Besonders Herr 
Schmidt vom hiesigen Stadttheater, der sich als Gast 
in liebenswürdiger Weise erbot, zwei Lieder vorzu­
tragen, erntete mit seinem „Münchener Hofbräu­
haus" und „Das Rindvieh" lebhafteste Zustimmung. 
Sehr hübsch war das Duett „Wir heiraten auf 
keinen Fall^ und die humoristischen Szenen „Mauer­
blümchen", „Trotzköpfchen" und „Wäschermädel", bei 
denen die Damen Frl. Kunow, Frl. Hoffmann, 
Frl. Ruwig, Frll Rose, Frl. Löwe, Frl. Kremke 
und besonders Frl. Thiele durch ihr gewandtes und 
eindrucksvolles Spiel große Heiterkeit hervorriefen. 
Alles in allem: ein schönes Fest, das eine ange­
nehme Erinnerung zurücklassen wird und durch 
seinen harmonischen Verlauf die aufgewendete viele 
Arbeit und Mühe lohnte.
. Z i r k u s  S a r r a s a n i )  beabsichtigt,
rm nächsten Jabre nach Thorn zu kommen. S arra­
sani ist zum ersten Zirkus Europas emporgewachsen, 
seine rapide Entfaltung steht einzig da in der
ganzen europäischen Zirkusgeschichte. Sarras, 
bietet heute an Reichtum des Tier- und Menscheu- 
materials mehr als alle Zirkusse Europas und steht 
den großen amerikanischen Unternehmen in nichts 
nach. Sarrasani verfügt über einen Marstall von 
mehr als 200 Pferden. Aber er ist damit keiner 
der einseitigen Pferdezirkusse, die den Anschluß an

Tieren: 16 Elefanten, 6 Nilpferde, 20 Kamele.
16 Lamas, 15 indische Büffel, 20 Löwen, 8 Tiger, 
40 Renntiere, ferner zahlreiche Seelöwen Kängu­
ruhs, Tapirs, Affen und kostbare Hundemeute. 
Außer den glänzendsten Artisten Europas vereinigt 
Sarrasani ganze Trupps von Marokkanern und 
Türken, von Japanern und Chinesen, von Indi- 
anerm und Cowboys bei sich. Der technische Apparat 
der Rresenschau rst eine Sehenswürdigkeit an sich. 
Sarrasani bchtzt das größte aller in Europa 
existierenden Vorstellungszelte mit einem Fassungs­
raum von 6500 Personen: er baut des weiteren 
A  auf. Zum Transport seines
95 Stuck umfaß enden Wagenparkes benutzt er außer 
Elefanten und Speditionspferden kräftige Straßen- 
lokomotiven, von denen er nicht weniger als sieben 
besitzt. Sarrasani, der zurzeit in Hamburg weilt, 
wird zu Weihnachten seine dritte Berliner Saison 
rm eigenen Gebäude, dem größten Zirkus der 
Reichshauptstadt, eröffnen, nachdem er im vorigen 
Winter eine glänzende Saison in Brüffel und im 
Sommer eine beispiellose, erfolgreiche Tournee durch 
dre Großstädte des Rheinlandes absolviert hat.

Podgorz, 11. Dezember. (V om  Schießplatz.) D a s  
140. In l . -N eg t .  aus  Hohensalza ist im Barackenlager 
eingetroffen, um Schießübungen, die bis zum 29. D e ­
zember dauern, abzuhalten.

VortragzyM s im Thorner 
Lopperniklwverem.

Professor Dr. B rech t-P o sen : Entstehung und 
Wesen der modernen Lyrrk.

Am Montag Abend hielt Herr Professor Dr 
B r e c h t ,  Dozent an der Kaiser Wilhelm-Akademie 
zu Posen, in der Aula der Knabenmittelschule eiwm 
Vortrug über moderne Lyrik. Vor 35 Jahren wäre 
es niemand eingefallen, über Lyrik zu sprechen, die 
in Mißkredit gekommen war. Dichten galt  ̂ als
sentimental und blamabel. Diese Abkehr hatte ver­
schiedene Ursachen. M it der Einseitigkeit, mit der 
das deutsche Volk sich in der Reformationszeit dem 
Religiösen, in der klassischen Zeit dem Ästhetischen 
zugewandt, gab es sich jetzt der Politik hin, die 
alles Interesse absorbierte. Nur die politische Lyrik 
fand Gehör. I n  der Zeit nach 1848 gab sich die 
Nation noch einmal der Lyrik hin, zum Zwecke der 
Erholung. Redwitz, Roquette waren Erholungs- 
dichter. Diese Art Lyrik aber war so entkräftet, 
daß sie nicht mitkam in dem gewaltigen Aufschwung

der 60er und 70er Jahre. Hierzu kamen wirtschaft-' zutreten. Gestern wurde ihm erzählt, es sei von 
liche Gründe. Dampfmaschine^ Großindustrie, Groß- den Konservativen das Ansinnen an ihn gestellt,

der nationalliberalen Partei nicht als Fraktions- 
mitglied, sondern nur als Hospitant beizutreten.

stadtentwrckelung, der vierte Stand, dessen Emanzi 
pation immer mehr als die soziale Frage erkannt 
wird: diesen Erscheinungen stand die Dichtung rab 
los gegenüber. Zu ihnen ein Verhältnis zu ge 
winnen ist die neue Aufgabe, die noch jetzt nicht
völlig bewältrgt ist. I n  der klassischen Zeit wurde 
die Kunst in aristokratischen Zirkeln gepflegt und 
war für diese bestimmt, von Ausnahmen, wie 
Schillers Dramen, abgesehen. Die ästhetische Kultur 
hatte ihre Stätte im Salon, der das Organ war 
zur Aufnahme oder Ablehnung wie zur weiteren 
Verarbeitung und Verbreitung. Der Salon leistete, 
was heute Feuilleton und Zeitschrift unvollkommen 
leisten. Jetzt'fand die Dichtung eine demokratisierte 
Gesellschaft vor. Die Sprache Goethes und des 
Volksliedes war kein Organ mehr für die Bis- 
marckische Zeit, für die Arbeiterbataillone. Der 
Dichter verlor den Halt in der Gesellschaft. Was 
die Zeit forderte, war der Werte schaffende Mensch. 
Von den Wissenschaften waren nur geschätzt die 
Geschichtsschreibung, die Naturforschung und die 
Technik. Man wollte keine Kultursynthesen, son­
dern vorerst Ausbeutung und Beherrschung des 
Marktes. Dieser Richtung kam auch die Wissenschaft 
in den Jahren 1850-—1890 entgegen. Müde der 
Spekulation, warf sie sich auf das Analytische und 
Praktische, mit großen Fortschritten in der Bherr- 
schung der Naturkräfte. Stolz auf diesen Besitz, 
wies man den kritischen Protest von Nietzsche und 
Dubois-Reymond zurück. Ebenso ^  
dein Lebensin^ 
die auf lyrisc. 
durch Bodenstedt, Ju lius Wolf, Träger und Scheffel, 
dessen „Trompeter von Säkkingen" jedoch nicht sein 
Hauptwerk war. Diese Dichtung galt für höchst 
entbehrlich, Gedichte lesen war nur noch Sache der 
Frauen. Allmählich begann jedoch die Dichtung, 
das neue Leben zu erfassen, zuerst im Roman und 
im Drama, wo eine Verwissenschaftlichung der 
Poesie erfolgte, die wir Naturalismus nennen, der 
sich als ein glänzender Irrtum  erwiesen hat. 
Schließlich folgte auch die Lyrik, bestrebt, den Kreis 
des poetisch Darstellbaren zu erweitern. Sie legte 
sich auf Beobachtung und Inventarisierung der 
realen Wirklichkeit, auf das Milieustudium, das die 
Wissenschaftlichkeit und Wahrheit der Dichtung ver­
bürgen sollte. Man beobachtete und ergründete den 
auf die Seele wirkenden Reiz, psychologisch und 
selbst physiologisch. Das äußere Erlebnis wurde 
zur Hauptsache in dieser realistischen Dichtung. 
Dann 
durch
in Anleh
analysierten wissenschaftlich den Eindruck des 
Reizes auf den Dichter, wie die Reaktion, die dereizes auf

Weisung zu einem Gedicht sind, welches der Leser sich 
selbst machen soll. Als Fortschritt dieser Nichtuw 
wurde gerühmt, daß ihr jede Wirklichkeit gleiö 
wertvoll, jeder Vorgang als Vorwarf zu einem 
Gedicht dienlich sei, mit völligem Verzicht auf Stoff- 
auswahl — was ledoch als Selbsttäuschung zu be­
zeichnen, da auch die Gedichte dieser Richtung in 
Form, Rythmus und Aufbau um eine Achse herum 
Rudimente einer künstlerischen Anschauung und 
Auswahl des Rohstoffes aus dem chaotischen Welt­
all ausweisen. Das Extrem naturalistischer Lyrik 
beruht auf dem theoretischen Irrtum , daß die Kunst 
ein Erlebtes darstellen müsse, wie die Photographie. 
Doch lag ein Fortschritt darin, daß man jetzt mehr 
und scharfer sah, als früher;, man war ehrlicher 
und freier und die Phrase des Epigonentums los­
geworden. Dap. kunstlose Abschreiben der Natur, 
mit Unterschätzung der Aktivität, der schaffenden 
Fantasie des Künstlers, wurde überwunden durch 
die Richtung, welche sich den Seelenzuständen zu­
wandte und in der Wirklichkeit nur den Stoff für 
den Künstler sah, seine eigene Natur zu verkünden. 
So gelangte man zum Stimmungsbild. Damit war 
die innerste Natur der neuen literarischen Bewegung 
enthüllt. I n  den 90er Jahren kam dann die Form, 
die strenge künstlerische Verarbeitung des Stoffes, 
die gestaltende Fantasie wieder zu Ehren. VerFantasie
treter dieser Richtung sind Hugo von Hofmannsthal 
und Stefan George, die wieder anknüpfen an den 
mittleren Goethe und auch an die Antike, vor allem 
bestrebt, intensive ErlebnMe in prägnanter, eigener sei 
Sprache wiederzugeben. Was noch gefehlt, die Ein- N

ruppe der neueren Lyrik, 
der naturalistischen und symbolistischen, ist die, 
welche in der gemütvollen Erfassung der wirklichen 
Welt Wesen und Aufgabe der Lyrik erblickt. Die 
Vertreter, an Theodor Storni anknüpfend, dessen 
Bedeutung gewürdigt zu werden beginnt, sind 
Gustav Falke, Prinz von Schöneich-Carolath und 
Busse, die durch den Jmpressionalismus hindurch­
gegangen, dessen Vorzüge sich aneignend. Gegen­
wärtig ist das Bemühen darauf gerichtet, das alte 
und das neue zu verschmelzen und die Gewinne 
aller Perioden und Richtungen einzubringen, ein 
Eklekticismus, der die Aussicht aus die Erlangung 
einer Einheit des nationalen S tils eröffnet. Die 
neue Zeit, schloß der Vortragende, mit ihrer tapfe­
ren Anbetung des ganzen Lebens, die auch in der 
Disharmonie Gott erkennt und ernst auch den Tod 
künstlerisch darzustellen liebt, zum Preise des 
Lebens, flößt den Glauben an eine glänzende 
Wiedergeburt in Kunst und Leben ein.

Wäre das Ansinnen an ihn gestellt, so hätte er es 
entschieden abgelehnt, zunächst aus persönlichen 
Gründen, da er, solange er denken könne, der 
nationalliberalen Partei angehört habe und es für 
einen Schimpf ansehen würde, seinen Standpunkt 
zu verleugnen; sodann aber auch aus sachlichen 
Gründen, da er als Mitglied der Partei eine größere 
Wirksamkeit ausüben könne, denn als Hospitant. 
Ein solches Ansinnen aber sei keineswegs an ihn 
gestellt; im Gegenteil sei er in Culmsee bedingungs­
los als gemeinsamer Kandidat aufgestellt worden, 
obwohl er dort ehrlich erklärt habe, daß er in vielen 
Beziehungen von der Rechten abweiche. Ebenso un­
zweideutig erkläre er heute, daß sein Standpunkt 
vielfach von dem der weiteren Linken abweiche. 
Er wolle heute kein eingehendes Programm auf­
stellen, sondern nur zu den schwerwiegendsten Fragen 
Stellung nehmen. Er werde eintreten für ein 
starkes Königtum, das über den Parteien steht, als 
auch für die Rechte des Volkes. Gefreut habe er sich 
über die Anregmig Bassermanns, daß die Krone 
nicht allein über Kolonialländer zu verfügen habe, 
die mit Reichsmitteln und deutschem Blut erworben 
sind. Diese Anregung, die früher abgelehnt wurde, 
rst nunmehr zum Antrag erhoben. Der Redner ist 
der Ansicht, daß die Kolonien Reichslünder sind und 
deshalb der Reichstag dabei ein Wort mitzureden 
habe. Beim Ausbau der sozialen Gesetze, für die 
er stets eintreten werde, kenne er nur eine Grenze: 
die Leistungsfähigkeit des Arbeitgebers und des 
Staates. Die übrigen Ausführungen deckten sich 
mit dem, was Herr Justizrat Schlee bereits in 
Culmsee gesagt hatte. Die Programmrede wurde 
auch gestern mit großem Beifall aufgenommen. — 
Als erster Diskussionsredner tritt Herr Schriftsetzer 
S z w a n k o w s k i  auf. Er hält es für einen ver­
kehrten Weg, wenn man sich zuerst in engeren 
Kreisen über die Kandidatenfrage einige und dann 
allgemeine Wählerversammlungen einberufe; das 
umgekehrte sei richtig, denn man müsse auf die 
Meinung der breiten Massen hören. Es könnten 
dann auch mehrere Kandidaten aufgestellt und der 
vassendste ausgesucht werden. Was die Aus­
führungen des Herrn Justizrat Schlee anbetreffe, 
so werde wohl jeder Verständige einsehen, daß wir 
ein starkes Heer und eine große Flotte brauchen. 
Aber der wunde Punkt sei die Kostenfrage. Das 
Volk sei mit Steurn überlastet. Die gerechteste 
Steuer, die Erbschaftssteuer, sei von den Konser­
vativen mit großem Hallo bekämpft worden. Sollte
er 100 000 erben,
Mark abgeben. (Große

würde er 
eiterkeir.)

ferne 10 000 
er Redner

scheint nicht zu wissen, daß es in Deutschland eine 
allgemeine Erbschaftssteuer bereits gibt, und daß 
es sich bei der von den Konservativen abgelehnten 
Steuer, die früher ebenso entschieden auch von den 
Nationalliberalen bekämpft wurde, um eine Steuer 
handelt, die auch noch das Witwen- und Waisen- 
erbe besteuern will. Die Schriftltg.) Eine Ab­
schaffung der Zölle könne man nicht verlangen, aber 
er bitte den Kandidaten doch, für einen Abbau der 
Zölle auf die allernotwendigsten Nahrungsmittel 
einzutreten. Ein Stück Fleisch könne sich der Ar­
beiter nicht mehr leisten. Seine Hauptnahrung sei 
schwarzer Kaffee und trocken Brot. Wenn er dann 
ein paar Schnäpse trinkt, sei er betrunken. Wenn er 
kräftigere Speisen genießen könnte, würde er auch
mehr vertragen. (Heiterkeit.) ( In  einer Zeit, wo 
der Arbeiter bis zu 50 Mark Gewerkschaftsbeiträge 
an seine Organisationen pro Jah r zu zahlen im­
stande ist, kann man solche Behauptungen doch nicht 
mehr aufstellen. Nach der «Statistik hat sich die 
Lebenshaltung des deutschen Arbeiters bedeutend 
gehoben und ist höher wie die Lebenshaltung des 
Arbeiters in England, dem gelobten Lande des 
Freihandels. Bekannt ist auch, daß eine Ursache 
ür das Steigen der Fleischpreise auch darin ge­
linden wird, daß heute selbst die kleinen Leute in 

den Fleischerläden die b e s te n  Fleischteile fordern, 
sodaß sie immer knapp sind, während Vauchfleisch rc. 
kaum Käufer findet. Die Schriftltg.) Schließlich
wünscht der Redner noch. daß die Gesetze Lei allen 
Deutschen in gleicher Weise angewandt werden 
möchten. Wenn reiche und vornehme Leute etwas

ein, ob er Arbeiter oder Fürst Eulenburg ist. 
"ebner erklärt sich schließlich mit der KaiMdatur 
des Herrn Justizrat Schlee einverstanden, dessen 
Persönlichkeit ihm durchaus sympathisch sei. Herr 
Justizrat A r o n  s ö h n  weist den ersten Vorwurs 
des Vorredners zurück. Handelte es sich nur um die 
Liberalen, so wäre die Anregung sehr dankenswerte 
Hier handele es sich aber um die Aufstellung eines, 
gemeinsamen Kandidaten aller deutschen Parteien. 
I n  einer allgemeinen Wählerversammlung aller 
Parteirichtungen würden die Gegensätze aufeinander- 
platzen und ein Hindernis der Einigung bilden. 
Hier könne es sich nicht um eine Auseinandersetzung 
handeln, bei der einer der Sieger und der andere 
der Besiegte ist. Darum ist der eingeschlagene Weg 
der einzig richtige. Gefreut habe ihn die Aner­
kennung. die der Vorredner den persönlichen Eigen­
schaften des Kandidaten zollt. Dem Boden der 
Landwirtschaft entstammend, habe Herr Justizrat 
Schlee in seinem Beruf die verschiedensten Stände 
kennen gelernt. Fast ein Menschenalter hindurch 
hat er in Thorn gelebt und ist deshalb mit den ört­
lichen Verhältnissen wie kaum ein anderer vertraut. 
Herr H i n z : Er sei trotzdem der Ansicht, daß die 
Vorbereitungen zur Wahl einseitig getroffen sind. 
Auch daß die Wählerversammlung in Culmsee für 
Sonnabend anberaumt war, erwecke den Anschein, 
daß man die Arbeiter von der Teilnahme fernhalten 
wollte. Auch er müsse einen Abbau der Zölle for­
dern, denn sie kämen nur den Großgrundbesitzern 
nicht den kleinen Bauern zugute. (Das müssen doch 
wohl die Kleingrundbesitzer selbst am besten wissen. 
Die Schriftltg.) Der Überschuß der Zölle werde 
nicht zur Witwen- und Waisenversorgung gebraucht, 
wie versprochen war, sorrdern werde vom Groß­
grundbesitz in die Tasche gesteckt. Man habe diese 
seine Ansicht zwar in der „Presse" bekämpft, aber 
nicht widerlegt. (Wir haben zu den Ausführungen 
des Herrn Hin; in der Wählerversammlung am 
Mittwoch nur bemerkt, daß man in einer offent^ 
lichen Versammlung eine solche agitatorische Be­
hauptung nicht aussprechen. dürfe, ohne nicht auch 
den Nachweis ihrer Richtigkeit zu geben. Die 
Schriftltg.) Die weiteren Ausführungen bildeten 
eine Wiederholung dessen, was Redner bereits in 
der liberalen Arbeiterversammlung am Mittwoch 
gesagt. Himmelschreiend sei die Lage der Heim-

^ ......  ^   ̂  ̂ . arbeiter besonders in Bayern. Durch Errichtung
glücklich bezeichnet werden wegen ferner persönlichen von Lohnämtern müssen die miserablen Löhne ab- 
Eigenschaften sowohl als auch wegen seines ge- geschafft werden. Er bitte den Herrn Kandidaten 
mäßigt liberalen Standpunktes, wodurch vitale sich zu dieser Frage zu äußern, da 'die Arbeiter 
Parteiinternen der Rechten und Linken nicht ver- Thorns von seiner Stellungnahme hierzu ihre Cnt- 
letzt werden. Nun erhielt Herr Justizrat S c h le e  schließunaen abhängig machen werden. Herr Justiz- 
das Wort zu seiner Programmrede. Zunächst sehe rat S c h l e e :  Der warme Ton des Vorredners sei 
er sich genötigt, einer Legendenbildung entgegen- ihm zu Herzen gegangen. Auch er habe in seiner

Programmrede bereits betont, daß er stets für die 
Ärmsten der Armen eintreten werde; aber bisher 
habe er sich nicht so eingehend mit Politik beschäftigt, 
um zu jeder einzelnen Frage Stellung nehmen zu 
können. Die Lage der bayerischen Heimarbeiter 
kenne er aus eigener Anschauung garnicht. Als 
ehrlicher Mann könne er daher nicht zu einer be­
stimmten Sache Versprechungen geben, von denen 
er nicht weiß, daß er sie halten könne. Wenn sich 
die Arbeiter mit der allgemeinen Erklärung, daß 
er ein warmes Herz für sie habe und für ihre Aus­
besserung nur die Grenze der Leistungsmöglichkeit 
kenne, nicht begnügen wollen, so müsse er sich be­
scheiden; er habe sich nicht nach dem Mandat ge­
drängt, es sei ihm angetragen. Von einem Kom- 
promißkandidaten dürfe nicht jede Richtung eine 
Extrawurst verlangen. Wenn Herr Hinz von so 
speziellen Fragen seine Stellungnahme abhängig 
mache, so sei dies derselbe Separatismus, der 
Deutschland im M ittelalter ruiniert und zum Spiel- 
ball fremder Völker gemacht hat. Herr Schuhmacher 
D a n z i g e r  führt aus, daß der frühere Abgeordnete 
für Thorn den Arbeitern viel versprochen und wenig 
gehalten habe; höhere Beamte hätten ja  auch Rück­
sichten zu nehmen. Der neue Kandidat sei dagegen 
ein unabhängiger Mann, der weder nach rechts 
noch nach links zu schauen brauche. Er bitte ihn, 
die für den Osten so wichtige Magenfrage nicht 
außer acht zu lassen und für Öffnung der Grenze 
zur Lebensmitteleinfuhr zu sorgen. Leider werden 
die Lebensrnittel noch durch den Zwischenhandel 
verteuert. Auf dem Markte in Thorn kaufen die 
Kupvelweiber in aller Frühe die Waren auf, und 
die Hausfrauen müssen ihnen erhöhte Preise zahlen. 
Kaufmann R i c h a r d  tritt warm für die Kandi­
datur des Herrn Justizrat Schlee ein. Zum ersten­
male sei es gelungen, einen Mann zu finden, der 
völlig rückenfrei ist, einen Mann, der auch halten 
werde, was er verspricht. Darum gilt es nicht nur, 
hier sich einstimmig für seine Wahl zu erklären, 
sondern am Wahltage bis auf den letzten Mann 
zur Urne zu schreiten. I n  demselben Sinne äußert 
sich Herr Postassistent B r a n d t  im Namen der 
Beamtenschaft. Herr H i n z  erklärt, sich mit den 
allgemeinen Zusagen des Kandidats begnügen zu 
wollen. Die Arbeiter werden mit ihren Forde­
rungen oft genug an den Abgeordneten herantreten, 
dessen könne er sicher sein. Auf eine Extrawurst 
verzichten sie; aber die zum Leben notwendige 
Wurst möchten sie doch haben wollen. Das Ver­
hältnis des künftigen Abgeordneten zur national­
liberalen Partei sei auch in Arbeiterkreisen erörtert 
worden; man war der Ansicht, daß ein Hospitant 
bei Abstimmungen freier sei. als ein an den 
Fraktionszwang gebundenes Mitglied. Herr Justiz- 
rat A r o n s o h n  konstatierte, daß auch in dieser 
Versammlung Einigkeit über die Kandidatur des 
Herrn Justizrat Schlee erzielt sei, und mahnte im 
Schlußwort zu rühriger Werbearbeit jedes einzel­
nen, worauf Herr D o m m e s  um 10 Uhr die Ver­
sammlung schloß.

Thorner Marktpreise
vom Dienstag den 12. Dezember.

V e n e  n n u n g.

W eizen ..............................
N oggen ..............................
G e r s t e ..............................
Hafer...................................
Stroh (Nicht.)....................
H e u ...................................
Kocherbse,l . . . . . . 
Kartoffeln . . . . .
Noggenmehl . . . . .
B r o t .................... ....
Rindfleisch von der Keule.
Banchfleisch.........................
Kalbfleisch.........................
Schweinefleisch....................
Hammelfleisch....................
Geräucherter Speck . . .
Schmalz..............................
B u t t e r ..............................
E i e r ...................................
K re b s e ..............................
A a le ...................................
B ressen ..............................
Schleie ..............................
Hechte
KaraulKarauschen
Barsche
Zander . . . . . . .
Karpfen . .............................. .....
B a rb m e n ..............................................  „ ,80 1,—
Weißfische..............................................  „ —,30 —,66
H eringe................................................... „ —,25 —,30
F lu n d e r n ....................................
Muränen . .................................... — —
Milch........................................................ lü tte r  --,18
Petro leum .............................................. „ —,16
Spiritus . ....................................

denaturiert)....................................
Der Markt war mäßig beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi —,— Pf. die Mandel, Blumen»

kohl 10 -4 0  Pf. der Kopf, Wirsingkohl 5 -1 0  Pf. der Kopf, 
Weißkohl ö—20 Pf. der Kops, Rotkohl 5 -2 0  Pf. der Kopf, 
Salat 3 Köpfchen Pf., Spinat 2 5 -3 0 Pf. d. Psd., Peter- 
silie Bündchen —,— Pf., Schnittlauch Bündchen — Pfg., 
Zwiebeln 25 Pf. das Kilo, Mohrrüben 20 Pf. das 
Kilo, Sellerie 10—15 Pf. die Knolle, Rettig Stück — Pf., 
Meerrettig 10—30 Pf. die Stange, Radieschen Bündchen 8 Pf., 
Gurken — Mk.  d. Md!., S e n f g u r k e n M k .  d. Mül., 
Grüne Bohnen —,— Pf. das Psd., Wachsbohnen — Pf.  
d.Psd., Apfelsin. 0.50-1,20 Mk. d. Dtzd., Apfel10-30 Pf. d.Pfd., 
Ulrichen — - Pf. das Pfd., Pflaumen —,— Pf. das 
Pund, Wallnüsje 25—30 Pf. das Psd., Johannisbeeren 
—,— Pf. das Pfund, Himbeeren — Pf.  das Pfund, 
Blaubeeren — Pf.  der Liter, Waldbeeren — Pf.  der 
Liter, Pilze — Pf. d. Näpfchen, Puten 3,50—8,00 Mk. d. Stck. 
Gänfe 3,50—r̂ ,00 Mk. das Stück, Enten 3.00—6,00 Mk. das 
Paar, Hühner alte 1,30—2,25 Mk. das Stück, Hühner junge 
— Mk.  das Paar, Tauben 0,80-0,00 Mk. das Paar.

Ver Verein der Liberalen in Thorn
hielt gestern Abend im Schützenhause behufs Be­
schlußfassung über die Aufstellung eines gemein­
samen deutschen Kandidaten für die bevorstehende 
Reichstagsrvahl eine Hauptversammlung ab, zu der 
außer den Mitgliedern sämtliche liberalen Wähler 
des Wahlkreises geladen waren. Der Besuch ließ 
nichts zu wünschen übrig, denn der kleine Saal war 
so gefüllt, daß viele keine Sitzgelegenheit fanden. 
Besonders stark waren die Mitglieder der Hirsch- 
Dunckerschen Gewerkvereine vertreten. Nachdem der 
Vorsitzer, Herr Gutsbesitzer D o m m e s - Mortschin, 
die Sitzung eröffnet, nahm Herr Justizrat A ro  n - 
s ö h n  das Wort, um in längeren Ausführungen 
die Vorarbeiten zur Aufstellung eines gemeinsamen 
deutschen Kandidaten darzulegen. Der bedauer­
liche Zwiespalt der Nationalitäten zwinge zur 
Vereinigung der deutschen Wähler, die die HarLei- 
interessen der nationalen Sache zum Opfer bringen 
müssen, um sich auf einen Kandidaten zu einigen, 
der auf der Mittellinie stehe. Die Aufstellung des 
Herrn Justizrat Schlee müsse als außerordentlich

lOOKilo
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19.60 
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1,20 
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13. Dezember: Sonnenaufgang 8. 4 Uhr, 
Sonnenuntergang 3.44 Uhr, 
Mondausgang morgens, 
Monduntergang 12.48 Uhr.
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Glatte Seidenstoffe Meter Mk. 1.10 bis 6.50 
Gemusterte Seidenst. Meter Mk. 1.80 bis 15 .-  
Proben portofrei. Genaue Bezeichnung erb. 
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Die presse.
(Drittes Blatt.)

Rückblick aus die 
zu Lude gegangene Legislatur­

periode des Reichstags.
Die offiziöse „ N o r d d e u t s c h e  A l l g e m e i n e  

Z e i t u n g "  bespricht in einem längeren Artikel 
die eben abgeschlossene Legislaturperiode Des 
Reichstags. Es wird zunächst gerechtfertigt, daß der 
Nachfolger des Fürsten Vülow mit der Gegen­
zeichnung des Finanzreformgesetzes sein neues Amt 
begann. Keiner der Kritiker habe anzugeben ver­
mocht, mit welchen anderen Mitteln die Geschäfte 
des Reiches ohne die schwersten inneren Erschütte­
rungen über den toten Punkt hätten hinweg- 
gebracht werden sollen. Die Frage, ob dem Reichs­
tage die Daseinsberechtigung gefehlt habe, seitdem 
sich mit dem Zusammenbrach des Blocks die poli­
tische Adee, unter der er ins Leben getreten war, 
nicht länger durchführen ließ, wird unter dem Hin­
weis auf die tatsächlichen ' Ergebnisse der letzten 
Session verneint. Unter Bezugnahme hierauf wird 
auch dargelegt, daß der Reichskanzler die Geschäfte 
nur unabhängig von den Parteien in dem Sinne 
führen konnte, daß er nicht den persönlichen An­
spruch auf die Gefolgschaft bestimmter Parteien für 
die Gesamtheit der zu erledigenden Arbeiten erhob. 
„Die Sache mußte sich jedesmal selbst ihre Mehr­
heit suchen." M it Genugtuung wird konstatiert, 
daß der starke nationale Antrieb, Der-die Wahlen 
von 1907 bewegte, bis zum letzten Tage nachhaltig 
wirksam gewesen ist. I n  diesem Reichstage ist es 
kaum zweifelhaft gewesen, ob die Regierung für 
die Schlagfertigkeit von Heer und Marine genü­
gende Unterstützung finden werde. Die Darlegung 
schließt: Schließlich wird diesem Reichstage das 
kraftvolle patriotische Gefühl nicht vergessen werden, 
in dem er sich in seiner letzten Sitzung, ohne Unter­
schied der Parteien, mit der Regierung dem Aus- 
lande gegenüber wieder zusammenfand. Was in 
all dem inneren Streit und Hader so oft und 
schmerzlich vermißt wurde, das wurde uns zum Ab­
schied von diesem Reichstag noch beschieden: ein 
klarer, Heller, eherner Zusammenklang. So gesellte 
sich dem Zwang zum Schaffen, den wir im Innern 
nicht entbehren konnten, der freie Wille zu fester 
Selbstbehauptung in allen Stürmen unseres 
nationalen Schicksals.

Deutscher sparkaffentag.
B e r l i n ,  9. Dezember.

Im  Charlottenburger Rathause trat heute Vor­
mittag unter zahlreicher Beteiligung von Ver­
tretern aller ihm angeschlossenen Unterverbände 
und Einzelkassen der deutsche Sparkaffentag zu seiner 
diesjährigen Hauptversammlung zusammen. Der 
Vorsitzer Bürgermeister R e i m a r u s  - Magde­
burg legte zzu Beginn der Tagung den G e ­
s c h ä f t s b e r i c h t  vor. Nach diesem hat der deut­
sche Sparkassenverband im letzten Jahr durch den 
Beitritt des Sparkassenverb and es für das König­
reich Sachsen und der acht bayerischen Sparkassen- 
verdände den größten bisher erlebten Zuwachs er­
fahren. Es gehören ihm jetzt 23 Unterverbände und 
7 Einzelkassen mit einem Einlagebestande von 15 
Milliarden Mark an. Außerhalb des Verbandes 
stehen nur noch 449 Sparkassen mit einem Einlage­
bestande von 2 Milliarden Mark. Im  Vorder­
gründe der Beratungen des letzten Jahres stand die 
noch immer nicht abgeschlossene Organisation der 
Eiroverbände der deutschen Sparkassen. Das preu­
ßische Zweckverbandsgesetz bot neue Wege für die 
Eirofähigkeit der Sparkassen. Der seinerzeit in 
Aussicht genommene «außerordentliche Sparkassen- 
tag in Dresden zur Erörterung dieser wichtigen 
Frage und der damit zusammenhängenden einer 
deutschen Kommunalbank als der künftigen Geld­
zentrale der Sparkassen wurde von der Mehrheit 
des Ausschusses nicht für zweckmäßig gehalten. Man 
glaubte, vorerst die Verabschiedung des Zweckver- 
vandsgesetzes und die Stellungnahme des deutschen 
Städtetages zur Kommunalbank abwarten zu 
sollen, welche dann bekanntlich im September im 
ablehnenden Sinne erfolgt ist. Die Geschäftsver­
bindung des deutschen Svarkaßenverbandes mit der 
Seehandlung erstreckte stch rm Hrühjahr nur auf den 
freihändigen Ankauf, der trotz der gewährten Vor­
zugspreise ungünstig verlief durch das kurz nachher 
eintretende Fallen des Kurses der Papiere. Kürz­
lich sind den Sparkassen 4prozentige Reichs- und 
Staatsscheine zu 100 Prozent von der Seehandlung 
angeboten worden, dre weniger im Kurse schwanken 
und zur Haltung der Liquidität besonders geeignet 
sind. M it der Geldvermittelungsstelle der größeren 
deutschen Städte in Düsseldorf ist die Eeldver- 
mittelungsstelle des deut chen Sparkassenverbandes 
in regelmäßige Verbindurm. getreten. Vermittelt 
wurden 2 230 000 Mark. Die Versammlung nahm 
sodann ein Referat des fürstlichen Kammerrats 
O L t e r m a n n  - Lasphe über „D ie  A n l e g u n g  
d e r  B e s t ä n d e  de r  S p a r k a s s e n  i n  R e i c h s ­
u n d  S t a a t s p a p i e r e n  entgegen. Der Red­
ner wandte sich entschieden gegen die Idee. durch 
ein Zwangsgesetz die Sparkassen zu veranlassen, 
einen Teil ihrer Bestände m Reichs- und S taats­
papieren anzulegen. Es sei bisher nichts geschehen, 
das ein solches Zwangsgesetz rechtfertigen könnte. 
Hinter den Sparkassen standen die Garantiever­
bände, und die paßten von selbst auf. daß sich nichts 
unregelmäßiges ereigne, ^m Kriegsfalle müß­
ten die staatlichen Darlehnskaßen eingreifen. Als 
im Anfang des vorigen Jahrhunderts der preußische 
Staat in Not war, da griff er zur Selbstverwaltung 
und hat damit gewaltige Erfolge erreicht. Möge der 
S taat davon Abstand nehmen, der Selbstverwaltung 
jetzt wieder neue Schranken zu errichten. — In  der 
Debatte verwarf Landrat A u e r s - S t u h m  den ge­
planten Zwangsentwurf und zwar für sie Ostmark 
aus nationalen Gründen. Die deutschen Sparkassen 
würden dann nicht mehr im Stande sein mit den 
polnischen Banken zu konkurrieren Schon jetzt 
müßten die deutschen Sparkassen, um diesen Kon­
kurrenzkampf durchführen zu können. Kampfzin'en 
zahlen und zwar 4 Prozent für tägliches Geld.

Über das Thema „Di e  S p a r k a s s e n  u n d  
d i e  de u t s c he  K o m m u n a l b a n k "  berichtete 
an erster Stelle Landrat Tr üs t e d t - Be r c n t .  Der 
Redner empfahl die Gründung einer solchen Kom­

munalbank, deren Zwecke zweierlei sein sollten: 
einmal die Förderung des Kommunalkredits und 
dann die Verbindung der Sparkassen untereinander. 
Denn die kommunalen Banken und die Sparkassen 
gehören zusammen. Gute Resultate würde die 
Kommunalbank auch bei Krisen und im Kriegsfalle 
zeitigen können. — Der Korreferent Bürgermeister 
Kü n z e r - P o s e n  stellte sich auf den entgegen­
gesetzten Standpunkt. Er meinte. Kommunal- 
banken seien ein Gebäude mit schöner Fassade, dem 
die Fundamente fehlen. — Nachdem die Aussprache 
über das Thema zu seinem Ende gekommen war, 
wurde die Tagung vom Vorsitzer geschlossen.

Provinzialnachrictuen.
Gollub, 10. Dezember.  (Wasserleitung u nd  K a n a ­

lisation.) A m  F re i t a g  a b e n d s  8 Uhr  hielt  in der T u r n ­
halle vor  vielen B ü r g e r n  der S t a d t  H e r r  Oberingenieur 
R o e n s p i e ß ,  V er t re te r  der F i r m a  F r a n te - B r e m e n ,  
einen längeren  V o r t r a g  über  den P l a n  der A n legung  
einer städtischen Wasserleitung und  Kanalisa t ion.  I n  
seinen A u s sü h ru ng en  betonte H e r r  N .  u. a. die V o r ­
züge und  Annehmlichkeiten einer derart igen  A n lage ,  be­
leuchtete ihre sanitäre und  soziale S e i t e  und  w ies  dann  
auf  die günstige Lage unserer S t a d t  (der Schloßberg.  
d as  Gefalle nach der D rew enz)  hin, wodurch sich hier 
die Kosten des  U n tern ehm en s  bedeutend bil liger stellen, 
a l s  in anderen  Orten.  B e i  der Wasserleitung fällt v o r ­
weg der kostspielige W osserturm fort,  ein Wasser bassin 
genügt,  bei der K analisa t ion  hat  hier d as  Trenusystem 
den Vorzug- B ei  dem ganzen  Werke w ä re n  hier m it­
hin a n z u le g e n :  ein Wasserbehälter ,  zwei B r u n n e n  mit 
der P u m p s ta t io n ,  d as  Rohrnetz,  die H y dran ten ,  die 
In s ta l la t io n  im Halste, die K lä ran lage ,  die S a m m e l ­
becken, der Vorf lu te r  und  die E n d s t a t io n ; letztere ist die 
D rew enz  unw ei t  der elektrischen Z e n t ra le .  Die A n ­
legung  des Wasserwerkes müsse in der G rö ß e  dem 
etwaigen Wasserverbrauchs für 5 — 6000 E in w o h n e r  
entsprechen, dam it  vorläufig kein A n b a u  erforderlich sei. 
D en  G esom tpreis  beider A n lag e n  einschließlich der 
Vohrversuche gibt H e r r  R .  nach dem Voranschlags aus 
etwa 230  000  M a rk  an ,  die mit  4  V erz insung  und

"/o A m ortisat ion  nicht schwer zu beschaffen seien;  
hierzu kommen a ußerdem  noch die T a lons teue r  u nd  die 
R e p a r a tu r e n .  I n  der Besprechung w u rd e n  A nfragen  
von H e r rn  Roenspieß  bereitwil ligst bean tw orte t .  O b ­
gleich mehrere  S t i m m e n  a u s  der V e rsa m m lu ng  gegen 
d a s  P ro jek t  lau t  w u rden ,  weil  durch eine weitere Geld-  
anleihe die S t a d t  mit  neuen S t e u e r n  belastet  w urde ,  
so w u rde  von  andere r  S e i t e  auch w iede rum  d as  Unter-  
nehm en,  dessen Zustandekom m en sowohl a u s  gesundheit­
lichen a l s  auch a u s  sozialen G rü n d e n  zu wünschen sei, 
lebhaft begrüßt.

Marienrverder, 10. Dezember. (Sein fünfzig­
jähriges Lehrerjubiläum) beging heute Lei seltener 
körperlicher und geistiger Frische Hauptlehrer Dröse 
in Kurzebrack. Nicht nur die Gemeinde Kurzebrack, 
sondern auch die Nachbargemeinden nahmen an dem 
Ehrentage des 70 Jahre alten Lehrerveteranen den 
lebhaftesten Anteil. Viele Ehrungen wurden dem 
Jubilar zuteil.

M arienburg, 10. Dezember. (Wiedergekehrter 
Deserteur. Vom Ordensschloß.) I n  Gehrock und 
Zy'inder erschien am Mittwoch Nachmittag der 
Rekrut Koslowski in der Kaserne des 152. Ins.- 
Neg., aus der er sich am Montag heimlich ent­
fernt hatte. Wie K. angab, hatte er Heimweh 
bekommen und war zu Fuß bis iu die Gegend 
von Culm, wo er zu Hanfe ist, gegangen. Nach- 
dem ihm sein Vater eine gehörige Tracht Prügel 
verabfolgt hatte, sei er wieder zurückgekehrt. Der 
Rekrut in Gehrock und Zylinder erregte in der 
Kaserne unter den Soldaten allgemeine Heiter- 
keil. — Die Ende März d. I s .  aufgenommenen 
Bauarbeiten am Ordensschloß erleiden zu Weih­
nachten eine Unterbrechung, um erst wieder nach 
einer Wmterpaufe Anfang März ausgenommen zu
werde,«. ^   ̂ ^  ,

Pr.-Stargard. 11. Dezember. ( In  der Provrnzral- 
Jrrenanstalt Konradstein) sind rn der letzten Woche 
zwei Personen neu an Typhus erkrankt.

Elbina, 11. Dezember. (Die Elbinger Handels­
kammer), die mit dem 1. Januar 1912 rns Leben 
tritt, wird 25 Mitglieder zählen. Dre Wahl erfolgt 
nach Gewerbesteuerklassen. Von E l ö r m g  selbst 
werden der Handelskammer. 11 M M reder ange­
hören (Abteilung 1: 4, Abteilung^: 5. Abteilung 
3- 2 Mitglieder). Der Kreis M a r i e n b u r g  
wählt 3 Mitglieder. Die Übrigen 11 Mitglieder 
setzen sich aus den Kreisen H e r l r g e n b e r l , Pr.  
H o l l a n d  und M o h r u n g e n  zusammen. Der

den Händen des Regierungspräsidenten fern. der 
es dann an den Handelsminister weitergibt. I n  
Elbing und in Marienburg sind die Wahlen auf 
den 18. Dezember anberaumt. Nach den Satzungen 
der Handelskammer muß der Vorsitzer und dessen 
Stellvertreter seinen Srtz rn Elkmig vder m un­
mittelbarer Nähe von Elbing haben. Die Korpo- 
r  on  d Kau E  zu Elbing geht mit dem
Jnslebentreten der Handelskammer rn diese auf.

Rehhos, 10. Dezember. (Ein gräßlicher Unglücks- 
falli ereignete sich in der Familie des Herrn Era- 
bowski in Schinkenland: ein Kind kam dem Ofea
M  n a h e  o ie  K l e id e r  fingen F e u e r  u n d  das Kind
v e r b r a n n t e ,  b e v o r  H i l f e  kam. v o l l s tä n d ig .

Danzig, 11. Dezember. (Verschiedenes.) 
Der Kronprinz reiste gestern Abend mit dein 
Nachstchnellznae von Berlin ab und traf heute 
früh 7 10 iu Begleitung des persönlichen Adju­
tanten Mojors Grafen zu Solms-Wildenfels und 
des Kammerherrn v. Behr hier ein. Er begab 
stch im Automobil nach der Kronprrnzenvilla in 
Langfuhr. — Von einem Anton,obil überfahren 
wurde am Sonnabend der 25 jährige Arbeiter 
Schilling iu der Straße Hohe Seinen. Er erlitt 
erhebliche Kopfverletzungen und Rlppenbrüche und 
wurde durch einen Sanitätswagen nach dem 
städtischen Krankenhause geschafft. — Wie die 
„D. Zlg." erfährt, beabsichtigt der Verteidige, 
des zum Tode verurteilten Seefahrers Gaffke,

Herr Nechtsanwalt Fröhlich, gegen das Todesur­
teil das Rechtsmittel der Revision bei dem Reichs­
gericht in Leipzig einzulegen. — Selbstmord ver­
übte der 64 jährige Invalide Arbeiter Friedrich 
Kopmann in seiner Wohnung. Er hatte fast 
einen Liter Brennspiritus ausgetrunken. Neben 
sich hatte er seinen aufgeschlagenen Militärpaß 
hingelegt.
^Allenstein, 11. Dezember. (Zur Reichstagswahl.)

der von 600 Wählern besuchten Zentrumsver- 
sammluna in Allenstein entwickelte der Reichstags- 
Landidat des Zentrums, für den Wahlkreis Allen- 
stern Rössel. Pfarrer Kocz-Eroß-Lemkendorf, sein 
Programm. I n  diesem Wahlkreise werden sich zwer 
katholische Geistliche als Kandidaten gegenüber­
stehen: Kocz als Zentrumskandidat und Pfarrer 
Barczewski-Braunswalde als Kandidat der Polen. 
Andere Kandidaten werden nicht aufgestellt. Die 
Konservativen treten gleich bei der Hauptwahl für 
den Zentrumskandidaten ein.

Neidenburg, 11. Dezember. (Mysteriöser Leichen- 
fund.) Dieser Tage wurde die Leiche der 19jährigen 
Tochter des Amtsvorstehers Zywitz in Groß Kos- 

^  einem Teiche gefunden. Die Leiche wies eine 
Schußoffnung hinter einem Ohre auf. Die Hand­
tasche und die goldene Uhr fehlten. Von einer 
Schutzwaffe war keine Spur vorhanden. Wie die 
„Allenstemer Zeitung" hört. bewarb sich um die 
lungere Schwester der Verstorbenen ein Heirats­
kandidat. Der Vater verweigerte aber seine Ein- 
willigung zur Eheschließung so lange, als nicht die 
altere Tochter sich verheiratet habe. Deshalb kam 
es rn der Familie oftmals zu Meinungsverschieden- 
herten. Nach einem solchen Familienzwist verließ 
vor etwa vierzehn Tagen die Verstorbene das elter­
liche Haus, um sich zu Verwandten zu begeben. Die 
Eltern ließen sie gewähren und Haben sich nicht 
weiter nach ihr erkundigt. Um so größer war nun 
die Überraschung und der Schmerz, als man die 
Leiche fand. Ob Selbstmord oder Verbrechen vor­
liegt. wird hoffentlich die sofort an Ort und Stelle 
durch die Staatsanwaltschaft Allenstein vorge­
nommene Untersuchung ergeben. Der Umstand, daß 
die Handtasche mit dem Portemonnaie und die Uhr 
fehlen, läßt auf einen Raubmord schließen; es ist 
aber auch möglich, daß diese Gegenstände beim 
Sturz in den Teich entfallen sind und sich auf dem 
Grunde befinden.

Tilsit, 11. Dezember. (Tödlicher Unfall.) I n  
voriger Woche befand sich der Kutscher Martin 
Benkus von der hiesigen Metallwarenfabrik Ernst 
Krüger auf einer Tour in Alt Weynothen. Leider 
kam der Kutscher, ein älterer Mann, durch einen 
unglücklichen Zufall unter die Hufe oer Pferde und 
wurde von diesen so zugerichtet, daß er an den Fol­
gen der Verletzungen gestorben ist.

^  Fordon, 8. Dezember. ( In  der gestrigen 
Stadtverordnetenversammlung,) welche, was man 
hier fast nicht mehr gewohnt ist, ausnahmsweise 
stark besucht war, wurden die diesjährigen Stadt­
verordnetenwahlen für giltig erklärt und Töpfermeister 
Karl Wessel in sein Amt eingeführt. Die Stadt­
verordneten beschlossen, bei der Aufsichtsbehörde 
gegen den Magistrat Klage zu führen, weil ihnen 
die Jahresrechnung für 1909 noch nicht vorgelegt 
worden sei. Der Magistrat verwahrte sich ernstlich 
dagegen, daß im Protokoll zum Ausdruck gebracht 
wird, daß die Jahresrechnung für 1909 noch nicht 
fertiggestellt sei. Schon in der Sitzung vom 28. No­
vember lag ein Antrag des Magistrats vor, die 
Stadtverordneten möchten eine nochmalige Nach­
prüfung der Jahresrechnung von 1909 vornehmen, 
was von diesen abgelehnt wurde. Der Magistrats­
dirigent legte ein Einladungsschreiben vor, nach 
dem er die Mitglieder der Kassen- und Rechnungs­
kommission zu einer Prüfung der Jahresrechnung 
für 1909 ins Sitzungszimmer eingeladen habe, um 
diesen heute die geprüfte Rechnung vorlegen zu 
können, aber es sei niemand erschienen. Der 
Magistratsdirigent legt Gewicht darauf, daß er an­
wesend ist, wenn die Rechnung von den S tadt­
verordneten oder der Nechnungskommission geprüft 
werde, was anscheinend den Stadtverordneten nicht 
passe. Der Stadtverordnetenvorsteher erklärte, daß 
die Stadtverordneten nicht die Arbeit leisten wollen, 
die dem Magistrat zukomme. Der Magistrat habe 
die von den Stadtverordneten gemachten Aus­
stellungen zu beheben und dann die Rechnung vor­
zulegen. Die Stadtverordneten blieben bei Dem 
Beschluß der Beschwerde. Der Stadtverordneten­
vorsteher teilte alsdann das Ergebnis der Revision 
der Kämmereikasse vom 8. November mit Es 
wurde beanstandet, daß die Kosten in Höhe von 
etwa 400 Mark, die durch den Prozeß mit dem 
früheren Kämmerer Otto entstanden sind. aus der 
Kämmereikasse gezahlt wurden. Es entspann sich 
über diese Angelegenheit eine lange und überaus 
heftige Debatte. Nach Anficht der Stadtverordneten 
sollen die Magistratsmitglieder diese Kosten aus 
eigener Tasche bezahlen, weil sie gegen die Beschlüsse 
der Stadtverordneten, welche gegen den Prozeß 
waren und die Kosten dazu versagten, in den 
Prozeß eingetreten sind. Ein Beschluß wurde nicht 
gefaßt.

Gnesen, 10. Dezember ( In  den Ausstand ge­
treten) ist eme größere Anzahl von Arbeitern die 
an den: Bau der Bahnstrecke Gnesen-Sckiokken' be­
schäftigt sind: eine polnische Versammlung die dar­
auf im katholischen Vereinshause abgehalten wurde, 
verfiel, als man dre Arberteychast zur Solidarität 
aufgefordert hatte, der polizeilichen Auflösung

Haus- und Landwirtschaft.
Zur Behandlung und Henung der Kachelöfen

hat der Verband und dre Innung der Töpfer­
meister K o n r g s b e r g s  und Provinz Ostpreußen f o l ­
gende beachtenswerte A n w e i s u n g  gegeben:

1. Ehe ein neu gesetzter Ofen in Gebrauch ge­
nommen wird. rst er rich^g trocken zu heizen. Das 
beim Setzen verwandte Wasser muß entfernt und 
der Lehm zu ammengebrannt sein. Das Stehen­
lassen des Ofens mit geöffneten Türen hilft viel 
mit, doch rst Feuerung erforderlich, um ihn ganz zu 
trocknen. Dazu rst nötig, den Ofen bei geöstner 
bleibenden Ofentüren acht: bis vierzehn Tage lang 
täglich, anfangs gelinder, später stärker zu herzen. 
Zum Ausheizen wrrd als bestes Brennmaterial

Holz und Torf zu empfehlen sein. Steinkohlengrus, 
Holzgrus sowie Hobelspäne sind auf jeden Fall zu 
vermeiden.

2. Vor dem jedesmaligen Heizen sind die Feue­
rung, Der Rost und der Aschenfall zu reinigen, bei 
Dauerbrandöfen die Regulrerung und event., wenn 
vorhanden, der obere Schieber zu öffnen.

3. Das Feuermachen geschieht in dem mittleren 
Teil des Ofenrostes. Das Heizmaterial. Haupt­
sächlich Kohle, wird darüber und davor geschüttet, 
doch so, daß Die Flamme nicht ganz verschüttet und 
erstickt wird. Bei etwaigem Nachschütten schiebt 
man die glühenden Kohlen nach dem Hinteren Teile 
der Feuerung und legt frische Vrennmasse davor. 
Es geschieht dieses, um eine Explosion zu verhüten, 
die bei vollständigem Beschütten der Glut entstehen 
könnte.

4. Wenn Leim ausgetrockneten Ofen Das Brenn­
material fast verbrannt und in glühende Masse 
übergegangen ist, rührt man mit einer Eisenkratze 
ordentlich durch und schließt die obere Heizungstür. 
Sobald im Äschfall die Glut dunkel erscheint, 
schließt man auch die untere Aschentür und schraubt 
sodann beide Türen fest zu.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Der Botaniker S ir Joseph Dalton H o o k e r  ist 

Montag in L o n d o n  im Alter von 94 Jahren g e- 
st o r L e n.

I n  S t o c k h o l m  fand die feierliche V e r ­
t e i l u n g  der diesjährigen N o b e l p r e i s e  am 
Sonntag Nachmittag im großen Saal Der Musik­
akademie statt. Dort versammelten sich Vertreter 
der Regierung, des diplomatischen Korps, Der 
Wissenschaft und der Kunst. Nachdem der König 
mit den Mitgliedern der königlichen Familie ein­
getroffen war, hielt Dr. T o r n e b l a d h ,  Mitglied 
des Vorstandes des Nobelinstituts, eine Rede über 
die Bedeutung der Nobelpreise. Präsident der Aka­
demie der Wissenschaften D a h l g r e n  teilte mit, 
daß d e r D r e i s  für die P h y s i k  Professor W i l ­
h e l m  W i e n  in W ü r z b u r g  für die Entdeckung 
Der Gesetze der Wärmeausstrahlung, und der 
P r e i s  f ü r  E h e m i e  M a d a m e  C u r i e  in 
Anerkennung ihrer Verdienste um Die Entwicklung 
Der Chemie durch Entdeckung Der Grundelemente 
Radium und Polonium zuerkannt worden sei. Der 
Rektor des carolinischen Instituts Professor 
M ö r n e r  teilte mit. daß Professor G u l s t r a n D  
I l p s a l a  für seine Arbeiten über die Dioptrik des 
Auges den P r e i s  d e r  M e d i z i n  erhalten habe. 
Endlich gab der Sekretär der Schwedischen Akademie 
Dr. W i r s e n  bekannt, daß der P r e i s  f ü r  
L i t e r a t u r  M a u r i c e  M a e t e r l i n c k  ver­
liehen sei. Der K ö n i g  überreichte Den drei Erst­
genannten den Preis. Da Maeterlinck durch Krank­
heit verhindert war. anwesend zu sein. nahm der 
belgische Gesandte in seinem Namen den Preis ent­
gegen. — Zu Ehren der Nobelpreisträger hat 
abends ein F e s t b a n k e t t  stattgefunden, an dem 
etwa 300 Personen teilnahmen, darunter Prinz 
und Prinzessin Carl und Prinz Eugen von 
Schweden sowie Prinz Gustav und Prinzessin Thyra 
von Dänemark. Universitätskanzler G r a f  Wa c h t ­
me i s t e r  brachte ein Hoch auf König Gustav, 
P r i n z  C a r l  einen Trinkspruch auf Alfred Nobel 
aus. Der Rektor der karolinischen Institute P ro­
fessor M ö r n e r  ersuchte den belgischen Gesandten, 
.Maeterlinck einen Gruß zu überbringen und to­
astete auf die anwesenden Preisträger. Der b e l ­
gi sche G e s a n d t e  dankte im Namen Maeter­
lincks. P r o f e s s o r  G u l l s t r a n d .  M a o a m e  
C u r i e  und P r o f e s s o r  W i e n  gaben persönlich 
ihrem Danke Ausdruck.

Ein Leitenstiick zum NMernich- 
prozeh.

^  W i e s b a d e n ,  8. Dezember.
Von der Strafkammer des hiesigen Landgerichts 

wurde der 29 Jahre alte G r a f  J o s e f
öuin D i e s e n b e r g - H a n s  l e b e n ,

Mrtglred des hochstiftlichen Uradels im einstigen 
^urstentum Paderborn, wegen Betrugs in drei 
fallen zu 4 Monaten Gefängnis und sein Helfers­
helfer. der Leutnant a. D. L u d w i g  Vöck aus Sr.

W ..2^N "6en. wegen desselben Verbrechens 
m sunf fällen zu ein Jahr drei Monaten Gefängnis 
v^urterlt. Josef Graf Spiegel ist der Sohn des 
Ooerstkämmerers des österreichischen Erzherzogs 
Ludwig Viktor Grafen Kurt Spiegel zum Diesen- 
berg-Hansleben. während seine Mutter eine ge­
borene Freiin von Dahöberg ist. Sein Onkel ist 
Hideikommißherr im Kreise Warburg und im 
Fideikommißberr im Kreise Marburg und in 
Hürstentum Paderborn. Bis zum Dezember 1908 
war der Angeklagte Graf Spiegel österreichischer 
Offizier. Er wurde jedoch mit schlichtem Abschied 
entlassen, nachdem er s e i n e n  B u r s c h e n  e r ­
stochen hatte. Da aber seine Behauptung, er 
habe dabei in Notwehr gehandelt, nicht zu wider­
legen war, so hatte der Vorfall für ihn keine 
weiteren Folgen. Graf Spiegel wurde dann 
Zeitunqsverleger in Wien und ging später nach 
Amerika und hielt sich nach seiner Rückkehr zunächst 
in Paris, dann in München auf. Die ganze Zeit 
über lebte er vom Pump, obwohl seine unter Ver- 
schwendungskuratell stehende Mutter, ihm trotzdem 
jährlich über 20 000 Kronen Apanage zahlen konnte 
und auch sein Onkel 2400 Kronen jährlich an ihn 
abführte. Vor seiner Abreise nach Amerika hatte 
ihm das Kuratellgerrcht außerdem noch ca. 20 000 
Kronen ausgezahlt. Als die Gläubiger nichts mehr 
hergeben wollten, nahm der Graf die Dienste des 
Münchener Juweliers Lütz in Anspruch, Der dort in 
der eleganten Lebewelt als Heiratsvermittler be­
kannt ist und als „passende Partie" kam schließlich 
eine reiche Erbin aus Belgien in Frage, die ein 
Vermögen von 4 ^  Millionen besitzen sollte. Ein 
Varon Lefert in London übernahm es, das Paar in 
Wiesbaden mit einander bekannt zu machen. I n  
der Gesellschaft des Grafen befand sich damals ÄW 
frühere Leutnant Vöck. Der zuletzt in St. Avow 
in Lothringen gestanden und nach seiner schlichten 
Verabschiedung in München eine Bankierstochter 
geheiratet hätte. Durch Böcks verschwenderisches 
Leben war jedoch auch dieser bald in Schwulitäten 
gekommen und so hatte er sich schließlich an Mün-



*  -

auf der Anklagebank und wurde schließlich wegen 
Wuchers zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt. Graf 
Z N A b l benutzte nun Vöck in  Wiesbaden zur Be- 
schasfung seiner Equipierung und des Vraut- 
gejchenks. Der Umstand, daß Graf Spiegel im 
Palasthotel wohnte und daß er wie ein Fürst auf­
tra t sowie die Aussicht auf den Empfang der M il l i-  
onenerbin verschafften ihm und Bock mehr Kredit 
als sie überhaupt nötig hatten. Anzüge, Juwelen, 
Armbänder, Ketten. Uhren usw. besaß fchlichlich 
Graf Spiegel so viele, daß er verschiedene Ä ies- 
badener Bardamen damit beschenkte, m it denen er 
sich die Zeit bis zur Ankunft der angeblichen 
Mrllionenerbin so angenehm wie nur möglich ver­
trieb. Auch Kellner und Hotelportiers waren ge­
blendet und pumpten dem Herrn Grafen und 
seinem Adlatus soviel er wünschte. Aber — die 
belgische M illionenerbin blieb aus. Sie existierte 
nämlich überhaupt nicht, sondern war von den 
beiden Angeklagten nur eigens zu dem Zwecke er­
funden worden, um die Saison in  Wiesbaden 
möglichst glanzvoll mitmachen zu können. Der Zu- 
sammenbruch erfolgte, als man Graf Spiegel und 
Leutnant Böck dabei beobachtete, wie sie für etwa 
40 000 Mark Schmucksachen in  Mannheim. Ulm, 
Neustadt a. H. und Wiesbaden bei Vfandleihern zu 
versetzen suchten. — I n  der Beweisaufnahme be­
kundete der österreichische Hof- und Gerichtsadvokat 
Dr. H e r z b e r g  aus Wien, daß Graf Spiegel m it 
Rücksicht auf seine Vermögensverhältnisse derartige 
Verpflichtungen, wie er sie eingegangen sei, wohl 
übernehmen durfte, w eil er über dreiviertel 
M illionen Kronen dereinst zu erwarten habe und 
er auch Fideikommisanwärter sei. Die Familie 
habe die Geschädigten inzwischen vollauf befriedigt, 
was jedoch die Betrugsanklage gegen den Grafen 
nicht verhindern konnte. Jnbezug auf den M ita n ­
geklagten Vöck wurde jedoch festgestellt, daß er sich 
rn durchaus ungünstigen Vermögensverhältnissen 
befand, als er sich zum Helfershelfer des Grafen 
bereit erklärte. Nach zweitägiger Verhandlung 
erging das eingangs mitgeteilte U rteil.

Mannigfaltiges.
( D o p p e l s e l b s t m o r d  i n  d e r  H am- 

b ü r g  e r  B ö r s e . )  Am Montag M ittag 
schössen sich in Hamburg während der B in  senzeit 
auf der Börsengalerie zwei Damen, M utter 
und Tochter, namens Rech, angeblich aus 
Düsseldorf, Schüsse in die Schläfe. Die 
M utter ist tot, die Tochter schwer verletzt. 
Der Grund soll in dem Verlust ihres Ver­
mögens zu suchen sein.

(A uch  e in  h ü b s c h e s  W e i h n a c h t s ­
geschenk. )  Ein Gewinn der preußischen 
Klassenlotterie von 200 000 M ark ist auf ein 
Los gefallen, das die Unteroffiziere des 2. 
Kompagnie des 165. Infanterie-Regimentes 
in Quedlinburg spielen. Da jeder der glück­
lichen Gewinner etwa 11000 M ark erhielt, 
so dürfte diese Kompagnie die wohlhabendsten 
Unteroffiziere der deutschen Armee besitzen.

( D i e  U n t e r s u c h u n g  w e g e n  B e ­
g e b u n g  v o n  f a l s c h e n W e c h s e l n  be i  
d e r  Pes t  e r  C o m m e r i c a l b a n k )  hat

zur Erm ittlung der Beteiligten und zur 
Auffindung der Summe von 280000 Kronen 
geführt. Einer der Beteiligten, Ryhliczky, 
hat Selbstmord begangen. Die Anzeige gegen 
ihn war von seinem eigenen Bruder erstattet 
worden. Dieser hatte seinem Bruder auch 
geraten, sich zu erschießen und einen M it ­
schuldigen, den Geldagenten Leo Bauer, zur 
Anzeige gebracht. —  Zoltan Ryhliczky legte 
in dem Spita l, in das er nach seinem Selbst­
mordversuch gebracht worden war, unter der 
Wucht der Beweise ein volles Geständnis ab. 
E r sagte aus, daß er den Wechselbetrug ge­
meinsam mit dem Geldagenten Bauer verübt 
habe; den größten Teil des Geldes habe er 
in Geldinstituten angelegt. Gegen Bauer, 
der flüchtig geworden ist, wurde ein Steckbrief 
erlassen.

(F e u e r in  e i nem W o l k e n k r a t z e r . )  
I n  einem Wolkenkratzer Newyorks, dessen 
Fundament 30 Meter tief ist, brach Feuer aus. 
6 Personen wurden tödlich verletzt.

( E in  G e i s t l i c h e r  a l s  T o t s c h l ä g e r . )  
Beim Ausgange der griechisch-katholischen Kirche in 
S tanislau (Galizien) versetzte der ruthenische 
Diakon Herasymo seinem Amtsbruder M itro
Kabinski m it einem Knüppel einen so starken Hieb, 
daß dieser tot zusammenbrach. A ls  sich die Frau 
des Kabinski dann gegen Herasymo wandte, brachte 
der Wütende auch der Frau m it einem Stockhieb 
eine so schwere Verletzung bei, daß sie sterbend da­
vongetragen wurde.

( E x p l o s i o n  i n  e i n e m  K l o s t e r . )  I n  
einem Kloster in  Lindain in  der Nähe der fran­
zösischen Grenze, wo sich zahlreiche Kinder aus L ille  
in  Pension befinden, ereignete sich eine Acetylen- 
explosion, wobei eine der Schwestern getötet wurde 
und die Oberin des Klosters schwere Verletzungen 
davontrug. Der Sachschaden ist sehr bedeutend.

Humoristisches.
( A u ! )  „Ach, M adam , ich bin so verdurstet", klagte 

der Bettler, „seit acht Stunden laufe ich und kriege 
nichts zu trinken. Haben S ie doch M it le id !"  Die 
Dame brachte ihm ein großes G las klares, kühles, 
reines Wasser. —  „Nee, M adam , das bekommt m ir 
nicht, ick hab 'ne eiserne Gesundheit, und von dem 
Wasser könnt se rosten!"

( D a r u  m.) Ehemann : „W eiß t du, alter Junge, 
ich gebe jetzt nicht mehr so viel Geld aus wie vordem."
—  Junggeselle: „W ie  kommt d a s ?" —  Ehem ann: 
„N u n , ich habe nicht mehr so viel dazu."

( I m m e r  d i e n s t l i c h )  „S ie  haben Ih re r  
B rau t bereits bei der ersten Begegnung einen Heirats- 
antrag. gemacht, —  ist sie denn so hübsch?" — Eisen­
bahnbetriebsassistent: „D a s  nicht gerade; aber es ge­
fiel m ir, daß sie so regelmäßige Züge h a t!"

( R e i s e e r l e b n i s s e . )  „W ie  hieß I h r  H o te l?"
—  „O ne Ooloinks (Zwei Tauben) —  eigentlich müßt's 
aber heißen: M ls  ^Vanri."

Gedankensplitter.
W as die Perle sür die Muschel, das ist die Liebe 

für manches Frauenherz —  sein einziger Schatz, aber 
auch seine unheilbare Krankheit. Eötvös.

Der tugendhafte Mensch wählt die M itte  und ent- 
kernt sich von den beiden Extremen: dem Z uv ie l und 
dem Zuwenig. Aristoteles.

Die stärkste Feder in der W eisheit F lügel ist die Er. 
lnnerung begangener Torheit.

B r o m b e r g . 11. Dezember. Handelskammer - Bericht' 
Weizen fester, weißer Weizen mindestens 130 Pfd hott.wiegend. 
brand- und bezugfrei, 231 Mk., bunter Weizen, mind. 130 Pfd 
holländisch wiegend, brand- und bezugfrei. 199 Mk., roter mind. 
130 Pfd. holt wiegend, brand- und bezugfrei. 197 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. —  Noggen fester, mindestens 123 
Psd.,holl. wiegend, gut gesund. 174 Mk.. do. 119 20 Pfd. hott. 
wiegend, gut gesund, —,—  Mk. — geringere
Qualitäten unter Notiz. — Gerste zu Müllereizwecken 
ohne Handel Brauware 190—198 Mk., —  Futtererbsen 
105-171 Mk. -  Kochware 182—200 Mk., — Hafer 168-177  
Mk., zum Konsum 178— 183 Mk. —  Die Prelle verstehen sich 
loko Bromberg.

W etter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g  12. Dezember 1911.

Name
der Beobach- 

inngsstation

B
ar

om
et

er
­

st
an

d

W
in

d­
ric

ht
un

g

Wetter

Te
m

pe
ra

tu
r

Ce
ls

iu
s

Z  2 3
Wttterungs- 

verlaus 
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24 Stunden

Borkum 753.4 S W halbbed. 2 — meist bewölkt
Hamburg ,55,1 S S W halbbed. 3 6,4 nachts Nied.
Swinemünde 755,5 S S W Dunst 2 2,4 nachts Nied.
N e u fa h rw a s s e r 755,5 S S O bedeckt 3 — meist bewölkt
Memel 753.1 S S O Regen 2 2.4 nachts Ried.
Hannnover 757.1 S W wolkig 5 2.4 Nied.i.Sch.*)
Berlin 757,3 S W bedeckt 3 0.4 meist bemottt
Dresden 7.)6.8 S S W Nebel 3 6.4 nachts Nied.
Bresiau 757.4 NO Regen 4 — meist bewölkt
Lromberg 757.2 — bedeckt 1 — meist bewölkt
Metz 754.5 W bedeckt 4 6.4 nachts Nied.
Frankfurt. M . 757.2 S W Nebel 3 6.4 vorm. Nied.
Karlsruhe 758,3 S W bedeckt 9 6.4 oorm. Nied.
München 759.6 W Regen 1 12.4 nachts Nied.
Paris 747.3 S S W wolkenl. — Wetterleucht.
Vlissingen 742,7 S W heiter 3 — nachm. Nleo.
Kvpenhagen 753.2 W S W Nebel 5 —  >meist bewölkt
Stockholm 7o8.4 SO bedeckt 4 2,4 zieml. heiter
Haparanda 761.1 SO bedeckt -  2 2,4 nachm. Nied.
Archangel — — — — — nachm. Nied.
Petersburg 764,9 S ^ O bedeckt 1 6,4 ziemt, hetier
Warschau i59.8 S S O bedeckt 2 2,4 zieml. heiter
Wien 755.0 W Regen 8 2,4 vorw. heiter
Rom 766,3 N wolkig 10 20,4 —
Hermannstadt 761,0 SO wolkenl. 2 — »eist bewölkt
Belgrad 732.0 SO wolkig 6 — zieml. heiter
Biarritz 757,0 S heiter 8 — Nied- i. Sch.
Nizza — — — — — nacbm. Nied.

*) Niederschlag in Schauern.

M itte ilungen  des öffentliche» Wetterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche Wittern»,n für Mittwoch bei, 13. Dezember: 
Meist wolkig, milde, strichweise etwas Niederschlag.

Standesamt Thorn-Mocker.
Vom 3. bis einschl. 9. Dezember 1911 sind gemeldet: 

Geburten: 1. ein unehel. Knabe. 2. Schneider Jakob
Marx, T . 5. Arbeiter Bronislaus Lewandowski, S . 4. Ar- 
Veiten Franz Powski, T . 5. Tischlergesette Franz Kowalski, T . 
6. Eisenbahnrangierer Gustav Fenske, S . 7. Malergehilfe 
Hieronymus Szyminski. T . 8. Gendarmeriewachtmeister Karl 
Nickel, S . S. Arbeiter Johann Nikolajski. S . 10. Arbeiter 
Wladislaw Kemski, S . 11. Mühlenbaumonteur Ludwig 
Asfeldt, T .

Aufgebote: 1. Sergeant Rudolf Lux-Thorn und Martha 
Tober.

Eheschließungen: K eine.
Sterbefälle: 1. Telegraphenleitungsaufseher Alexander

Kolodziejski, 35 I .  2. Konrad Wilhelmöwicz, 12 T . 3. Ger« 
trud Hagemann. 4 I .  4. Arbeiter Wiadislaus Piajecki, 19 I .  
5. Marianna Grubecki, 11 Mon. 6. Stanislaus Winarski 12 T .

vater, der sich auf der Sucr 
Weihnachtsgeschenken für seine 
findet. Hat er nun Wünsche
Maschine zu

passenden 
Angehörigen be- 
nach einer Näl 

befriedigen, so möge er seine Schritt 
ssigen Niederlage der hiesigen Nielnach der hiesigen Niederlage der hiesigen Nieder­

lage der Singer Co. Nähmaschinen Akt.-Ges., 
BreiLestraße 32 lenken, dort w ird er vom Guten 
oas. Beste finden und durch eine Auswahl seinen 
genannten Ausspruch durch die Tat wahr machen 
können. Die Nähmaschinen der Singer Eo. ge­
nießen seit Jahren einen W eltru f und die Produk­
tion nimmt von Jahr zu Jahr zu. F ür den deutschen 
Markt hat die Gesellschaft in Wrttenberge (Vez. 
Potsdam) eine eigene große Fabrik errichtet, in  
der heute schon annähernd 1500 Arbeiter be­
schäftigt sind. Hier weroen dre gleichen Maschinen 
hergestellt, wie in der amerikanischen Fabrik. Einen 
Begriff von der Vielseitigkeit der Singer Maschinen 
erhält man in der bereits erwähnten Niederlage, 
die speziell für Weihnachtseinkäufe vorbereitet ist. 
Eine prächtige Maschine ist z. V. die „66"-Maschine, 
die vollkommenste Singer - Nähmaschine, die bis­
her existiert hat. M it  den neuesten Errungenschaften 
der Technik ausgestattet, stellt sie das Idea l einer 
Nähmaschine dar. Sie liefert nicht nur die kunst­
fertigsten Stickereien, sondern auch m it dem 
„Singer-Stopfer" die feinste und weichste Stopf- 
arbeit. Die Hand vermag es nicht, einen Strumpf, 
Unterzeug oder Tischwäsche so sauber und fast un­
sichtbar zu stopfen, wie d ie ,,66 -Maschine m it dem 
„Singer-Stopfer" es vollbringt. Der Apparat ist 
ebenso leicht anzubringen, wie zu hanohaben, — 
im Übrigen w ird jede Dame bereitwilligst m it den 
leicht und in  kurzer Zeit zu erlernenden Hand­
griffen vertraut gemacht.

Kein Weihnachtsfest ohne Weihnachtsgebäck.
Aber womit soll man backen? Butter ist zu teuer,

" ....... ...................'  ......... '  .................
SHmalz und anderes zu gering. Da scheint es an­
gebracht. auf die beiden Produkte P a li 
Paln

Zalmin und

iigen Preises von 
Jahr zu Jahr. besonders Lei der ÄZeihnachtsbäckerei, 
steigender Beliebtheit erfreut, hat vor anderen 
Fetten den Vorzug, daß es vollkommen geruch- und 
geschmacklos ist und deshalb den natürlichen Ge- 
"mack des Gebäcks uno der Zutaten in  keiner 

eise beeinflußt. Auch bleibt das m it Palm in so-

Schmalz rc. einen gewissen Prozentsatz freier Fett­
säure enthalten. Palmona ist 'der beste Ersatz fü r 
Backbutter.

Um während der kälteren Jahreszeit einen wirksamen 
Schutz gegen Erkältungen zu besitzen, reibe man vonzeit 
zuzeit sein Schuhzeng mit D r. G e n t n e r s  Schuh-  
f e t t  „ T r a n o l i n "  von der Firma Carl Gentner in 
Göppingen ein. Dieses Schuhfett macht nämlich das 
Leder nicht nur weich und elastisch, sondern auch unbe­
dingt wasserdicht und dauerhaft. Dasselbe ist fast überall 
erhältlich.

Operngläser
nur guter Optik in allen Preislagen. 

Stets Neuheiten in modernen

Uneifern und Brillen.
Reparaturen, Extraanfertigung, sowie 

Umänderung schlechtsitzender Modelle 
sauber und gewissenhaft bei

Optiker Sviäler,
Altstadt. Markt 4, neben der Apotheke.
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Wohnungen,
AB»», io.
Mieilstr. N  1. Etage. 4 Z - M M - ,  
sämtlich mit reichlichem Zubehör, von 
sofort oder später zu vermieten.

Aus Wunsch für jede Wohnung Pferde- 
stall und Wagenremise.

O. 8opp»r1. Fischerstr. 59.

2 Zimmer - Wohnung
per sofort zu v e r m i e t e n

Friedrichstratze 10/12 
Näheres beim Portier.

Tinegt.möbi. Wohnung
mit auch ohne Bu> schengelaß zu vermieten.

Strobandfjratze 15, 1.

L o s w o s
— eins di11i§6 0uivtzr83.11i3.u83>x0tIitzL6

oin LiÄutsrliLör von ominontsr MirknnA bei 
W A -» LOlssio äon 8,1M§Ü6b vorkonunsnäon kMtzn in violon
M R Ä A B l l l V G L L l l N L L  A V l l  :: :: :: :: :: ::

LÄ O s n l  M s t t k v s ,  i r k D I - N ,
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Weihmchts-Ausstellum
Sonnabend den 1K. d. Mk., nachm. 1L-8 Uhr,

mit
verkauf von Gebäck, Speisen und Getränken.

E in tr it t  10 Pfennig.
Kinder unter 12 Jahren haben k e i n e n  Zutritt. —  Besondere Einladungen 

ergehen n i c h t .
____________ DöS" E i n g a n g  T h e a t e r s e i t e .  - Mz ____________

S rrnnho lL -E erkau f.
Am

S o n n a be n d  den 16. Dezember  er.,
von 10 Uhr vormittags ab,

werde ich im Gasthause in Lnlkau aus meinem Sängeraner Eichenwalde
große Posten:

Kloben, Knüppel, Stubben, Reisig rc.
meistbietend gegen Barzahlung zn herabgesetzten Preisen „erkaufen. Der 

Verkauf findet außerdem täglich in, Walde statt.
8 .  V ü n l k v ^ ,  Vriesen w p r.

r : Ein Weihnachtsgeschenk: r
: : : : : von bleibendem Wert : : : : :

ist eine Lebens- und JnvaliditatS-Versicherungs-PottLe -e r

Germania,
Lebens - VersichernngS - Aktien - Gesellschaft z» Stettin.

Unverfallbarkeit. weltpolize. Unanfechtbarkeit.
Sehr günstige Bete iligung der Versicherten am Reingewinn ^

Im  Jahre 1910 wurden den mit Gewinnanteil Versicherten der Germania A  
als Gewinnanteile und Zinsen fast 9« M 1 l l  i o n en Mark oder rund 5  
95,6 o,„ des Ueberschusses zur künftigen Verteilung von Dividenden zugewiesen. S. 

Sicherheitsfonds Ende 1010: 362.2 M illion en  M a rk .
Prospekte und jede weitere Auskunft kostenfrei durch die Vertreter in ^  

T h o r n : Vsksr Voettsks. Culmerllraße 12; in S c h ö n s e e : August ^  
LokeHs: in C u l m s e e :  L u w v  Ssys: in A r g e n a u :  k . L .  K lE lL v : T  
in D a m e r a u : k r . kisssv!. A
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: Pianinos:
aus der königlichen Hos-Pianoforte-Fabrik Liegmtz 

sind unübertroffen und besitzen einen wundervollen weichen, großen 
Ton, leichteste Spielart, vornehmes Äußere und sind dabei sehr billig.

Um nun jeden Käufer, welcher sich ein erstklassiges 
Instrument zu kaufen gedenkt, entgegenzukommen, gewähre ich aus die 
Fabrik-Preisliste

D S " 1V Prozent Rabatt
und hoffe, daß niemand dieses günstige Angebot versäumt.

— — Bequeme Teilzahlungen gestattet. — —
Alleinvertreter sür Stadt und Kreis Thorn:

N .  V o n s n » ,
größtes pianoforte - Magazin am Platze.

Lulmerslratze 1Z, Telephon 506.
*
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Spezial-PutzgeschSst
I«Ii» 'bVI«in«ri-, tzGmMsIr.lt.
Zum bevorstehenden Wcihnachtsfeste verkaufe 

garnierte und ungarnierte

IameN'U.Kmderhüte
zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen.

K>i„ guter H erren-Ä eupei, »t preis- 
V  wert zu verkaufen. Wo, jagt die Gilt gruiililtt A l M s M

Töglich von 7 Uhr ab:

NAlr-ÄUltk.
Sonntags von 6 Uhr ab._______

Gebr. Herren-Gehpelz
zu kaufen gesucht. Ang. unt. HZ. IL .  2 V  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Ein gut Mllms Kiavitr
umzugshalber billig zu verkaufen. Zu 
erfragen unter O . 1 0  in der Ge- 
ichäftsstelle der „Presse".______________
Altes Gold n. Silber, Brillanten, 

Altertümer, künstliche Gebisse 
k a u f t  z u  höchst en P r e i s e n  
k. k'8iku8vk,Goldwarenwerkstatt 

Brückenstraße 14, 1. Etage.

Helle M i» W ,
2. Etage, 2 Zimmer und Zubehör von 
sofort zu vermieten. Zu erfragen

Bückerstraße 11, pt.
Versetzunqshalber eine

zwei- Mld Füns- 
Aimmer-Wohnung

mit sämtlichem tadellosen Zubehöhr billig 
zu vermieten.

L ü l , n ,  M elliensir. 62.

Klosterstraße 1
ist eine Wohnung von 3 Zimmern von 
sofort oder 1. Januar zu vermieten.

M l. Culmerstr. 9

Herrschaft!. Mahnung,
5 Zimmer, große Veranda und aller 
Zubehör, im Garten gelegen, vom 1. 3.12  
zu vermieten M elliensir. 79.

tzleme freundliche W  o k n u n  g 
k von sofort zu vermieten. Zu erst. bei 

Töpfermeister S L T ie L k v n  s k I ,  
________ Gerberstraße 11 ._________

« l .



Außergewöhnlich

^  W i l l w o c h .  D o n n e r s t a g .  F r e i t a g .  ^
den 13. Dezbr. den 14. Dczbr. den 15. Dezbr

S o  lange Vorrat reicht:

, . V
20S  K n a b e n - M r ü g e

in modernen Fassons, in Größen für das Alter von 3 —12 Jahren passend,
4 . 4 S ,  S .S O ,  S . 7 S  Mark.

150 M ae r-K IeM ed en
aus n u r  m o d e r n e n ,  wollenen Stoffen in verschiedenen Größen

4 . 7 S ,  S . S 0 ,  S . 2 S  Mark

Kaufhaus IN. 8. Leiser, Z
— «»städtischer Markt 3 4 . —

Als Zriseuse
in und außer dem Hause empfiehlt sich

Ü e tR r tL e .
B a d e rs traß e  24. Hof, 1 T r.

^ o l ln n i v  B u o k k a l t v r .  
bvlluNA KelrrelLr, Vermalter 
erkalten jun^e Beute uaoli 2 bis 
Zmovatl. xrüuäl. ^usdücluvx. 

B!sk. über 1500 Beamte verl. Brosp.xr.
-Biuä.104Dir. U*. Beiprixs-Biuä.

!8
Stkllengksullik

Z r m g e s  e v g l .  M ä d c h e n
sucht Beschäftigung in und außer dem
Hause, im Nähen und P lä tten  erfahren. 

T h o rn -M o ck e r , B e rg s tra ß e  16.
§ 1 ! ü t k k ! n  "iw lcht BeschäftigungF ischerstraße 17.

Suche zum 1. 1. 12 für meine Tisch­
lerei einen tüchtigen, gewissenhaftenReift».
Stellung ist selbständig und bei Zufrle- 
denstellung dauernd.

HV L ' t n ä v t s v n ,  Baugeschäft 
B rie fe n  W p r.

18 Wlttgcsrke»
für dauernde und gute Akkordarbeit sucht 

W .  k 'ln Ä S i! » « ! , ,  Baugeschäft. 
________ B rie fen  W p r ._______
Suche für meinen Stöw erw agen zum 

baldigen Antritt einen

W u s s e u r .
E s wollen sich nur solche melden, die 
bereits längere Zeit gefa ren haben und 
gelernter Schlosser oder Mechaniker sind.
V .  k ü l ä s l s s n ,
zwei Schneider-eleve«
für d a u e r n d e  B e s c h ä f t i g u n g  
stellt sofort ein.

k>. L I v I I n - I i l ,  T h o r«  S. 
Melliensiraße 112.

M r i k M i i r e r ,
möglichst im B au  von Feuerungsanlagen 
bewandert, sofort gesucht. Angebote unter 
8 .  3 0 V  an die Geschäftsstelle der 
.P resse". '___________

Ein zuverlässiger, nüchterner

striLer
für größeren Fabrikbetrieb sofort gesucht. 
Angebote unter I»  v .  S 0 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Nilüerisllrllieliii.
per 15. J a n u a r  für nachmittags gesucht. 
Z u  erfragen in der Geschäftsstelle der 
„Presse
Z erkäu fe rin  kann sofort eintreten.

llrndlevvM, Thorn, Cu merstr. 12. 
lufwärterin gesucht Gerstenstr. 16, pt.,l.
Itzrdenll. A u fw arlem ädcheu  von sof. 
L/ gesucht Talstr. 30, 2, r.

GeschiiW-WlUiS
in der Culmerstraßs ist sofort preiswert 
zu verkaufen. Angebote unter -K. Ik . 
an die Gefchöftsstelle der ..Presse" erbeten.

GelegenheitskauN
Als Weihnachtsgeschenk sehr geeig.ttt: 

eine Deeyse-Biichfe m it M u n itio n , 
ein  R ev o lv e r m it M u n itio n , 
e ine  P is to le  9 i n  in» 
ein  P h o to g rap h . A p p a ra t m it Z u ­
b eh ö r

billigst verkäuflich
3  M lk l i - A lW  F i i c k M .  K.

Zirka 300 Zentner verschiedene Sorten

A e p s e l
find billig zu verkaufen

M eM en ftraß e  61.

Zpieegolä

M a M M e v E k e  L ew lin a  

U l c k r e n d e l - y - v e k ' l t n

8» Gardinen wie neu °
liefert in 3 Tagen

^ ZW s-W M m i „F rl> i lenls  t", r8
Telephon 4 35 , Friedrichstr. 7.

Gewaschene Gardinen werden auch zum Spannen  
angenommen. — :— Prachtvolle Krömefarben.

3 18
8

^ O l A N N N S ,
^ Zimmer, reicht. Zubehör. 1 T r.. vom 
>- Ja n u a r  1912. evtl. früher, billig zu 
vermieten. Nähere» F lfcherstr. 4S. 3.

i n D a l e l b s t  sind auch 
Vserdostiille zu haben.

M e i n e  M i m e ,
Stellmacherei. Schmiede und Lackiererei, 
sind per l. Ja n u a r  1912 anderweitig zu 
vermieten. Ww. -ßt. .

I V i » .  8 )  8 i » s i K « s 1 n s s s s  > U » - ° 8

in allen Abteilungen meines reich sortierten Lagers 
: zu ganz außergewöhnlich billigen Preisen. :

« 6la§-, psrrellan-, Lederwaren, *
stronleucbier, hänge- u. Zteftlampen

für G as und Petroleum.

E M  A M S «  I»
D Ehriftboiyudehttug.«

R klW W s Lager 
l»wftM«fto»öftIewore».

Größte Auswahl in fertigen Puppen, Puppenkleidern 
: : und Wäsche, sowie sämtliche Einzelteile. : : ,>

vasar für üelegenhettsgesedenlre,
M agazin  für H aus- und Küchengeräte

i>g88s i iü s  N i d n g M - K s z e k s n I l ö  W U

N ü ts uuci M k ö l l .  N sL äsvIm d v
k ilL S v k llk e  im ä  k s l l t o ü e l

o r u x k l e k l t

t x n s l a v
v r e N e s l i - a s s s  3 7 .

M l. Wsl»l- lliiS Sliiiafziiniiitli Bersch. gebt. Möbel
eot. Burschengel. z. verm. Talstrahe 2 2 .1 zu verkaufen B acheftr. 16.

6 ne verbilliaung clrs Kutterkonsums
erreicht man durch Gebrauch der überaus 

buttergleichen Tpezial-Margarine

MOkrs
die im Aussehen, Geschmack und A rom a  
von bester M eiereibutter kaum zu unter­
scheiden ist. M a n  spart dabei bedeutend!

^UsiviKö IHirikautsv: 4 .  I-. A vbr, 6 .  m. 1). L ,  ^ItollL-Litkreukelä.

' ' 7  7> '  ̂ '

mit neuausgebauten, modernen Schau­
fenstern und gleichzeitig m it W ohnung 
von sofort eventl. spater zu vermieten. 

Z u  erfragen
Nr„!,!i»M>»-r Mxr« I.

1 Wohnung.
behör, 2. Etage, per 1. 4. 12, evtl. auch 
gleich zu vermieten, käimrä Lftlmert.

4 Zimmer 
m .B ad ,G as  
und Zubeh. 

vom 1. April 1912 zu vermieten. 
____________ T  a l st r  a f; e 22.

W o h n u n g ,

!I
vom 1. 10. zu vermieten.

k ' r i o l l r i c k  8 e i t r ,  E h f k r i ü e i s i t r ,
M ocker. Am ts- und Lindenstr.-Ecke.

A n  ß u t i i iö b lik r tk s  3 iu lM k r
m lt E n tre e  vom 1. 1. 12 ab zu ver 
mieten. F rau  Schulstr. 18

M o d n u u N
von 2 Zim m ern, Küche und reichlichen 
Zubehör im herrschaftlichen Hause an dê  
M ellienstraße von sofort umstandshalbei 
billig zu vermieten. Z u  erfragen in 
Kontor bei Herrn Maurermeistei 
M . L a r ' t e l ,  W aldstraße 43.

Wohnungen.
I n  meinen N e u b au ten

Pattstraße 27 und 29
sind noch ein ige  W o h n u n g en , je vier 
Zimmer mit reichlichem Zubehör, Bade- 
stube. G as- und elektrischer Lichtanlage, 
von sofort oder später zu vermieten.
V. S o p p n r t ,  W ttß r . 58.

1 Wohnung
für 15 Mk. monatlich vom 1. 1. 12 zu 
vernieten. KrinL<;«k1, Baderstr. 7, 1.

Wohnung.
G as und Zubehör, von gleich zu verm.

N eust. M a r k t  25, 1.

Wohnung,
G erechtestratze 8 10, 1. E tage ,

6 Zimmer nebst reichlichem Zubehör und 
Garten, auf Wunsch auch Pferdestall und 
Wagenremise, vom 1. 4 .1 2  zu vermieten. 

8 o i» y r» n 't ,  Fischerstraße 69.

lifti 1 liiMr-Mimg
«.Lzinim er-Bshnnng,
2. Etage, mit Bad, G as, elektr. Licht, 
W aldstratze 31, von sofort zu vermieten. 
.1 . t t N s l k « ,  V e rb in d n n g ss te ak e  6, 

zwischen Mellien- und W aldstrabe.
Z u  v e r m ie te n :

1 Geschäftskeller,
2 Zimmer, Küche, Kammer, Wasserleitung, 
Klosett und G asl.

l k .  Thorn»
V rückenstraße.



Lreitestrasse 37.

Väsebe-Zpesisl-KssebAt.
9 Fornruk 498.

V ^ s L I in s Q lils -W ^ ä s e lie
ru äusserst nieäriAen k'reisen.

storrvn-Wäsebg Vam6n-Wä8obk llinlior-W äsekk ^ Ii8ekw ä8cbö Lkit>vä8kk6  ̂ KÜek6N-WA8Lil6 ^

Karliinon 8l6ppl!60k6N öslllieekkn ^ Zekürrvn Ia86kkn1üek6r  ̂ !<rav,a1l6n

M srlvken - KlsirSs^ unrS M sn ls l
bis 30 k'rorent k^reisermässiKunA

Ondulation. — j — Maniküre. I
GeschSfts-Bergrötzermill.

Den geehrten Damen Thorns und Umgegend die ergebene Anzeige, daß 
ich mein seit 25 Jahren bestehendes

Herrenfriseur- und Parfumerie-Geschast
durch einen erstklassigen, mit allem Konfort ausgestatteten

sep. Vamenfrisier-5a!on und Atelier LrUUn
Bromberger Vorstadt. Mellienstrahe 90. 

erweitert habe. Abonnements in und außer dem Hause. Weibliche erstklassige 
Bedienung.

Um geneigten Zuspruch bittet
Soinrnsi'kGlrLt, Friseur.

Uor- n. rückwärts Kopfwäsche. Z e n tra l-F u ft-«. Wajseranlage.

vie beste» Klaviere äer Veit!
s i a i i , n » n  -

,  k ^ i a i r L i r o s  

_

k l l l g e l
u n c l

rizn ino8

Sbsvk 
Kaps

Itksnil 
Knsuss  
Künisvk

LvKHUssSvKIvN
WLnksßmsnn
A / l s n n k o r g  —  H o f b u r g  —

H aririO nLnins
p is n o ls als Vorsetrer, v^ie irr Dianinos 

und k'IÜAel ein^edant, m it 65 und 
88 Ionen .

Mignvn jDeprodulrtionslcluvier, aueU ul8 
V o r s e t r -^ M a r a t ,

ällsin-Vsrlroior flir llie pi-ovinr Posen:

s. » LII m L « I I ,
k ^ o s s r i ,  S L s n r a i ' v L L s t i ' a s s «  1 0 .

Orösstss unä 1sistunZskälii§stss 
?ianokOrts-8sus äsr Ltsclt und provinr.

W S ^  A l a n  V S r l a r i ^ S  L a 1 a 1 o § .

Die

I M - M  ...................................................
von

Osrl Nallon^ Iksrn,
^Itstäät. Markt 23,

dat bis ML" ^ V « i I r n a « k t v iL

^U8llLKMtzpr0j8ö ISr:
U08VIK- LL. >V68ten 

V«VVil«I»e, LiLRL4t;i7 n n d  V v rlrkK o n
in allen moäerrwii Oevveben, in Lokos und Dinoleurn.

VLVLLndevlLvir.LrselrdvvlLSi,. V i  v iin v v »  KLirzxe.
L^«iL8tvr in L n tvL . ^«186- « . 8v lR l»^dvvk^ »». 

Lr»NLe«N»»»Ld6vlLeir. LllvL'Dei» UntSL 1r1vidvi7.

llülligklledkLkLbrik D

k u b ls v  M k 8 k ,  I k o r n .
Osgröriäet 1?51.

^Ils Sorten öOMgKuvIlbN anä IibI)KU6ll6I1, von äsn einkaolisten die

M äen leinsten, deeonäers 1bil1b8 ll6886rtgSbÜeK, ZLUMdkKMg
init SolioLolaäennderrin̂ .

kesekmsvkvoll ausgeststiete kesebenkkisteil
2NIN krei86 VON 5,— Nk. dis 10,— M .

M x  M d o ff, Juvelier,
vorm. k ^ s u l  t t l i ' s v I i d s r ' A s r ' ,

V r e i t s 8 t r .  1 3 ,  L o k s  V r ü v k e » 8 t r .  k e r ^ p r e v d e r  4 1 3 .

L r o s s e  g s ü i e g e n e  k u s ^ s k l  i n

Veilm cIitM §elW >cell
a ls

luv,sl8n, Kolli- u. 8ilbei-wsren, klasküttor unä 8eliw6irer laoeiien- 
Uiiron, iLsysorrinn, eokis Sronren.

-  -------------

Iranrin^e in ĵeäein Meter nnä k'einsselialt.
k lin s txe ^v ib U vb e  >Vvi-Ii8<ritte». — irepr»rr»tiu>vvrli8t»tt tüi- U kren . 

------------  O irrv ie i-^nstrU t. ------------
U s n r lg e ^ i ' i e b s n s  L « g s n , 1 s n 0 e  s u »  M e s s in g  u n 0  K u p p e n ,

Lr26UZML86 äer württember^lLedeu Uetallnaren-kadrik OeiLlinLen.

wird sauber eingestickt.
ûch werden andere Hand­

arbeiten gestickt. 
Heilioeqeiststr. 7 9, yt. r.

lS t l i l ». Hlisislhtkt t ,

i?» veroldt
11 B erlin  22. Friedrichslr. 192 3 

Amtl. Beglaubigung über 200 000 ausgez.

z« W« Mark,
auch geteilt, hypothekarisch zu vergeben. 
Gefl. ausführliche Meldungen unter 

L .  3 0  an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erbeten".

Eine mündelsichere
erste Hypothek

von

mit 5 Prozent verzinsbar, wird 
anf ein großes Rentengut von 
gleich oder 1.— 15. Januar 1912 
zu zedieren gesucht. Angebote 
zu richten unter 243V an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

8a. 16 660 Mark
auf gotdsichero Hypothek gesucht; 
direkt hinter Bankgeld. Neues Haus voll­
ständig bewohnt und mit lOfachem Miets- 
ertrag ausiausend. Ang. u. IL . 1 0 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

W gibt ohne Bürg. schnell, reell, 
kul. Ratenrückz. Diele Jahre 

I besteh. Firma VLirrsnvi», 
^Berlin 153. Friedrichstr 2^8.

vik krkllük
in

L r d a l
6L 8 Id e a - Ip lä p a r a t  2 l i r  L r lia lt lu is s  
und ?Ü6Z-6 des Lellulivverks sse- 
kundeu Lu Uaben, kom m t in  2ukl- 
losen krei^villixen ^ne rkennun^s- 
sekreiben 2um ^u sd ru e k . ^a o k  
dem ersten Versuell werden 8ie 
dies deKreiklieli ünden.

^  In  meinem soeben eröffneten ^

! « M w - » l l l  j
r ßr meAMe Sji>el>mccii r

r
» » » » » » » * » * » * » » * » » » * * * * » » » * * * » * » » * » » * » » » § « » *

siir MlhMe Spiellmren
gewähre meiner verehrten Kundschaft bis

SU°>« Rabatt. «
^  1 Lk V  U2 1 O u 1 n » « » 8 l i a 8 8 V

Telephon 339.
Eigene Reparaturwerkstatt im Hause.



Ur. 2Y2. Thor«. Mittwoch den Dezember M t. 29. Zahrg.

(viertez Blatt.)

Zahrerversammlung des deutschen 
Zprachvereins.

Der G e s a m t v o r s t a n d  des deutschen Sprach­
vereins h ie lt am 10. Dezember in  B e r l i n  unter 
dem Vorsitz des Geheimen Oberbaurats D r. S a r -  
r a z i n  seine Jahresversammlung ab, die aus allen 
Gauen des deutschen Reiches und Deutsch-Österreichs 
zahlreich besucht war. Der Vorsitzer berichtete über 
oie erfreuliche Entwickelung und die Erfolge des 
Sprachvereins, der sich in  315 Zweigvereinen nach­
gerade fast über die ganze Erde ve rte ilt und gegen­
w ä rtig  mehr a ls 31000 M itg lied e r zählt. Seine 
gutachtliche Tätigke it in  sprachwissenschaftlichen 
Fragen und seine M itw irk u n g  auf dem Gebiete der 
Eesetzessprache und dergleichen w ird  von Reichs-, 
S taa ts- und Gemeindebehörden, ebenso auch von 
Körperschaften, Vereinen und P riva ten  unausgesetzt 
in  Anspruch genommen. Das vom Verein heraus­
gegebene „Vornamenverzeichnis in  der neuen Recht­
schreibung^ ist von den Regierungen fast aller 
Bundesstaaten den Standesbeamten zur Beachtung 
empfohlen, ebenso vom Ausw ärtigen Am t, dem 
Reichsmarineamt und dem Reichskolonialamt für 
die Beamten in  den Schutzgebieten und rm Aus- 
lande, ferner von Österreich fü r die dortigen M a- 
trikensührer. Das Bedürfn is nach solchem V er­
zeichnis beweist der bisherige Absatz von nahezu 
25 000 Stück. Außer kleineren Vermächtnissen ist 
dem Sprachverein eine größere Schenkung von einem 
Hamburger Kaufm ann le tztw illig  vermacht, m it der 
Verpflichtung seinen Namen nicht zu nennen. A ls  
neue Vorstandsmitglieder wurden gewählt M a jo r 
a. D. Konrad W ilke in  Wiesbaden und Oberlehrer 
D r Hermann Fredenhagen in  Hamburg. Zum  stell­
vertretenden Vorsitzer wurde Geheimer Regierungs­
ra t Franke im  Reichsjustizamt ernannt. A ls  O rt 
der nächstjährigen Hauptversammlung der Sprach­
vereine, Pfingsten 1912, wurde R e i c h e n b e r g  
i n  B ö h m e n  gewählt.

Mannigfaltiges.
( E h r u n g  d e s  B e r l i n e r  L e h r e r -  

G e s a n g v e r e i n s . )  D i e  J u b e lfe ie r  des 
B e r l in e r  Leh re rgesangvere ins brachte dem 
letzteren un d  seinem L e ite r  am  H a u p tta g e  
(S o n n a b e n d ) ungew öhnliche E h ru n g e n . D e r 
K a ise r zeichnete den C h o r m it  der seltenen 
go ldenen K rö n u n g s M e d a ille  und den D i r i ­
genten P ro s . F e lix  S ch m id t durch den N o te n  
A d le ro rd e n  3. Klasse m it  S ch le ife  aus .

( E i n  M a n n ,  d e r  d a s  „ G r o ß e  
L o s "  z u r ü c k w e i  st.) D a s  „G ro ß e  L o s "  
der G ew e rbe hau s lo tte rie  zu M etz, das v o r 
kurzer Z e it  m it  einem H a u p tg e w in n  von  75 000  
M a rk  gezogen w orden  ist, ha t ein Schicksal 
e rfahren , das es w ahrlich  nicht ve rd ie n t hat. 
D e r 75 000 M a rk -G e w in n  fie l au f die N u m ­
m er 80  937 in  ein Lo tte rieko llek te  in  B a rm e n . 
Tatsache ist, daß der Besitzer des Loses sich 
seinen R e ich tum  noch nicht geho lt hat. E r  
scheint sogar in  seiner G enügsam keit noch 
w e ite r zu gehen, denn v o r  kurzer Z e il t  er­
h ie lt eine der Lo tte ries te llen  eine Postkarte  
des In h a l t s ,  daß er a u f die A u s z a h lu n g  des 
„G ro ß e n  Loses" verzichte, da das G e ld  den 
Menschen nicht glücklich mache. M a n  kann 
w o h l annehm en, daß dies n u r  e in S p a ß ­
vogel gewesen ist, der v ie lle ich t von  der T a t ­
sache eines noch nicht abgehobenen „G ro ß e n  
Lo ses" gehört hat. S on s t m üß te  m an diesen 
M a n n  entschieden a ls  e in W u n d e r betrachten, 
das in  der W e lt  e inzig dasteht.

( K a m p f  m i t  M a r d e r n . )  E in e  
förm liche M ardersch lacht fand in  W a s m e rs - 
lage (A ltm a rk )  beim  W eizendreschen statt. 
H ie rbe i w u rd e n  4  a lte  und 9 ju ng e  H a u s ­
m ard e r getötet. S chon ö fte r w a r  das Fehlen 
von  H a u s g e flü g e l bem erkt w o rd e n , doch 
konnte m an  die S c h lu p fw in k e l der b lu tg ie rig en  
R ä u b e r nicht entdecken. B e im  Dreschen fand  
m an  nu n  3 Nester m it  je 3 J u n g e n . U m  
das w e rtv o lle  F e ll dieser T ie re  nicht zu ve r­
letzen, g ingen die A rb e ite r  m it  K n ü p p e ln  aus 
sie lo s . D ie  V e rfo lg te n  ließen ein Helles, 
kurz abgebrochenes Geschrei hören und  
setzten sich z u r W e h r, indem  sie ih re  V e r ­
fo lg e r a n g riffe n . E in  a lte r  M a rd e r  flüchtete 
sich a u f das P fe rd , ein anderer hatte  sich im  
H a a r  e iner A rb e ite r in  festgebissen, e in ju ng es  
T ie r  ha tte  sogar im  S tie fe lscha ft eines A r ­
be ite rs Z u flu c h t gesucht. A b e r sie w u rde n  
a lle  erleg t.

( W a r u m  G o m m e r n  k e i n e n  P o ­
l i z e i h u n d  w i l l . )  E in  nettes Stückchen 
w ird  der „M a g d .  Z tg . "  au s  der S ta d t

0 1 »  N u v n rx  in  v u s 's k v ü e N k 'lfr  e » v r  6 >s r i n s r e k 'm ln s  s n .  k s  d s c is u t s t r  
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G o m m e rn  berich te t: A u f  der T a g e s o rd n u n g  
der letzten S tad tve ro rdne tens itzung  stand u. a. 
auch eine V o r la g e , die M i t t e l  zum  A n k a u f 
eines P o liz e ih u n d e s  ve rlan g te . F ü r  G o m ­
m ern  w ä re  ein solches T ie r  w irk lich  ange­
bracht gewesen, denn gerade in  der letzten 
Z e it  haben sich d o rt die D iebstäh le sehr ve r­
m eh rt. D ie  V o r la g e  w u rd e  aber abge lehnt. 
M a n  fü h rte  u. a. aus , w e nn  die Leu te  von  
der Anschaffung eines P o liz e ih u n d e s  hören, 
so könnte der Z u z u g  fe rngeha lten  w e rd e n ! —  
Diese B e g rü n d u n g  der A b le h n u n g  ist w irk ­
lich klassisch.

( D e r  T o d  a u f  d e r  H o c h z e i t s ­
r e i s e . )  D e r junge  italienische F ü rs t N o sp i- 
glioso u n te rn a h m  m it  seiner G e m a h lin , der 
belgischen P rinzessin  vo n  Z o w ia ,  eine Hoch­
zeitsreise im  A u to m o b il durch I ta l ie n .  B e i 
P isa  fu h r der W a g e n  in  einen Chausseegraben. 
W ä h re n d  der F ü rs t m it  leichteren V erle tzungen 
am  K n ie  und  an der S c h u lte r davon  ge­
kom m en ist, e r l i t t  fe ine G e m a h lin  einen 
B ruch  der W irb e ls ä u le , der ih re n  T o d  nach 
sich ziehen m uß.

( C a r u s o s  E n t d e c k e r ) ,  der I ta l ie n e r  
M iss iano , der a u f die prächtigen S t im m it te l 
des großen S ä n g e rs  zuerst aufm erksam  w u rd e  
und sie a u s b ild e n  ließ , ist in  N e w y o rk  
gestorben.

( E i n e  S e n s a t i o n  d e r  H e r r e n -  
m o d e) soll von  P a r is  aus  in  die W e lt  ge­
bracht w erden . E s  hande lt sich u m  einen 
w e ißen S tehkragen  m it  schwarzem R a n d ! 
W e r  a u f das Wäschegeld sehen m uß , dem 
w ird  solch ein T ra u e rra n d k ra g e n  ja  n icht ge­
rade unsympathisch erscheinen, eine geschmack­
vo lle  V e rfe in e ru n g  der M o d e  aber bedeutet 
der K rag en  gew iß  nicht.

( S e l b s t m o r d  e i n e s  r u s s i s c h e n  
P i a n i s t e n . )  I m  B a d e z im m e r eines ersten 
H o te ls  in  F lo re n z  verübte am  F re ita g  aus 
b ishe r noch unbekannten G rü n d e n  der russische 
P ia n is t H e n ry  N ikoß  S e lb s tm o rd , indem  er 
sich die Kehle m it  einem  Rasiermesser 
durchschnitt.

( D e r  Z a r e w i t s c h . )  Z w e i niedliche 
Geschichten vom  russischen T h ro n fo lg e r  w e rden  
aus  L io a d ia  berichtet. J ü n g s t em pfing  der 
Z a r  seine M in is te r  in  e iner S p e z ia la u d ie n z . 
B e v o r  der K a ise r im  A ud ie nzsaa l erschien, 
w a r  be re its  der T h ro n fo lg e r  anwesend, der 
sich m it  den M in is te rn  u n te rh ie lt, ohne daß 
einer von  ihnen  es fü r  n ö tig  h ie lt, v o r  dem 
kle inen Zarew itsch  aufzustehen. A ls  h ie ra u f 
der Z a r  den S a a l be tra t, erhoben sich die 
M in is te r  n a tü r lic h  eh re rb ie tig  vo n  ih re n  
P lä tzen . D a  w a nd te  sich der T h ro n fo lg e r  an  
den Z a re n  und  sagte: „P a p a ,  brauchen denn 
die M in is te r  nicht v o r  dem T h ro n fo lg e r  
a u fzus tehe n? " D e r K a iser na hm  seinen S o h n  
an der H a n d  und fü h rte  ih n  zu seinem E r ­
zieher. D a ra u f  w a nd te  er sich an die M i ­
nister und  s a g te : „M e in e  H e rre n , vo n  m ir  
ha t das der J u n g e  w irk lich  n ich t." V o r  
e in ig e r Z e it  ha t der Z arew itsch einen k le inen 
„ A u s f lu g "  un te rn o m m e n , der seiner U m ­
gebung keine geringe A u fre g u n g  veru rsach te ; 
E r  en tfe rn te  sich unbem erkt von  L io a d ia  in  
der R ich tu n g  nach I a l t a  und  w u rd e  erst nach 
m ehren S tu n d e n  e ifr ig e n  S uchens au fge­
funden. A ls  m a n  den kle inen A u s re iß e r  
schalt, ta t  er sehr v e rw u n d e rt und  b e g r iff 
ga rn ich t, w ie  m a n  wegen seines F e rn b le ib e n s  
hatte A ng s t haben können.

( M i t  8 0 0 0 M a r k  d u r c h g e h !  a n n t )  ist 
der 26 Jahre alte, verheiratete Bursaudiener Hugo 
Emke aus der Apostel-Paulusstraste 29 zu Schöne­
berg bei B e rlin . Emke wurde von der F il ia le  der 
Opelwerke in  der Courbitzrestraße beauftragt, nach 
einer anderen Niederlage 8000 M ark zu dringen. 
Diesen A u ftrag  führte er aber nicht aus, sondern' 
e rg riff m it dem Gelde die Flucht.

( R a u b m o r d  i n  e i n e m  r u s s i s c h e n  
K lo s te r . )  I n  Petersburg wurden beim Eingang 
in  das im  Zentrum  der S tad t gelegene Kloster 
Skorbijaschtschi-Skit der Torwächter und eine junge 
Nonne erschlagen aufgefunden. D ie Klosterkirche 
w ar erbrochen und ein wertvolles H e iligenb ild  
seiner Eoldeinfassung und der Edelsteine beraubt. 
D ie Mönche hatten von dem Einbruch nichts gehört. 
W ie die P o lize i durch Spürhunde feststellte, stammt 
der Knüppel, der zum Erschlagen des Wächters und 
der Nonne gedient hatte, vom nächsten Fuhrhof.
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B e k a n n t m a c h u n g .
Wasserleitung.

Die Aufnahme der Wasiermefferstände 
in Thorn und Mocker für das Vierteljahr 
Oktober-Dezember 1911 beginnt amMontag den 11. d. Mts.

Die Herren Hausbesitzer werden er­
sucĥ  die Zugänge zu den Wassermessern 
für die mit der Ausnahme betrauten 
Beamten offen zu halten.

Die Wassermesser-Ablesezettel, welche 
nicht abgegeben werden, können im Bureau 
der Wasserwerks-Verwaltung, Rathaus 
2 Treppen, Zimmer 47, in Empfang 
genommen werden.

Thorn den 8. Dezember 1911.
D e r  M a g i s t r a t .

Bei unserer städtischen Sparkasse 
wird vom 1. Januar 1912 ab der 
Zinsfuß von 3 Prozent auf

S V s  P r o z e n t  e r h ö h t .
W ir weisen ferner anläßlich des 

herannahenden Weihnachtsfestes darauf 
hin, daß die bei der städtischen S par­
kasse seit 3 Jahren eingeführten

H eim s p a rb ü c h s e nsich ganz besonders zu Geschenken für 
Familienmitglieder und Hausange­
hörige eignen.

Die Heimsparbüchsen werden bei 
einer ersten Spareinlage von mindestens 
3 M ark unentgeltlich leihweise abge- 
geben; sie können ihrer Einrichtung 
nach nur in dem Geschäftsraum unserer 
Sparkasse unter Benutzung des dort 
aufbewahrten Schlüssels entleert werden.

Zurzeit sind gegen 1000 Heim­
sparbüchsen ausgegeben.

Thorn den 25. November 1911.
D e r  M a g is t r a t .

I N a r Z s r i n e

-Mslnlxs ^abrlksnlsn;
V an äsn  iViarLÄrins. Qss.

m .d. l-t. Otsvs

Vitsllo ist feinster blaturbuttsr 
s b s n b ü tt iL

Stets krisek erkäiMen 
in allen sinsetüLgiLsn Qssekättsn

verbunden mit
K ö n ig l ic h e  D o m ä n e

Jasko ts lh  -  ß o h en k irlh  W p r .
hat wieder

s p m M M  II. ßllgklt M k i l
von westpr. Herdbuchtieren preiswert ab' 
zugeben; Abstammung nach I n d i a n e r  
von S c h u h m a n n ,  T y k r t g e h n e n  
Ostpreußen)._________________________

V 6 L *  g r ö s s t e n  L d l i S b l k e i r  Lut 4er SLULM m it
erfreuen sied äie äeutsedeir ^

ver ssLme !l NLU
R  Lebte äarLuf, äs.88 LÜtz

A L s L M M W A L y  Kolonialwhdl. in 
bester Lage und gut eingeführt zu ver­
pachten für jährlich 800 Mk.

2 Restaurant»
800 und 1200 Mk., zur Pacht.

IKolsmalwMMhaM.
mit Ansschank, jährlich 675 Mk., zu verp. 
M i M Ü l R I - L  8 Morgen Acker, 
W ü s L s M Ü ö  auf dem Lande, Kauf- 
preis 21 000 Mk., Anz. 8 0 0  M k , zu verk.
K l» itU »«»11«r Dorf,, un-

weit Posens tägl.Einn. 
ca. 140 Mk., für 53 000 Mk. zu verk., 
evtl. auf Haus oder Landwirtsch. zu tausch.

bei mäßigem Honorar erteilt

0 .  K M < 1 Ü I I8 ,  N io l im s t .  Gerechtestraßk 2 »  1 )
Schüler von Hofrat Pros. v .  V i-v irr iS L -B e rlin .

Parzellierung
i«  G r a in W n . K re is T h s n i. Pssi- n. W i i b O s i l i t m  Graiiitschk«.

A m  F r e i t a g  d e n  1 5 .  D e z e m b e r  1 9 1 1 ,
von vormittags 10 Uhr an,

halten wir im Ik'vIslkS'schen Gnsthause zrr Gramlschen Termin ab zum Verkauf 
des den ^ ilv e rrk e iiR  lL lttvv 'sch eri Eheleuten in Gramtschen gehörigen

Grundbesitzes,
im ganzen oder einzelnen Parzellen unter günstigen Bedingungen. Es kann ein 
Nestgut in beliebiger Größe m it vollständigem lebenden und toten In v e n ta r  
gebildet werden. Kaufliebhaber werden hiermit freundlichst eingeladen. Nähere 
Auskunft erteilt schon vorher unser zuständiger Bezirksdirektor, Herr D m N  
X v M b e v lL e i«  in M arlenw erder Westpr.. Kehrwiederstraße 5a.

V S tv  u n ä  m in d e r -  K t z M
t r o N o n v  ^ v i8 lu n L 8 -

l ä l l i K l i e i t !  M D M - M W  8 k m l t !  Ü L K tz ll

ZjfjiSÄ Si'IrLSv v o n  kroZ:
N s n n S ,  V k o r n ,  V L o l c s r s I r s s s s  3 S

Weihnacht, selges Fest der Freude, 
Kehrest du bei uns auch ein? 
Fragen schüchtern uns, vom Leide 
Ost gequält die Kinderlein.

Ja , wenn Christus warme Herzen 
Weckt im lieben Vaterland,
Dann gedenkend eurer Schmerzen, 
F ü llt  die Liebe eure Hand.

Freundliche Gaben fü r seine Krüppel, 
Waisen, Siechen und Kranken nimmt 
dankend entgegen

-er Vorstand -er Diaspora- 
Anstalten

Vischosswerder in Westpreußen.

mit guten Gebäuden zu verkaufen. 
Näheres durch

Dto^vLLioHvsrKZ, Hohensalza, 
Posen. HeUr^egerWe. 22.

Liskung am 19. Osrem bsi*.

S s r lis rk s  P k s rS «  L o S s r is
H ö k e r e i

mit 2 Morgen Land für 12 000 Mk. bei 
4000 Mk. Anz. sofort zu verkaufen.

4>nv1l Strobaiidstr. 13.M a g d e b u rg e r  M t e r b a n k OesLwtvvrt cksr Osvinvs
in und außer dem Hause 
weiden frisiert.

V Z L o b o i', Friseuse, 
Bachestraßo 2, 2.100000

Oesawtvr r i äer kkeräsAs^invs

7 0 0 0 0
ÜLaxtLevinn Lm zVerto vonloooo

Eingetragene Genossenschaft m. b. H. in Magdeburg.

v. 14—351- «nebt stets «Ue
LreslLmr V lM E lm Is
lob. üolor.Lapt»»Lr«Ll,o, 
ietrt Üsditrstr. 1SS, ». 6. 
tcLrLrsierlcLserve.. >atr. 
tLxl. Prospekt lco^enl. /L u t mool. Zimmer von sofort od. zum 

1. 1. 12. z.verm. Gerechtestr. 5, 2, l. 
1—2 möbl. Z im m er zu vermieten 

_________Schuhmachersir. 20, 2, l.
Gute möbl. Zim. z. ver. Gerechtestr. 33/2.

Gut möbl. Zimmer
it voller Pension zu haben 
_______________ Nrnckenstr. 16. 1 r.

bestes und beliebtestes B lutreinigungs- 
m ittel. Tausendfach anerkannte W ir­

kung bei Magen-, Darm-, Nieren-, 
Blasenleiden, Wassersucht. In fo lge  
der Eigenschaft, alle schädlichen Säfte 
aus dem Körper zu entfernen, ist 
tzrastr's Wachholderbeersaft sehr zu 
empfehlen bei Gicht, Rheumatismus, 
Podagra und anderen durch unreines 
B lu t entstandenen Krankheiten. Bei 
anderen Leiden wolle man Speziell- 
Offerte einfordern unter genauer An­
gabe der A r t und Dauer des Leidens.

tz ra v tr 's  Wachholderbeersaft kostet 
L Flasche 0,75 M ., bei 10 Flaschen 
0,60 M . Von 3 Flaschen an und 
vorheriger Einsendung des Be­
trages versende portofrei, wohingegen 
per Nachnahme 0,80 M . für Porto 
und Nachnahmegebühren berechnet 
werden.

Wiederverkäufern räume ich beson­
ders günstige Bedingungen ein.

O a i v l  b r a o l L ,
Chemisches Laboratorium.

Rixdorf, Weserstr. 166.

kose L  1 k la r » .  11 l-oss 10 t t s r k
kaben dsi äen L ü n lx l. I.«>ri:sr1s-Ltnnvb»rsrL 

nnä tu äsn LnroL V1s.ka.1s LsnntlloLs» VsrkaukssloH«».

lose-Vertriebs-Kes., Lerlin, Uondiisufllsk 2.
M - b ' -  Zi>immer mit Pension zu vm. 

Gerstenstraße 9 » ,  1.

auch einzeln zu verm. Strobandstr. 1.

WZMsrlie Lose L i t t
Z  k o ie  l l .  4 . 8 ü  -  n  l M  1 S  l l .

Porto unä amtliobs Se^jvnUsts 30 ?k. ^rtr»

» .  c .  R r G I s r ,  S s r l i n  M L ,

von 3, 4, 6 und 10 Zimmern mit reich!. 
Zubehör, der Neuzeit entsprechend ein- 
gerichtet, mit Gartenland, auf Wunsch 
Pferdestall und Wagenremise, sofort zu 
vermieten.

U M  I N m W i l .  K .  i» . Ü. H . ,
__________ Mellienstraße 129.________

V e r L ilb e t ts  tzö L iec ke
L e g i e r  L r Z L d 2  k ü r  e e b t  2 ü d e r

S i r  S l i L N
g r ö s s e r e r r  k l s d L L N

W ü r M m b e r g is c k e
l^ e ts llw s re n k a b r ik

S s is lin g sn -L t.

V erlM §en  Zie nur:

i  rjlin ilitr. Eiitrck liill! Ziibthör.
per sofort zu vermieten.

P a u l  V s r r s v ,
AltltSdl. Markt 21.

 ̂ u. 5 Zimmer. Küche. Balkon, Gas u. 
Zubehör, auss neueste eingerichtet, sofort 
zu vermieten Neubau Vergsir. 22 24.

8 V riii»1on«k1.

25 ^ 8° pro Ltüclr, z  Ltück 65 ?f§.
— ^aebabmuiiAeii v̂ sise mau surüok. —

V e re iv ig ik  Kdkm l8edk V e r k s  L lri!k llg k8k ii8k ii3tt,
vbarlorrendurk), Zalruker 16. ^bteilnQA I.a ll0 liQ-I'abr1k Nartinikenksiäo.LockaL-^pparato 

Loä»k-k'Nm8 
Loäak-k« plere 
Oelleläsn-Vaplere 

2kat1-^N )iim lll-i?Lp1ere  
von Irapp-^lüneli 
KaMeLI-kapiere 
A m a te u r-A lb u m s  

2u m  Liusteolceu u . L irk le b e u  
In §ro886r ^.ns^abl bei

Muckers L 6o.,
Oerberstr. 33 35.

gute Lage. ^er 1. Januar 19 l 2 zu ver- 
mieten. Zu erfr. i. d Geschäftsst. d. „Presse".
Ki Wohng. v. 1. 1 12^7v. Bäckerslrll3'.

Lagerräume,
Uallung Nir 8 Pferde, 

Hssramn,
>ier 1. 12 N zu vermieten.

N .  L - o ^ ,  B iR k i is t ic h k  5,

echt Gold, gestempelt 3 33 , 5 85 , 900 , von 8 bis 
U  5 0  M ark das Paar. Modernste Fassons und eigene
U  Fabrikation. Gravierung gratis. Billigster Verkauf

von goldenen und silbernen Uhren unter Garantie. 
M Billigster und reellster Einkauf von WeihnachLs-

gescheuten. Gegen Kassa 5 Proz. Rabatt.

I^ S L Z IL8LO^,JttMeliertt.Gold?chmied
Televbon 381. B rückenstraße 14, 1. Etaae.

Abbaria- S°L.°V'»L
Berlchm!W,.k.".S»"K
0.50, 1.—, 1.50, 2.50; Seife L 50 Pf.

Drag, z. Neustadt.

Ein großer

fü r Damen und Herren 
in großer A usw ah l zu 
sehr billigen Preisen.

LoukZirejü,
^  Uhren u. Goldwaren .

Seglerßr. 28.

auch als Lagerraum geeignet, auf meimn 
Grundstücke Kiichhofsiraße gelegen,eist 
ofort oder für später zu vermieten.

G e o r g  N i v l r l o d ,A m tle iW Z
Brennhölzer, auch sehr trockenes tiefern 
Kleinholz, unter Schuppen lagernd, und 
beste oberschlesische Kohlen, sowie trockene 
eichene Speichen, versende solche schock- 
weise an Besitzer, auch eichene Lang­
bäume und Deichselstangen.

a .  ^ 6 r r L r j ,H o iz p A t z  ^W eichsel

ZiekmW M  1S. Dezember 1911.
4578 Gewinne i. W. v lOO OttO M., Hauptgew. i. W. v. 10000 M  

Lose ä 1 M., 11 Lose für 10 M , sind zu haben bei
Dombrowski, köichl. jittiisr. Lstttric-Eiiiiikljiiitr̂

Thor«, Kathar'mensleaße 4.
Mauerstraße 34, van sofort oder später 
zu vernieten. Näh^^ev zu erfahren bei 

4Ä. 8 o i» V t t ,  r .  Fischorslratze SS,-75-?,


